
Nochmals die Posener Deputation
bei dem Laudwirthschaftsminister.

An den gestern von uns mitgetheilten Bericht
des Justizraths Lewinski-Posen über den Empfang
der Posener Deputation bei dem Landwirthschafts ¬
minister und das Ergebniß der Audienz- die be ¬

kanntlich von den Posener Herren erbeten worden
waq. um von dem Minister Maßnahmen zu einer

besseren Versorgung der Stadt Posen mrt Flersch,
besonders während der bevorstehenden Kaisertage,
zu erwirken, knüpft die „Nat.-Ztg“ eine scharfe
Kritik der Methode, wie heutzutage Lebensmittel ¬
politik getrieben wird; das Blatt schreibt:

„Wenn Jemand eine Parodie auf die gegen ¬
wärtige, von den Agrariern unter Zulassung der

Regierung beherrschte Lebensmittelpolitik hätte
schreiben wollen, so hätte er nichts Wirksameres
zustande bringen können, als diesen Bericht. Schon
die Thatsache'! daß die Kommunalbehörden einer
Provinzialhauptstadt sich an die Regierung wenden
müssen, damit nicht in ihrer Dtadt bei einem unge ¬
wöhnlichen Zusammenfluß von Menschen Mangel
an Fleisch entstehe, redet Bände; Derartiges kam
wohl vor hundert Jahren vor; aber feit ungefähr
so langer Zeit, vollends seit der Erfindung der

Eisenbahnen, hat Man es nicht mehr für nöthig
'gehabt, sondern der Handel und das Schlächterge-
ewerbe haben ohne die Mitwirkung von Oberbürger ¬
meistern, Stadtverordnetenvorstehern und Mini ¬
stern gethan, was nothwendig war. Gegenwärtig
nun wendet man sich in einer Lage, wie sie vor der
neuesten wirthschaftspolitischen Aera seit der Re ¬
gierung Friedrich Wilhelms II. in Preußen nicht
mehr bekannt war/förteüs der Regierung an che-rrn
von Born-Fallois, bekannt als Protektor des Ma ¬
jors a. D. Endell, und an Herrn Ring-Düppel; und
nachdem man mit dem ersteren darüber diskutirt
hätt- ob die Fleischnoth in Posen die Folge einer
Spekulation sei, kommt man überein, daß Herr
Ring-Düppel für die Kaisertage die Versorgung
der Stadt Posen übernimmt! Alles dieses, hat sich
wirklich zu Berlin im Jahre 1902 ereignet. Bis-

'

her hatte die Erfahrung gelehrt, daß die „Speku ¬
lation“ Angesichts eines ungewöhnlichen Bedarfs
sich bemüht, durch Befriedigung desselben Gewinn
zu erzielen; eine Spekulation anderer Art ist offen ¬
bar nur dann möglich, wenn es an dem Material
zur Befriedigung des Bedarfs fehlt; insofern ist
die Behauptung des Vorsitzenden der Posener Land ¬
wirthschaftskammer — die übrigens, so weit sie sich
auf die Posener Fleilchpreise bezog, von den Leitern
der Posener Stadtverwaltung bestritten wurde —

eine Bestätigung der Gerichte, wonach es an

Schlachtvieh, namentlich an Schweinen fehlt. Diese
Thatsache wird gegenwärtig bekanntlich aus allen
Theilen Deutschlands, aus dem Nordwesten und
dem Süden, ebenso wie aus Posen, gemeldet. Die
Versorgung der Stadt mit Schlachtvieh ist also
nunmehr für die Kaisertage derart geregelt, daß
der Oberamtmann Ring aus Düppel bei Berlin

i Vieh nach Posen liefert und daß, falls bei dieser
Organisation die Schlächter versagen solltten, zeit ¬
weilig der Magistrat schlachtet und für Braten ¬
stücke, Cotelettes und Wurst sorgt! Für einen Ort
und für kurze Zeit haben wir hier die Verwirklich ¬
ung des agrarischen Ideals der Lebensmittelpolitik
vor uns. Sie führt auf dem geradesten Wege in
das achtzehnte Jahrhundert zurück.

Der Landwirthschaftsminister hat auf die Ab ¬
nahme der Viehseuchen seit Einführung der strengen
Sperrmaßregeln hingewiesen. Diese Abnahme' ist
eine sehr erfreuliche Thatsache. Wie weit sie auf
die Sperrmaßregeln gegen das Ausland zurückzu ¬
führen ist, läßt sich nicht feststellen; denn trotz ebenso
strenger Absperrung, die bekanntlich schon sehr
lange andauert, haben in früheren Jahren die Vieh ¬
seuchen eine ungleich größere Ausdehnung in
Deutschland gehabt; es bleibt erst festzustellen, ob
ihr Rückgang nicht ebenso oder vielleicht noch in
höherem Grade auf die Bekämpfung des Entstehens
und der Verbreitung der Viehseuchen innerhalb
Deutschlands zurückzuführen ist. Aber wir wollen
einmal annehmen, daß es sich so verhält, wie Herr
von Podbielski behauptet. Dann bleibt es doch die
Pflicht der Regierung, das Interesse der Fleischver--
braucher ebenso zu wahren, wie das der Viehzüchter;
das eine Interesse ist so berechtigt, wie das ändere.
Bei früheren Verhandlungen im Abgeordneten ¬
hause ist zur Genüge nachgewiesen worden, daß bei
einer als Regel angeordneten Grenzsperre doch an

einzelnen Uebergangsorten sich in weitem Umfang
Maßregeln für die Zulassung von Vieh, dessen Ge ¬
sundheit thieräztlich festgestellt ist, treffen lassen.
Solche Maßregeln sind auf das Verlangen der
Agrarier und aus Nachgiebigkeit gegen sie immer
mehr eingeschränkt worden. Dieser Politik ent ¬
sprechen die Darlegungen, welche Herr von Pod ¬
bielski der Posener städtischen Deputation gemacht
hat. Die Folge einer solchen Politik sind Fleisch ¬
preise, welche, nicht für sich allein, aber zusammen

mit den ungünstigen wirthschaftlichen Verhältnissen,
in einer Stadt wie Posen einen Rückgang des
Fleischverbrauches um 'mehr als 17 Prozent in
einem Jahre bewirkt haben. Eine andere Folge
ist eine vermöge ihres Anlasses gar nicht, aber durch
ihron Verlauf überaus lächerliche Verhandlung, wie
die zwischen der Posener Stadtverwaltung und dem
Landwirthschaftsminister.“

Soweit das Berliner Blatt. Wir haben gleich
nach Bekanntwerden des Ergebnisses der Konferenz
unseren Zweifeln Ausdruck gegeben, ob die für
Posen in Aussicht gestellte Maßnahme den Uebel-
stand beseitigen wird, und darauf hingewiesen, daß
die Fleischtheuerung nicht eine lediglich Posener lo ¬
kale Erscheinung ist und daß sie keineswegs bloß
durch die Posener Kaisertage bedingt wird, wie wohl
die letzteren auf den Stand der Fleischpreise sicher ¬
lich nicht ohne Einfluß sind. Die Fleischtheuerung,
die sich in ganz Deutschland, vorwiegend aber in
unserem Osten, geltend macht, einfach damit abthun

. zu wollen, daß man sie auf Treibereien der Fleischer
— auf eine Art Verschwörung der letzteren gegen
die Konsumenten — zurückgeführt, ist einfach abge ¬
schmackt. Wer die Verhältnisse nur einigermaßen
kennt, muß sich sagen, daß von einer Fleischtheue ¬
rung die Fleischer einen ebenso großen Schaden
haben wie die Konsumenten, denn sie leben von dem

Umsatz von Fleisch und jede Theuerung des Fleisches
mutz diesen Umsatz verringern. Es ist denn auch
nicht weiter verwunderlich, wenn im Zusammen ¬
hange^ mit der Fleischtbeuerung von zahlreichen
Konkursen inr Fleischergewerbe berichtet wird.

Die wirkliche Ursache der hohen Fleischpreise
ist thatsächlich die- Sperrung der Grenze und der

“Mangel an ausreichendem einheimischen Schlacht ¬
vieh. Die letztere Thatsache ist einleuchtend genug:
Die letzte «schlechte Ernte, der fast absolute
Mangel an Stroh und die Knappheit der Futter ¬
mittel zwang die Landwirthe besonders in unserem
Osten im Vorjahre, ihren Viehbestand auf das
Nothwendigste zu redüziren. Dies Jahr kann der
Landwirth — der Regel nach, von Ausnahmen ab ¬
gesehen — nicht nur kein Vieh verkaufen, es be ¬
steht vielmehr die Tendenz, zu kaufen, uni die rei ¬
chen Futtermittel der diesjährigen Ernte in ratio ¬
neller Weise zu verwerthen. Das ist die einfache
Erklärung der Viehknappheit und der hohen Fleisch-
preise. d* mag in anderen Theilen Deutschlands
reichlich Vieh vorhanden sein, aber das kann das
Gesammtdefizit, das sich aus dem Viehmangel in
unserem Osten er giebt, nicht decken. Z u r Zeit
kann die deutsche Landwirthschaft allein dem An ¬
scheine nach den Bedarf an Schlachtvieh nicht decken,
aber wir haben es wegen der schlechten Ernte des
Vorjahres nicht- mit normalen Verhältnissen zu
thun; die Frage, ob sie es später wird thun können,
kann demnach erst später beantwortet werden.
Einstweilen darf man begierig sein, wie sich die
Fleischpreise in der Stadt Posen durch das Eingrei ¬
fen der Viehzentrale weiter gestalten werden.

Der Empfang
des Königs von Italien.

Der König von Italien traf im Sonderzuge
gestern Nachmittag 5% Uhr auf der Wildpw-
station ein. In seinem Gefolge befanden sich die
Generalleutnants und Generaladjutanten Ponzio
Vaglia und Brufati, Palastpräfekt Graf Gianotti,
KontreMdmiral Generaladjutant Cavaliere de Li ¬
bero, Major und Flügeladjutant Cavaliere Mar-
ciani, Korvettenkapitän und Flügeladjutant Graf
Leonardi di Casalino, Major und Flügeladjutant
Todini, Ceremonienmeister Herzog Fragnito, Leib ¬
arzt Cavaliere Dr. Quirico, Minister des Auswär ¬
tigen Exzellenz Prinetti, Legationsfekretär Graf
Emanuel Prinetti, die Beamten des königlichen
Hauses Cavaliere Camotto, Commendatore Bosisio,
Graf Giannuzzi u. A. Mit dem König trafen ein
der in Berlin italienische Botschafter Graf Lanza
und der diesseitige Ehrendienst, nämlich General
der Infanterie von Lindequist Oberst von Ar-
noldi vom 145. Regiment, Oberstleutnant von

Blumenthal von den 13. Husaren (König Humbert
von Italien) und der Major und Flügeladjutant
vom Cheliüs, kommandirt zur Botschaft in Rom.
Auf dem mit Laubgewinden, Blumen und mit
italienischen und deutschen Emblemen reich ge ¬
schmückten Bahnhof Wildpark hatten sich eingefun ¬
den der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, Prinz
Joachim und die übrigen in Berlin und Potsdam
anwesenden Prinzen des königlichen Hauses, die im
Gardekorps dienenden Prinzen aus regierenden
deutschen Häusern, der Reichskanzler, Graf Walder-
see, die Herren der italienischen Botschaft, das Aller ¬
höchste Hauptquartier, die Generale von Potsdam
sowie der hier weilende Botschafter in Rom Graf
von Wedel. Kurz vor Einlauf des Zuges war der
Kaiser vom Neuen Palais hier eingetroffen, hatte

die Prinzen begrüßt und war die Ehrenwache ab ¬

geschritten, die eine Kompagnie des Garde-Jäger-
Bataillons mit Fahne und Musik stellte. Am rech ¬
ten Flügel derselben standen die direkten Vorgesetz ¬
ten. Als der Zug einlief, präsentirte die Kom ¬

pagnie, die Musik spielte die italienische Hymne, der
Kaiser, der die Uniform des 1. Garderegiments mit
Kette und Stern des Annunziatenordens und dem
Bande des Militärordens von Savoyen trug, schritt
dem König, welcher die Uniform der 13. Husaren
(König Humbert) und das Band des Schwarzen
Adlerordens angelegt hatte, entgegen.

Die B e g r.ü ß u n g war eine überaus h e r z-
l i ch e, die Monarchen küßten sich wieder ¬

holt auf die Wange. Nach Vorstellung der Prinzen
imS der Gefolge schritten die Monarchen die Ehren ¬
kompagnie ab, die mit dem friederizianischen Griffe
vorbeimarschierte. Dann begaben sich die Herrschaf ¬
ten zu Wagen nach dem Neuen Palais. Im ersten
Wagen saßen der Kaiser und König Viktor Ema ¬
nuel. In einem späteren Wagen folgten der Reichs ¬
kanzler Graf pon Bülow und der Minister des Aus ¬
wärtigen Prinetti. Eine Schwadron vom Regiment
Gardes du Corps eskortirte. Aus dem Chaussee-.
Übergang waren italienische Arbeiter, die in Pots ¬
dam beschäftigt jind. ausmarschiert und riefen:.
„Evviva“, als die Herrscher vorüberfuhren. Das

sehr zahlreich versammelte Publikum brachte wäh ¬
rend der ganzen Fahrt immerwährend Hochrufe
aus. Auf der Gartenterrasse des Neuen Palais
erwies die Leibkompagnie des 1. Garderegiments
zu Fuß die Honneurs. Hier waren auch die direk ¬
ten Vorgesetzten dieser Kompagnie,' sowie sämmtliche
PegjmentskonMandeure tzon Oofsöam DertotmneH.
An der Thür zum Muschelsaal wurden die allerhöch ¬
sten Herrschaften von den Herren des großen Vor-
tritts empfangen und in den Muschelsaal geleitet,
wo der König durch die Kaiserin und die in Berlin
und Potsdam anwesenden Prinzessinnen des könig ¬
lichen Hauses und aus regierenden deutschen Häu ¬
sern begrüßt wurde. Im Muschelsaal hatten Aus ¬
stellung genommen die Schloßgardekompagnie, die

Galawache des Regiments Gardes du Corps mit
dem Trompeterkorps und der zweite Zug der Leib ¬
gendarmerie. — Das Wetter, welches während des

Tages trübe war, hatte sich aufgehellt und war bei
der Ankunft, des Königs sehr schön.

Abends um 8 Uhr fand bei Ihren Majestäten
im Neuen Palais Familientafel statt. Der König
von Italien führte die Kaiserin zu Tisch, der Kaiser
die Prinzessin Friedrich Leopold. Bei der Tafel saß
der König zwischen dem Kaiser und der Kaiserin.
Links vom Kaiser saßen Prinzessin Friedrich Leo ¬
pold, Prinz Albert von Sachsen-Altenburg, rechts
von der Kaiserin saß Prinz Friedrich Leopold und

Prinz Albert zu Schleswig-Holstein, Durchlaucht.
Gegenüber dem König saß der Kronprinz, rechts
von demselben Prinz Eitel Friedrich, Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg, Prinz Albert zu Schles ¬
wig-Holstein, Hoheit, und Prinz Karl von Hohen-
zollern. Links vom Kronprinzen saß Prinz Fried ¬
rich Heinrich von Preußen, Prinz Chlodwig von

Hessen-Philippsthal-Barchfeld und der Erbprinz
von Hohenzollern. Für die Gefolge fand eine Mar ¬

schallstasel statt.
Am heutigen Donnerstag wird bekanntlich

der König von Italien in Berlin seinen Einzug
halten; über die Ausschmückung der Stadt zum Em ¬

pfange wird berichtet:
W. Berlin, 27. August. Die Ausschmückung der

Einzugsstraße, welche morgen Vormittag der König
von Italien mit dem Kaiser durchfährt, ist nahezu
vollendet. Die große Halle des.Potsdamer Bahn ¬
hofs, wo die Ankunft erfolgt, zeigt prächtigen Fest-
schmuck. Die Wände schmücken mächtige Guirlan ¬
den, Banner sowie Fahnentrophäen. Vom Bahn ¬
hof bis Potsdamer Platz zieht sich ein Wald von

Flaggenmasten hin, abgeschlossen von Obelisken
welche Adler und Blumenkörbe tragen. Die mo ¬

numentalen Gebäude des Potsdamer Platzes sind
bis zum Dach hinauf mit Guirlanden und Fahnen
in den deutschen und italienischen Farben bedeckt.
Vom Potsdamer Platz geht die Einzugsstraße durch
die Bellevuestraße, deren vornehme Häuser durch ¬
weg geschmückt sind. Bei der Ausschmückung sind
namentlich viele Teppiche verwandt. An dem Ro ¬
landbrunnen vorbei, durch die Sieges-Allee und die

Charlottenburger Chaussee geht die Fahrt zum
Brandenburger Thor, wo die Begrüßung durch die
städtischen Behörden stattfindet. Die Westfront
des Thores ist goldgelb angestrichen. Vor den
Säulen stehen Obelisken, die Blumenkörbe tragen.
Blumenkörbe mit leuchtenden Orangen stehen zwi ¬
schen vergoldeten Masten, welche die beiden Seiten
der Thorgebäude verdecken. Auch auf dem Pariser
Platz ragen gewaltige vergoldete Masten, welche sich
aus Obelisken herausheben und durch Guirlanden
verbunden sind, empor, ein würdiger Zugang zu der
eigentlichen Einzugsstraße, der Straße Unter den

Linden. Weithin schweift das Auge über den vor ¬
nehmsten ^tratzenzug Berlins, in dem kein Haus
ohne Schmuck ist, bis zu der Universität, dem
Opernhaus, Zeughaus und Schloß. Auf der Frei ¬
treppe des Opernhauses, neben dem Prinzessinnen-
Pa'lais und im Lustgarten sind Tribünen errichtet.
Eine großeMenschenmenge durchwogt die Feststraße,
der Fremdenzuzug ist bedeutend. Händler mit
Fähnchen und Ansichtskarten durchziehen die
Straßen. — Leider beginnt am Nachmittag mehr ¬
mals Regen zu fallen. Der Unterricht in allen
Berliner Schulen fällt morgen aus.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28. August.

Ueber die Sch w i e r i g k e i t und baldige Un ¬
möglichkeit derTurchführung der Larrdtagswahlen
in den i n d u str i e l l e n Riesen- Wa h l -

kreisen schreibt die national-liberale Partei-
korrespondenz für -Westfalen: Obenan steht hier
der Riesenwahlkreis Bochum-Dortmund. Die Be ¬
völkerung des Wahlkreises, die bei der Zählung im
Jahre 1890 rund 606 000 betrug, war 1895 ge ¬
stiegen auf 733 000 und dürfte 1900 weit übtr
900 000 betragen haben, Allein in den Städten
und Landg.emeinden von über 10 000 Einwohnern
betrug der Zuwachs 155 000 Seelen. Die Zahl
der Wahlmänner, die sich bei der Wahl im Jahre
1898 auf 2678 belief — im Jahre 1893 waren es
2217 —, wird eine abermalige Vermehrung um

mindestens 700 erfahren und damit glücklich an die
Ziffer 3400 herankommen, wenn nicht gar sie über ¬
schreiten. Schon bei der .Wahl im Jahre 1898 zog
ms} ki*: Wahlgeschäft von morgens Uhr bis
gegen Abend um 10 Uhr hin. Dabei erschienen
von den für gütig gewählt erklärten 2658. Wahl-
männern nur 2439 zur Wahl. Bei der Wahl des
zweiten Abgeordneten hatte sich ihre Zahl bereits
reduzirt auf 2233 und bei der drittenWahlhandlung
waren nur noch 1605 Wahlmänner anwesend.
Wären alle Wahlmänner erschienen und hätten
alle bis zum Schluß ausgehalten, dann würde sich
die Wahl bis tief in die Nacht erstreckt haben. Und
das bei glatten Abstimmungen in jeder dör drei
Wahlhandlungen! Es ist klar, wenn die Sozial ¬
demokraten auch nur wenige hundert Wahlmänner
durchbringen und wenn gar im Falle eines größe ¬
ren Erfolges des Zentrums, an den wir nicht glau ¬
ben. aber mit dessen Möglichkeit doch gerechnet
werden muß, auch nur eine einzige Stichwahl mit
ihren mehrmaligen umständlichen Abstimmungen
nothwendig werden sollte, bei einer Zahl von 3400
Wahlmännern eine Erledigung der Wahl an einem
Tage vollständig ausgeschlossen ist. Ja, schon unter
normalen Verhältnissen ist ein solcher Apparat kaum
noch zu handhaben. Bei der vorigen Wahl wurden
in dreizehn Stunden 6367 Stimmen zu Protokoll
genommen; die gleiche Wahlbetheiligung voraus-
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gesetzt, wird man das nächste mal volle siebzehn
Stunden nöthig haben, um das Wahlgeschäft zu
Ende zu führen. Der Abgeordnete Roelle berech ¬
nete, daß, wenn auch nur drei Parteien einander

I gegenübergestanden hätten, man schon 1898 min ¬
destens 30 Stunden gebraucht haben würde. Heute
würde im Falle von Stichwahlen.auch die Zeit
längst nicht mehr zureichen. Es wird weder einen
Wahlkommissar geben, der die physischen Kräfte
hätte, einer solchen Aufgabe standzuhalten, noch
werden sich Wahlmänner finden, die das mitmachen.
Es mutz unbedingt eine andere Eintheilung der
Wahlkreise, entsprechend den eingetretenen Ver ¬
schiebungen der Bevölkerung vorgenommen
werden. — Selbst in Wahlkreisen wie Brom ¬
berg - Wür sitz hat man in N a k e l die Schwer-
faüigkeit der Wahltechnik empfunden — ganz ab ¬
gesehen davon, daß das Nakeler Schulhaus, sich als
viel zu klein erwies, um die 700—800 Wahl-
männer zu fassen.

Reichskanzler Graf Bülow ist, begleitet von
dem Legationsrath von Below-Schlatau, gestern
früh aus Norderney in Berlin eingetroffen. —

Nach dem Eintreffen des Königs von Italien im
Neuen Palais enrpfing der Kaiser den Reichskanzler
Grafen Bülow zu längerem Vortrage.

Zur Zolltariffrage bringt die offiziöse „Südd.
,R e i ch.s k o r r e sp.“ folgenden Berliner Brief :

Von schlecht unterrichteter Seite ist kürzlich die Be ¬
hauptung in Umlauf gesetzt worden, daß eine neue

Konferenz von Ministern der größeren
Bundesstaaten über zollpolitische Fragen einberufen
werden solle. Von München aus wurde dieser An-
gäbe alsbald widersprochen, und es kann bestätigt
werden, daß auch hier an eine solche Konferenz nicht
gedacht wird. Es bestehen zwischen den verbündeten
Regierungen in der Zolltarissache keinerlei Mein ¬
ungsverschiedenheiten. Die als Beweis des Gegen ¬
theils angeführte Geltendmachung besonderer Wün ¬
sche Badens hat die Bedeutung eines Rücktritts der
badischen Regierung von dem Kompromiß, das für
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Me einzelnen Bundesstaaten der dem Reichstag vor ¬
liegende Tarifentwurf darstellt, niemals gehabt. So ¬
weit es über diesen Punkt einer ministeriellen Aus ¬
sprache bedurfte, ist sie erfolgt. Die Unterredungen
des Reichskanzlers mit dem Staatsminister von
Brauer in Bayreuth haben nicht den geringsten
iZweifel darüber gelassen, daß Baden mit allen an ¬

deren Buttdesstaaten in festgeschlossener Einigkeit
auf dem Boden des Entwurfs steht. Diesen Boden
zu erschüttern durch nochmalige Besprechungen mit
dem Endziel, die nicht ohne Mühe vereinbarten
entscheidenden Zollsätze wieder abzuändern, kann
vom Reichskanzler nicht erwartet werden. Etwaige
Anträge des Grafen Bülow im Sinne der Kom-
missionsLeschlüsse erster Lesung würden, auch wenn

ihn nicht schon sein eigenes pflichtmäßiges Ermessen
abhielte, solche zu stellen, im Bundesrath -auf ent ¬

schiedenen Widerspruch stoßen, und es mag noch ¬
mals gesagt werden, daß derartigen Anträgen ge ¬
genüber auch die preußischen Bundesrathsstimmen
mit „Nein“ zu instruiren wären. Die landläufigen
Vorwürfe aber über die nach dem Abschluß der
ersten Kommissionsberathung zurückgebliebene Ge ¬
staltung der Lage werden gerechterweise nicht an die
Adresse der verbündeten Regierungen zu richten
sein. Diese haben von vornherein-über ihren Stand ¬
punkt keine Ungewißheit aufkommen lassen. Sie
haben beim Auftauchen bedenklicher Mehrforder ¬
ungen ihr non possumüs mit einer gegen Berüth-

. ungen und Beschlüsse erster Lesung ^ Hinreichenden
Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht. Märe das „Un ¬
annehmbar!“ in die letzte amtliche Form gekleidet
worden, so würde der Reichskanzler haben hören
Müssen, er nehme die Beschlüsse erstes Lesung viel

zu ernst, > greife störend in die Kommissionsarbeiten
ein und gefährde durch verfrühte Erklärungen das

ganze Tarifwerk. Nicht an genügender Kenntniß der
Regierungsabsichten, sondern an der ühnen- gebüh ¬
renden Beachtung hat es gefehlt, als die. Kommis ¬
sionsmehrheit unbekümmert um alle Mahnungen
Dinge zum Beschluß erhob, die nicht durchzusetzen
sind. Die Aufgabe -ist noch heute- dieselbe wie Bet
der Einbringung der Tarifvorlage. Man nehme die
unleugbaren Vortheile, die der Entwurf für die

Landwirthschaft bietet, sei es auch unter mehr oder
minder temperamentvollen Vorbehalten wegen der
unerfüllt gebliebenen Mehrforderungen, willig und

gegen die tarifgegnerische Minderheit kampfes-
muthig an und führe die Vorlage mit den verbün ¬
deten Regierungen zum Siege. Oder man vernichte
— wozu sich ja die Sozialdemokratie als Bundes ¬
genossin anbietet— das große zollpolitische Re ¬
formwerk durch negative Schlußabstimmung, trage
dann aber auch vor dem Lande die Verantwortung
dafür, daß nichts zustande kommt.

Es bestätigt sich, daß der französische
Botschafter in Bern B i h o u r d zum Botschafter
in Berlin ernannt werden wird.

Präsident Roosevelt hielt in Augusta eine Rede
in der er auf die Erfolge des spanisch-amerikani ¬
schen Krieges hinwies und sagte: Unser Interesse
an der Monroedoktrin ist lebhafter als je ¬
mals zuvor. Die Monroedoktrin ist die .einfache
Feststellung unserer bestimmten Ansicht, , daß es
den jetzt in diesem Welttheil bestehenden- Nationen
überlassen bleiben muß^ ihr eigenes Geschick- unter
einander zu entscheiden und daß dieser. Welttheil
nicht länger als KolonisationsstÄte. für irgend eine,
europäische Macht betrachtet werden durft Die. ein ¬
zige Nacht in diesem Welttheil, die diese Doktrin
wirksam machen kann, sind sicherlich die Vereinig ¬
ten Staaten, denn unter den bestehenden Verhält ¬
nissen muß eine Nation, die eine Doktrin, welche
wahrscheinlich in irgend einer Weise mit anderen
Nationen in Widerspruch gerathen wird, aufstellt,
auch die Macht besitzen, sie durchzuführen, wenn sie
wünscht, daß die Doktrin anerkannt werde.

Bei den ungarischen Divisionsmanövern in der
Nähe von Budapest wurde nach dem „B. T.“ wäh ¬
rend .eines Feuergefechts'gegen markirten Feind der
kömmandirende Leutnant Prett durch einen von

gegnerischer Seite kommenden sch a r f e N S ch u ß
ziemlich schwer verwundet. Gerüchten zufolge galt
die Kugel nicht dem Leutnant, sondern einem höhe ¬
ren Offizier. Doch hat die bisherige Untersuchung
kein Resultat gezeitigt.

Deutschland.
Berlin, 27. August. Anstelle des Eisenbahn ¬

ministers B u d d e. hat der Kommandeur des Land ¬
wehrbezirks Hannover, Oberst Fleck, die Stelle
eines Generaldirektors bei den Deutschen M u n t -

tions - und W a f f e n f a b r i k e n übernommen.
Mannheim, 27. August. Der dritten öffent ¬

lichen Generalversammlung des Katholikentages^
welche um 5 Uhr begann, wohnten wiederum die
Erzbischöfe von Freiburg und Mecheln bei. Lyceal-
direktor Dr. Enders-Regensburg hielt einen Vor ¬
trag über Katholizismus und Kunst,

'

Seminar-
präses Lausberg-Köln sprach über die Aufgaben
des Bonifaziusvereins. Nach einem Vortrage des
Oberbürgermeisters Dr. Antoni-Fulda über die
Antiduellbewegung wurde die Versammlung ge ¬
schlossen.

Frankreich.
Brest, 27. August. Hier wurde der royalisti-

sche Gutsbesitzer Kerdanet gestern Abend verhaftet,
weil er beschuldigt wird, gelegentlich der Ruhe ¬
störungen bei Schließung der Nonnenschule von
St. Meen, dem Unterpräfekten einen Schlag ver ¬
setzt zu haben. Mehrere Gutsbesitzer werden straf ¬
rechtlich verfolgt, werden, weil sie die Bauern auf ¬
gereizt haben, ihre Einlagen aus den Sparkassen
zurückzuziehen.

Rochefort fitr wer, 27. August. Zwischen
streikenden und arbeitswilligen Hafenarbeitern kam
es hier zu einer Rauferei. Truppen mußten ein ¬
schreiten und wurden mit Steinen beworfen. Acht
Soldaten und mehrere Ausständige wurden ver ¬
wundet. Die Ruhe wurde erst nach Vornahme
einiger Verhaftungen wieder hergestellt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. August.

* Personalien. Den königlichen Domänenpäch ¬
tern: Karl Schleusener in Mühlingen, Kreis Obor-
nik, Otto Jeske in Groß-Krossingen, Kreis Obor-
ntf und. Otto Pietsch in Glasberg, Kreis Meseritz,
ist der Charakter als königlicher Meramtmann ver ¬
liehen. — Der Regi'erungs - Affesfor Dr.
Cörnelsen zu Schwetz ist der königlichen Regierung

zu Schleswig zur weiteren dienstlichen Verwettdung
überwiesen worden.

f. Grundstücksverkäufe. Der Rentier Domschat
hat sein Grundstück Karlstraße 13 und Follersttaßen
Ecke (früher Bötzel) an den Restaurateur Weiske
für 60 000 Mark und sein Grundstück Karlstraße
Nr. 14, früher den Schubertschen Erben gehörig,
an Frau Jahnz für 40 000 Mark verkauft. Der
Bauunternehmer'Lüdtke hat sein Grundstück Bahn ¬
hofstraße 56 gegen ein Wassermühlengrundstück bei
Pudewitz vertauscht und sein Grundstück mit 78 000
Mark angegeben.

v Der katholische Gesellenverein hatte sich
gestern Abend zu einer Abschiedsfeier für den schei ¬
denden Präbendar Paradowski, seines Präses, ver ¬

sammelt. Zur Feier des Tages trug der Sänger ¬
chor mehrere Gesänge vor. 3Dät einer kurzen An ¬
sprache überreichte der stellvertretende Vorsitzende
dem Scheidenden das herrliche Bild von Heinrich
Hoffmann „Jusus predigt am See.“ Er wies dabei
auf die . Verdienste hin, die der.Scheidende sich um
die hiesigen Katholiken deutscher Zunge erworben.
Nach einer längeren Entgegnung des Präbendars
brachte der Senior des Vereins ein Hoch auf den ¬
selben aus. Ein'dritter Redner feierte den Schei ¬
denden als Förderer des Katholizismus deutscher
Zunge. Er wünschte.dabei, daß der deutsche Katho ¬
lizismus, den der Papst so oft als musterhaft dar ¬
gestellt und wie er in den Rheinländen und auch in
Schlesien blühen auch in den Ostmärken sich festwur-
zeln möge. Redner forderte die Anwesenden auf,
stets der Fahne, die der scheidende Seelsorger den
deutschen Katholiken so mannhaft vorangetragen
habe, zu folgen'und ihr treu zu bleibet:. ■ In einer
kurzen Entgegnung ließ Herr Präbendar Para-
üowski den-neugegründeten Verein deutscher Katho ¬
liken „St. Winfrid“ hochleben. Die Mitglieder,
welche techt zahlreich erschienen waren, blieben so ¬
dann in gemüthlicher Unterhaltung noch mehrere
Stunden beieinander.

E. Posener Provinzial-Lehrerverein. Bei der
Abstimmung über die Einberufung

' einer • außer ¬
ordentlichen Vertreterversammlung M-. Donners ¬
tag, 2. Oktober, nach Posen haben sich 67

. Zwerg ¬
vereine dafür entschieden. Die Versammlung wird
im Saale des Zoologischen Gartens stattfinden und
um 11 Uhr vormittags beginnen. Gegenstände der
Verhandlung sind: 1. Unsere Stellungnahme zur
Frage der persönlichen Zulagen an Lehrer in den
gemischtsprachlichen Landestheilen. 2. Wünsche und
Anträge für den zu Weihnachten dieses Jahres ab ¬
zuhaltenden preußischen Lehrertag. 3. Einrichtung
ständiger statistischer -Kreisbüreaus. Alle rein ge ¬
schäftlichen- Angelegenheiten und alle Anträge, die
mit der Besoldungsfrage nicht im Zusammenhang
stehen, kommen in Wegfall. An der. Vertreterver ¬
sammlung darf jedes Vereinsmitglied theilt: eh men.

Stimmberechtigt sind jedoch nur die Vertreter mtb
die Mitglieder des Vorstandes.

§. Rakel, 27.. August. (T h e ß t e r. B e -

ginn der Wasser l e i t u n g., Todesfa ll.)
Das Patzersche Opern- und Operetten-Ensemble
aus Bromberg beabsichtigt am Sonntag, 31. d. M.
wiederum ein Gastspiel Hierselbst zu geben. Es-sollen
düs beliebte Liederspiel „Singvögelchen“ und die
Posse „List und Pflegma“, bethe neu“ einstudiert,
zur' Aufführung gelangen. — Gestern begannen die
Bohrungsarbeiten, zur Wasserleitung in Rakel,
Aus Anlaß dessen waren die Mitglieder des Magi ¬
strats und der Kommission an Ort und Stelle er ¬

schienen, um den Beginn der Arbeiten miß einem
kurzen Segenswunsch zu begleiten. Zunächst sind
drei Probebohrungen in Aussicht genomment Bohr ¬
loch A liegt an der Berliner Chaussee in der Nähe
des Wilbrechtschen Holzplatzes, Bohrloch B hinter
der Nakel-Gnesener Eisenbahn am Grenzstein auf
einer kleinen Wiese und Bohrloch C vor dem
Schlachthausrestattrant auf dem Exerzierplatz. Nach
Aufstellung der Bohrgeräthe Bafett die Anwesen ¬
den um die Böhrstelle ;Ä. und. Herr Bürgermeister
Riedel hielt eine kurze Ansprache, worin er dem
Werk ein glückliches^ Vorwärtsschreiten und Gedei ¬
hen wünschte und daß es der Bürgerschaft zum
Segen gereichen möge. Die Bohrungsarbeit wurde
hierauf begonnen und nach kurzem Zuschauen ver ¬

ließen die Herren mit nochmaligem Glückwunsch
die Stelle. Die Arbeiten werden im Aufträge der
Firma M. Hempel-Berlin unter Aufsicht des Ober-
ingenieurs Hegewald durch den Bohrmeister Friebel
aus der Maschinenfabrik und Brunnenbauanstalt
von L. Otten zu Grünberg in Schlesien ausgeführt.
Somit ist ein Werk unternommen, dessen Gelingen
für Rakel von großer Bedeutung sein wird. —

Mitten aus seiner segensreichen Wirksamkeit hat der
Tod den praktischen Arzt Herrn Dr. Eduard Bor-
kowski gerissen. Derselbe stand noch im Alter des
rüstigsten Schaffens, in seinem 49. Lebensjahre.
Der Verewigte genoß in den Kreisen unserer Ein ¬
wohnerschaft allgemeine Achtung und Vertrauen,
wofür die verschiedensten Ehrenämter, die er tmte

hatte, beredtes Zeugniß ablegen. Mährend seiner
langjährigen Thätigkeit in Rakel bekleidete er u. a.

das Amt eines Kommunalarztes; auch als Leiter
unseres Krankenhauses hatte er sich großer Sympa ¬
thien zu erfreuen.

0. Weißenhöhe, 27. August. (Feuer. Ur ¬
nenfun d.) Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ent ¬
stand gestern Nacht auf dem Gehöft der Wittwe
Mischak zu Hoffmannsdorf Feuer und äscherte
Wohnhaus, Stall und Scheune und einen Stall
des Rachbargrundstückes ein. Die Betroffenen
konnten nur wenige Möbelstücke retten und sind für
die diesjährige Ernte leider zu niedrig versichert.
Besonders herb war der Schlag für die Wittwe M.,
deren erwachsener Sohn erst vor kurzem aus der
Augenklinik zu Bromberg zurückgekehrt ist. (Er
war beim Steinsprengen verunglückt.) — Hotelbe ¬
sitzer Bartels fand auf seinem nahe dem hiesigen
Bahnhof belegenen Acker mehrere Urnen. Eine
davon ist noch vollständig erhalten und mit einem
Deckel versehen. In derselben sollen noch einige
fchmucksachenähnliche Bronzestücke gelegen haben.

x Janowitz, 27. August. (B e fitz w e ch s el.)
Das Rittergut Rensdorf, 1380 Morgen groß, ist
von der Eigenthümerin Frau Paula Schwalbe an

den Rentier Machowinski aus Rogasen für 270 000
Mark verkauft worden.

Pleschen, 25. August. (V ie h s ch m u g g-e l.)
Gestern wurde die Russin Franziska Bilinska beim
Schmuggeln Won Fleisch aus Rußland in Bo guslaw
festgenommen und dem Distriktsamt in Pleschen
zugeführt, welches die Schmugglerin dem Amts ¬
gericht Hierselbst überlieferte. Am 24. d. Mts.,
abends, wurden Zwei Kühe aus Rußland einzu ¬
schmuggeln. versucht. Es lag die Vermuthung nahe,.

daß zwischen Kuchary und KotowieckoViehschmuggel
betrieben wird. Die Grenzaufseher Kinze und
Mittelftaedt von Czechel besetzten deshalb, wie das
„Pos. Tagebl.“ berichtet gestern Abend den Gelände ¬
abschnitt von Czechel Gut bis Pawlowek. Gegen
9 Uhr bemerkte Grenzaufseher Kinze ein Geräusch
und gleich darauf sah er einzelne Gestalten aus dem
Dunkeln auftauchen. Als er sich diesen Gestalten
näherte, gewahrte er Personen, welche zwei Stück
Vieh trieben. Als die Schmuggler den Grenzauf-
feher bemerkten, ergriffen sie Me Flucht und ließen
das Vieh im Stich. Grenzaufseher Kinze ergriff
das Vieh. Der inzwischen hinzugekommene Grenz ¬
aufseher Mittelstädt nahm sofort die Verfolgung
der Schmuggler auf, konnte sie jedoch nicht mehr
erwischen. Dies gelang auch dem gleichfalls hinzu ¬
gekommenen Grenzaufseher Busse nicht. Das be ¬
schlagnahmte Vieh, zwei Kühe wurden dem Neben ¬
zollamt Voguslaw überliefert und von diesem dem
Distriktsamt Pleschen I übergeben. Die beiden
Kühe sind zweifellos aus Rußland eingeschmuggelt.

d Rofsitten, 27. August. (Oberpräsi -

deut Frhr. von Richthofen) besuchte
heute unseren Ort; er beabsichtigt, im nahen Forst
auf Elche zu Pürschen. Nach vorheriger Ankün ¬
digung bei Herrn Düneninspektor Epha sind die
Standreviere der Elche in der weiten Forst durch
das Dünetrpersonal in den letzten Tagen genau
gesichtet und festgestellt worden. Der Elchbeftaud
ist in diesem Jahre ein recht befriedigender, da auch
die Jungthiere gut überwintert haben.

Landsbcrg tu W., 25. Augusk (D ex h lest*
ge Erste B ü r g er me i st er A n ck e r) ist zum
Oberbürgermeister ernamti worden. Er und Justiz ¬
rath Pohl sind heute zum Diner beim Kaiser nach
dem Marmorpalais bei Potsdam geladen.

Bunte Chronik.
— Zu dem M o xd an der Iusti z r ä thin

I ß m e r in Potsdam wird der „Rat. Ztg.“ gemel ¬
det: Der. mutmaßliche Mörder, Maler Otto Wag ¬
ner,, hat-sich bei feiner Verhaftung eine schwere
Stichwunde in den Unterleib beigebracht und wird
deshalb im Oberlin-Krankenhause in Nowawes als
Polizeigefangener behandelt. Seine Verwundung
ist so schwer, das es zweifelhaft ist, ob er am Leben
bleibt. Seine siebzehnjährige Tochter Martha hat
ihre eintägige Dienstzeit bei der Ermordeten nicht
vor 2 Jahren, wie von anderer Seite berichtet wurde
sondern erst vor 6 Wochen absolvirt. Sie schied von
der alten, sonderlichen Frau in Unfrieden und er ¬

zählte von deren Lebensgewohnheiten.und ihrem
Reichthum, wodurch offenbar dieGeldgier desVatexs
angeregt wurde. Wie jetzt, festgestellt wurde, hatte
sich Wagner bereits am 30. Juli mit zwei Bekann ¬
ten nach der Jßmerfchen Villa begeben, wobei er

zu ihnen sagte, er wolle,ihnen einmal eine alte Hexe
zeigen. Wagner klingelte hierauf heftig an der
Villa, worauf Frau Jßmer am Fenster erschien.
Wagner verhandelte nun mit ihr wegen eines Man ¬
tels, den angeblich, seine Tochter dort zurückgelassen
hatte. Frau Jßmer wollte aber von nichts wissen,
worauf sich Wagner mit der Drohung entfernte, er

würde, ihr das besorgen. Beide Begleiter haben ihre
Wahrnehmungen der.Polizei mitgetheilt und da ¬
durch die erste Spur, auf den Thäter gelenkt, Die
Ermordete soll ein Vermögen von,96000 Mark hin ¬
terlassen .haben. Bei einer nochmaligen eindring ¬
lichen .., Vernehmung, welche Kriminalkommissar
Steinhauer. in Gegenwart mehrerer Zeugen im
Oberlinhause zu Nowawes mit Wagner vornahm,
hat derselbe, wie das „Potsd. Jntell-.Bl.“ meldet,
ein umfassendes Geständnitz, die That begangen zu
haben, abgelegt.

— In einem hessischen Landstädtchen bat der
Schreiber eines Rechtsanwaltes seinen Chef um

G e h a l t s c r h.ö h tut g, da er mit der bisherigen
Bezahlung nicht mehr, auskommen könne. Am näch ¬
sten Morgen fand der Bittsteller, wie die „Mch. N.
Rachr.“ erzählen, auf seinem Pulte den Zettel eines
Abreißkalenders liegen. Auf diesem war der darauf ¬
gedruckte Sinnspruch Goethes:

„Wer sich nicht nach der Decke streckt.
Dem bleiben die Füße unbedeckt“ >

mit Blaustift unterstrichen. Als am folgenden
Tage der Anwalt an seinen Schreibtisch trat, lag
hier derselbe Zettel, auf dem Goethes Worte mit
den beiden Zeilen:

„D'rurn werd' bei Zeiten ein Kautschukmann,
Daß jedes Deckchen Dich decken kann“

durch eigene Dichtung des Schreibers erweitert
waren.

— Ob die menschliche Tuberkulose
aufgrößereHausthiereübertragbar
ist, diese Frage bejaht in der „Berl. Klin.
Wochenschr.“ Professor Orth in Göttingen auf
Grund feiner Experimente im Gegensatz zu Prof.
Koch. Es kam Orth darauf an, den Kochfchen Satz,
daß „die Tuberkulose des Menschen sich von der der
Rmder unterscheidet und nicht auf das Vieh über ¬
tragen werden kann“, nachzuprüfen. Zu diesem
Zweck verband er sich mit dem Göttinger Profestor
der Thierheilkunde Esser. Die Uebertragung den
Tuberkelbazillen der Menschen gelang bei fünf von
den neun Versuchsthieren und zwar bei einem Kalb,
entern Schwein und bei allen drei Ziegenlämmern.
Daraus schließen Orth und Esser: „Für uns ist die
Kochsche Behauptung, die Tuberkulose des Menschen
könne nicht auf das Vieh übertragen werden, wider ¬
legt, und da auch mittlerweile andere Experimen ¬
tatoren (Klebs, de Jong, Arloing, v. Behring u.. a.)
gleiche positive Resultate gemeldet haben, so können
wir mit voller Bestimmtheit erklären, daß der nega ¬
tive Ausfall der Kochfchen Experimente von be ¬
sonderen, nicht allgemein gütigen Umständen ab ¬
hängig gewesen fein muß, daß also auch der Koch ¬
fchen, allein auf diese nicht maßgebenden Experi ¬
mente gegründeten Behauptung, daß die Tuber ¬
kulose der Menschen sich von der der Rinder unter ¬
scheide, der Boden entzogen worden ist.“ Ueber die
Gegenfrage, ob Rinder tuberkulöse auf
den Menschen übertragen werden karrn,
spricht sich Orth so aus: „Freilich ist noch nicht der
Beweis geliefert, daß., die Rindertuberkulose auf den
Menschen übertragen werden kann, ein solcher kann
nur durch thatsächliche Beobachtungen geliefert
werden. Reine derartige Beobachtungen find gewiß
nicht leicht zu erbringen und vielfach' muß man sich
mit Wahrscheinlichkeit begnügen, aber immerhin
sind doch bereits genügend gewichtige und zahlreiche
bestätigende Thatsachen gesammelt, als daß man

dieselben übersehen und vernachlässigen könnte. Das
sind wohl Beobachtungen von äußerer Infektion,
wie solcher, bei wachen auf den Import von Perl-

suchtbazillen durch die Nahrung, insbesondere durch
die Milch geschlossen werden muß. Ich vermag in
Mefer Beztehung nichts neues beizubringen, füge
deshalb nur noch Me eine Bemerkung hinzu, daß
bei der Beurtheilung der primären Darm- und
Mesenterialdrüsentuberkulose bei Kindern, deren
Häufigkeit von Koch und seinen Gewährsmännern .

so gering von anderen, neuerdings noch von Heller
so hoch eingeschätzt wird, nicht außer Acht gelassen
werden darf, daß die Sterilisation der Kindermilch
doch schon seit geraumer Zeit in den weitesten Krei ¬
sen geübt wird, so daß also für hie Beurtheilung
der Gefährlichkeit der Milch vorhandene Schädlich ¬
keiten unverkürzt und unbeeinflußt zur Geltung
gelangen konnten. Alles zusammettgenommen
scheinen mir doch auch jetzt schon Thatsachen zur GeH !
nüge vorzuliegen, welche es in höchstem Grade
wahrscheinlich machen, daß Uebertragung möglich
ist, und so lange auch nur die begründete Möglich ¬
keit dazu besteht, dürfen keinerlei Vorbeugungs ¬
maßregeln vernachlässigt werden. Meines Erach ¬
tens ist dies auch dann nothwendig, wenn die
weiteren Untersuchungen, wie ich es erwarte, er ¬

geben sollten, daß die Gefafhr der Uebertragung
von Rind zu Mensch bei weitem zurücksteht hinter
der von Mensch zu Mensch, ob klein, ob groß;
jeder Gefahr, welche der menschlichen Gesmtdheit
droht ,muß mit allen Mitteln begegnet werden und
darum ist den so interessanten und vielversprechen ¬
den Rinder-Jmmunisirungsversuchen v. Behrings
nicht nur vom volkswirthschaftlichen, sondert! auch
vom volkshygienischen Standpunkt aus der beste
Fortgang zu wünschen.“ • v j'

— Unter den großartigen Verkehrs ¬
bauten, die gegenwärtig in der Stadt N e w - I) o r k
zurAusführung gelangen, verdienen die Tunnel ¬
bauten, welche von der Pennsylvania-Eisenbahn-
Gesellschaft, in Aussicht genommen sind, besondere
Beachtung. Von sämmtlichen nach New-Aork ver ¬
kehrenden Eisettbahnen ist die New-Iork-Zentral-
bahn die einzige, deren Züge in die Stadt New-gork
selbst einmünden, während die Bahnhöfe und End-
punukte der meisten anderen Bahnen sich auf
der New-Jersey-Seite des Hudson-Flusses befin ¬
den. Der Verkehr dieser Bahnen, darunter auch
der Pennsylvania-Bahn, wird durch eine Anzahl
von Riesendampffähren bewerkstelligt, durch deren
Betrieb, nebenbei bemerkt, in früheren Jahren der
Ahnherr der Vanderbilts, Commodore Vanderbüt,
seine ersten Millionen erwarb. Bei dem ins Rie ¬
senhafte angewachsenen Verkehr kann diese unvoll ¬
kommene Art der Verbindung der mächtigen Penn-
sylvania-Eisenbahn-Gesellschaft nicht mehr genügen,
und sie hat.Nun beschlossen, unter Aufwendung von
vielen Millionen ihre Linie durch Tunnels, die
unter dem Hudsonflusse geführt werden, bis in das
Herz von New-Uork zu bringen, wo-zwischen der
31. und 33.Straße ein großartiger Zentralbahn- 1

hos errichtet werden soll.

Büchermarkt.
* Zum Kaiserbesuch rechtzeitig erscheint in den „Deut ¬

schen Künstlersteinzeichnungen“ ein B i ld nitz d es
Kaisers, das die Beachtung aller vaterländisch gesinnten
und künstlerisch interessirten Kreise verdient. Das er ¬

wähnte .Unternehmen stellt sich die Aufgabe, große, ur ¬

sprüngliche, farbenfrohe Kunst zu billigsten Preisen' zu
bieten^ Im Gegensatz zu Uevroduktiönen, bei denen auch
das Beste bürch. handwerksmäßiges oder, mechanische .Ver ¬
vielfältigung an künstlerischem Werthe verliert und die vor
allem meist die Farben vermissen lassen, stellen die Blätter
dieses Unternehmens vielfarbige künstlerische Original-
arbeiten dar, die, vom Künstler selbst auf den Stein ent ¬
worfen und im Druck überwacht, bis in alle Einzelheiten
hinein sein eigenstes Werk sind. Dies Ziel ist denn auch
in dem Porträt des Kaisers voll erreicht; es ist ein Brust ¬
bild in der Größe 50/60 cm, das ihn in der Uniform des
Garde-Kürassierregiments wiedergiebt. Unter dem goldenen
adlergeschmückten Helm kommen die energisch blickenden
Aügen und die markanten Gesichtszüge voll zur Geltung,
das Graugrün des Hintergrundes weiß die mannigfachen
Farben der Uniform und des Bandeliers zu wohlthuender
Harmonie zu vereinigen. Das Bild ist eine hervorragende
künstlerische Leistung, die den besten Werken Professor
Kampfs ebenbürtig an die Seite tritt. Die technische Aus ¬
führung ist vorzüglich, wie das von einem doch in der
Reichsdruckere: ausgeführten Werke nicht anders zu erwarten
ist. Es wird daher die vielfach verbreiteten minderwerti ¬
gen Darstellungen verdrängen können, was insbesondere
auch durch den außerordentlich niedrigen Preis — derselbe
betragt nur 3 Mark für das Exemplar —ermöglicht wird.
Wir können das Bildniß als Schmuck für öffentliche An ¬
stalten aller Art, insbesondere Schulen, Kasernen, Bureaus,
aber auch für Vereins- und Gesellschaftsräume, wie für das
deutsche Haus aufs wärmste empfehlen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 29. August,

abends 7 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 30. August,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, Neu ¬
mondweihe Ellul, Predigt 9 Uhr 30 Minuten.
Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 30 Minuten.
An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Uhr.

Fremden-Bericht vom 28. August.
Viktoria-Hotel. Hauptmann a. D. von Stein und

Frau, Kassel. — Gerichtsassessor Fribelkorn, Berlin. —

Rentier Friedmann u. Frau, Jnowrazlaw. — Fabrikant
Schmule, Berlin. — Generalagent Gehlhaar, Königsberg.
— Die Landwirthe: Kuhnert, Berlin— Moengiski, Posen.
— Die Kaufleute : Blumenheim, Paul Fritsch, Wittenberg,
Hoffmann, Lucke, Lewy, Berendt, Bender, Lübbecke, Jacobt,
Motteck, Wolff, Emil Schäfer, Berlin — Otto Wißner,
Hamburg — Weise, Stolp i. Pom. — Westphaß Leipzig
— Marcuse, Charlottenburg — Cohn, Struck, Filipowski,
Posen — Richter, Michaelis, Breslau — Wend, Engler,
Königsberg — Berw ald, Stettin — Vogel, Ulm — Linden-
berg, Frankfurt a. M. — Kristeller, Osstck.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstatioii: Koriimarktftratzc.

Tageskalender für Freitag, den 29. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 47 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 57 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 9» 37 t Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang nach V»1 Uhr nachts. Untergang
vor Vs5 Uhr nachmittags.

tleberffchtstabeNe.
Zeit der Beobachtung.
Monat stunde

8 .

8 .

8 .

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

stütz 9 Uhr

Luftdruck auf
OGrad reduc.
inMillimeter

753,g
752, 8

756,i

Tempe ¬
ratur rt.
Celsius

23,9
21,6
18,7

Feuch ¬
tigkeit

rei.Öjr
35
53
41

rich-'
tung

heiter, 1

§
W

Be-
wül-.

1
0
1

ReichtSkala für die Bewölkung: 0 M
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 21,5 Grad Reaumur
--- 26,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
11,7 Grad Reaumur — 14,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Meist heiteres, warmes, zeitweise bewölktes
und zu Niederschlägen geneigtes Wetter.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. August.

f. Herr Regierungspräsident Dr. Kruse ist nach
beendetem Urlaub gestern hier eingetroffen und hat
heute seine Amtsthätigkeit wieder aufgenommen.

f. Der Kreisthierarzt Elschner in Kalmar
i. P. ist vom 16. k.M. nach Wreschen versetzt worden.

f. Herr Postrath Borbringer, der unter Er ¬
nennung zum Oberpostdirektor an Stelle des Herrn
Rehan von Düsseldorf hierher versetzt ist, wird zum
1. September seine hiesigen Amtsgeschäfte über ¬
nehmen.

* Spielplan der Sommertheater. E l ysium-
Theater. Heute wird bei ermäßigten Preisen
zum letzten male „Liebelei“, Schauspiel in 3 Akten
von Arthur Schnitzler aufgeführt. Nachher geht
neu einstudiert das einaktige Lustspiel „Besonderer
Umstände halber“ von Olga Wohlbrück m Szene.
Morgen Freitag kommt bei kleinen Preisen „Tim“,
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl letztmalig
zur Aufführung. — Patze rs S o m m erthe -

a i e r. Auf das heutige Benefiz des Tenoristen
Herrn F. G. Graßl sei hiermit nochmals hingewie ¬
sen. Zur Aufführung kommt Dellingers Operette
„Don Eesar“ mit der Soubrette Elisabeth Wichert
als Gast in der Partie des Pueblo. Die Vor ¬

stellung findet bei ermäßigten Preisen statt. Für
Freitag ist auf Mehrseitigen' Wunsch „Der Vogel ¬
händler“ angesetzt. Zu dieser Vorstellung, welche
die vorletzte in dieser Saison ist, gelten ebenfalls er ¬

mäßigte Preise. Als Briefchristel gastirt darin zum
zweiten und letzten male Frl. Elisabeth Wichert. —

Als Schlußvorstellung geht am Sonnabend zum
elften und letzter: male „Das Jungfernstift“ in
^zene und zwar zum Benefiz für die Damen und
Herren vom Ehor.

* Einsturz tu der Gasanstalt. Gestern Nach ¬
mittag, kurz vor 2y2 Uhr wurden die Bewohner
der östlichen Stadttheile durch zwei h esti g?>D e-

t o n at i o rr e n, die sich wie Donner anhörten,,,er/^
schreckt. Gleich darauf rasselte die Feuerwehr die
östliche Wilhelmstraße entlang. Wie sich heraus ¬
stellte, war das Dach eines alten Gasbehälters ein ¬
gestürzt. Auf unaufgeklärte Weise entstand dabei
Feuer, das indessen von selbst erlosch, da die bren ¬
nenden. Stücke in das darunter befindliche Wasser-
bassin hinabstürzten. Der. Gasbehälter wurde zwar
noch gestern benutzt, aber er^war schon lange zum
Abbruch bestimmt, sodatz der schaden nicht nennens-
werth ist.

f Labischin, 25. August. (H a n d w e r k e r -

Versammlung.) Am Sonnabend, 23. d. M.,
nachmittags 5 Uhr, fand. Hierselbst im Görskischen
Lokale eine allgemeine Handwerkerversammlung
statt, welche recht zahlreich besucht war. Die Ver ¬
sammlung wurde von den: stellvertretenden Vor ¬
sitzenden der Handwerkskammer zu Bromberg-,
Herrn Wagenbaumeister C. Bennewitz eröffnet und
geleitet. Herr Handwerkskammersekretär Budjuhn
zu Bromberg Hielt einen ca. Ip^stündigen Vor ¬
trag über die neue Handwerksorganisation und die
Zwecke und Ziele der Handwerkskammern. Für
seinen leicht verständlichen Vortrag erntete der Red ¬
ner vieler: Beifall. An den Vortrag schloß sich
eine Diskusstor: an, in der namentlich Fragen über
Ausübung des Gewerbes durch ungelernte Perso ¬
nen gestellt wurden^, desgleichen Frager: über Mei ¬
sterprüfungen. Der Vortragende konnte u. a. dm
Erklärung abgeben, daß vor einigen Wochen die
Meisterprüsuirgsordnurrgerr die Genehnstgung des
Herrn Ministers für Harrdel und Gewerbe gefunden
haben und daß die Meisterprüfungskommissionen
in aller Kürze vom Herrn Regierungspräsidenten
zu Bromberg eingerichtet werden dürften. Vor
Schluß der Versammlung sprach noch der Inspektor
der Haftpflichtversicherungsgesellschaft „Zürich“
Herr Tiebel über Haftpflichtversicherung. Am
Schluffe der Versammlung brachte Herr Budjuhn
aus das Handwerk im allgemeinen und das Hand ¬
werk in Labaschin im besonderen ein Hoch aus,
werk in Labischin im besonderen ein Hoch aus,
Handwerkskammer zu Bromberg und deren anwe ¬

sende Vertreter ausbrachte. Der Versammlung
wohnten auch verschiedene Handwerksfreunde u. a.
Herr Bürgermeister Volkmann, der evangelische
Ortsgeistliche und der hiesige Amtsrichter bei.

L.Argenan, 27. August. (N a t u r s e l t e n -

heit. Straßenkrawall. U ns all. Hart ¬
näckiges Feuer. Tolle Hu n d e.) Beinahe
den Traumähren Phaaraos gleicht ein Gerstenhalm,
welchen ein hiesiger Bürger auf seinem Felde fand,
und der drei vollständig und zwei weniger ent ¬
wickelte Aehren trägt. — Als am Sonntag der
Polizeiwachtmeister Chyrrek den auch auf der'Säu ¬
ferliste stehenden Arbeiter Widelewski auf gründ
eines gerichtlichen Haftbefehls verhaften wollte,

. leistete derselbe erst in einem Lokal und dann später
auf dem Wege zur Wache, unterstützt von seiner sich
wie rasend geberdenden Frau und einer große::
Menge Gesinnungsgenossen, einen derartigen Wi ¬
derstand, daß der Beamte zu seiner Selbstvertheidi ¬
gung die Waffe gebrauchen mußte. Dabei erhielt
das Weib einen schweren Säbelhieb über den Kopf
und mußte blutüberströmt zun: Arzt gebracht wer ¬
den. W. wurde an* anderen Morgen in das Jno-
wrazlawer Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Rit ¬
tergutsbesitzer Podlaszewski in Öpok wurde durch
eine von einem Erntewagen herabfallende Forke
schwer an der Hand verletzt. — Dienstag früh 4
Uhr entstand in dem früher Prussakschen Hause
Feuer, welches zwar von der Feuerwehr nach mehr ¬
stündiger Arbeit bewältigt wurde, am Dienstag
Abend um 8 Uhr aber zum zweiten und heute früh
um 2 Uhr zum dritten mal% sich erneuerte. Die
Feuerwehr mußte in beiden Fällen wieder alarmirt
worden. — Der 10jährige Sohn des Gastwirths
Friedrich in Brudnia ist von einem anscheinend
tollen Hunde gebissen und nach Berlin gebracht
worden, um mit Pasteurscher Schuhlymphe ge ¬
impft zu werden. Gestern wurde auf einem hiesi ¬
gen großen Etablissement der Kettenhund, gleich ¬
falls wegen Tollwuthsverdachts, erschossen. Ueber
Argenau und Umgegend ist in diesem Jahre die
Hundesperre schon zwei mal verhängt worden.

Posen, 27. August. (Die städtische
Sparkasse) blickt morgen auf ihr 76-jähriges
Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß hat Herr
Stadtrath Dr. Uriger eine Festschrift verfaßt, die
das Entstehen und dieEntwickelung dieses städtischen

I Instituts behandelt.
Grandenz, 27. August. (D e r e l f t e w e st -

preußische Städtetag) hat in seiner gestri ¬
gen Schlußsitzung als Ort der nächsten Tagung die
Stadt Z o p p o t erwählt, wohin ihn deren Vertre-

-

ler, Herr Bürgermeister Dr. Wurmb. eingeladen
hatte. Ein besonderer Gruß des Städtetages war
dieser „jüngsten Stadt“ schon am Tage vorher beim
Festmahle durch einen ihr und ihrem Vertreter
Herrn v. Wurmb von Herrn Bürgermeister Müller-
Dt. Krope gewidmeten Toast dargebracht worden.
In den Vorstand des Städtetages wurde Bürger ¬
meister Müller-Dt. Krone neugewählt, die bisheri ¬
gen Mitglieder wurden wiedergewählt, und zwar
die Herren Oberbürgermeister Delbrück-Danzig
(Vorsitzender), Stadtverordneten-Vorfteher Mehr-
lein-Graudenz (stellvertretender Vorsitzender),
Stadtverordneter Münsterberg-Danzig (Kassenfüh ¬
rer), Oberbürgermeister Elditt-Elbing, Bürger ¬
meister Hartwich-Kulmsee (Beisitzer).

Pelplin, 26. August. (Ein Unmensch.)
Zwei Gesellen des Fleischermeisters Gehrmann ge ¬
rieten gestern im Schlachthause in Streit, in dessen
Verlauf der eine Geselle den andern in d eit mit
siedender Wurstsuppe angefüllten
Kesselwarf. Schreiend vor Schmerz entwand
sich der Schwerverletzte seiner schrecklichen Lage und
eilte dem Krankenhause zu, wo er Aufnahme fand.

Ges.
Lyck, 26. August. (V ier Me n s chener-

t r u n k e n.) Bei einer Bootsfahrt auf dem
Skrzypkener See ist ein mit jungen Leuten besetztes
Ruderboot gekentert. Drei Mädchen und ein Dienst ¬
knecht ertranken.

Für den Monat September
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬
stellungen auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-
helmstraßc 20, sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Kunst und Wissenschaft«
Im Befinden Rudolph Virchows ist, wie die

„Deutsche Med. Wochenschr.“ von ärztlicher Seite
aus Bad Harzburg erfährt, die in voriger Woche
konstatirte Besserung „leider nicht von langer
Dauer gewesen und ein Schwin denderKör-
p e r k r ä f t c, namentlich in den letzten Tagen, un ¬

verkennbar.“
Gotha, 27. August. Heute starb hier der

Kartograph Dr. Bruno Hafsenstein, der langjährige
Mitarbeiter der geographischen Anstalt von Justus
Perthes.,

“

■

Bunte Chronik.
FESn-k.surt o. M.. 27, August. Wie

die „Frankfurter Zeitung“ aus > Newyork erfährt, -

stürzte der Millionär Matthews aus Jersey-City
mit feinem Ant o m o b i l einen Abhang herunter.
Matthews und eine Dame wurden getödtet, eine
Zweite Dame sowie ein Geistlicher erlitten tödtliche
Verletzungen.

— A l e x a n d r i e tt, 27. August. In der
vergangenen Woche sind 1127 Personen an der
Cholera erkrankt. In 791 Fällen hatte die Krank ¬
heit einen tödtlichen Verlauf. Im Ganzen find
bisher 4787 Cholerafälle festgestellt. worden. ■

— P e t ersbnr g, 27 .August. Wie amt ¬
lich gemeldet wird, hat die Cholera in.der Zeit
vom 21. bis 25. August in: asiatischen Rußland
nicht weiter um sich gegriffen, vier Fülle aus ¬

genommen, die sich am 23 .August auf zwei den
Baikalfee befahrenden Dampfern ereigneten. In
Odessa starb am 21. August im städtischen Kran ¬
kenhause eine Frau unter pestverdächtige:: Symp ¬
tomen.

— Koblenz, 27. August. Die Hauptver ¬
sammlung des Deutschen Apothekervereins wurde
heute in Gegenwart- -des Obsrp-räsidenten -Nasse
durch den stellvertretenden Vorsitzenden Medizinal ¬
rath Dr. Vogt eröffnet. Der Oberpräsident be ¬
grüßte dieVersammlung aufsWärmste und wünschte
den Verhandlungen den besten Erfolg. Beschlossen
wurde ein erneutes Vorgehen zwecks Erreichung
einer unzweideutigen Fassung der Verordnung
Betr. den Arzneimittelverkehr vom 22. Oktober
1901», ferner bezüglich der Vor- und Ausbildungs ¬
frage ein Festhalten an der Forderung des Reife ¬
zeugnisses und eines fechssemestrigen Studiums
sowie ein erneutes Vorgehen in diesem Sinne,
wenn die Neuregelung nicht den Erwartungen ent ¬
sprechen sollte.-

Tr o uville, 26. August. Die höchste,
bisher erreichte Geschwindigkeit für Kraftwagen'
erzielte hier ein von Gabriel gesteuerter Mors ¬
wagen. Er legte den Kilometer in 26V- Sekunden
oder 136 Kilometer und 300 Meter in der Stunde

^zurück.
— DaßKaiserWil helmals Prinz

in Paris war, ist aus einem neuerdings bekannt ¬
gewordenen Briefwechsel zwischen Kaiser Friedrich
und dem Könige von Rumänien bekannt. In einem
der öffentlichen Briefe schreibt Kaiser Friedrich dem
König Karol, daß fein Sohn Wilhelm in Paris ein ¬
getroffen fei und sich dort gut amüsire. Zu dieser
Angelegenheit theilt F. Linow, früher Eigenthümer
des „Hotels Union“ in Hamburg, dem „Hamburger
Fremdenblatt“ folgende, Erinnerung mit: „ Als
junger Mann konditionirte ich seit 1873 lange in
Paris. Im Herbst 1878, einige Wochen vor Schluß
der Weltausstellung, wohnte Prinz Leopold, Herzog
von Albany, der jüngste Sohn der Königin von

England, damals schon leidend, bei uns. Eines
Tages beauftragte er mich, für den Abend einige
Gedecke mehr zu bestellen, denn er erwarte einige
Gäste, u.a. den Prinzen Wilhelm von Preußen.
Derselbe erschien denn auch gegen 6 y2 Uhr mit
seinem Adjutanten, sowie mit seiner Schwester, der
Erbprinzessin von Meiningen, nebst ihrem Gemal,
dessen Adjutanten und der Hofdame der Erb ¬
prinzessin. Die kleine Gesellschaft war bei Tisch
riesig vergnügt, und Prinz Wilhelm kam während
der ganzen Zeit kaum aus dem Lachen. Der Ad ¬
jutant des Prinzen hatte mir vor Anfang der Tafel
ein Packet mit einem silbernen Besteck übergeben,
das der Prinz, zum- Essen benutzte. Bald lernte ich
den Zweck kennen, denn die Forken waren an der
einen Seite etwas geschärft, womit Prinz Wilhelm
die Speisen zerdrückte, wozu er ausschließlich die
rechte Hand gebrauchte, indessen die linke während
der ganzen Mahlzeit auf dem Schooße ruhte. Als
die Gesellschaft sich nach der Tafel in den Salon
nebenan begeben hätte und hier Kaffee trank, ent ¬

stand die Frage, wohin sie wollten, worauf Prinz

Wilhelm im gemüthlichen und echten Berliner Jar ¬
gon sagte: „Wir jehen natirlich nach Mutter Irin!“
Dieser Ausspruch klang mir ganz eigenthümlich in
den Ohren, denn ich hörte wohl täglich allerlei
Sprachen in Paris, nur nicht echt Berlinerisch —

und dann in solcher Gesellschaft. Bald darauf
fuhren denn auch die Wagen vor, und alle begaben
sich nach dem Bois de Boulogne. Vorher hatte der
Adjutant des Prinze.n Wilhelm mich'noch ersucht,
das Besteck in „Hotel Mirabeau,“ Rue de la Paix,
zu senden, wo Prinz Wilhelm und die Meininger
wohnten. Bei der Abfahrt des Prinzen Wilhelm
machte ich noch einen Angestellten des Hotels, der
während es Krieges als Gefangener in Magdeburg
gewesen war, auf den Prinzen aufmerksam mit
den Worten: „Wollen Sie 'mal den zukünftigen
deutschen Kaiser sehen?“, ohne auch nur im Ge ¬
ringsten zu ahnen, daß sich diese Worte schon nach
zehn Jahren erfüllen sollten.“

— Ueber die Zahl der Aerzte in Eu ¬
ropa theilt Dr. Prinzing in der Zeitschrift für
Sozialwissenschaft“ folgende Daten mit: Es kommen
auf je 1000 Einwohner Aerzte (mit Einschluß der

Wundärzte): in Deutschland 6,1, Oesterreich 4,1,
Ungarn 2,8, Italien 6,3, der Schweiz 6,1, Frank ¬
reich 3,9, Spanien 7,1, Belgien 5,2, England 6,1,
Schottland 7,7, Irland 5,6, Dänemark 6,4, Nor ¬
wegen 5,3, Schweden 2,7, Rußland 2,7. Auf je
100Ö0 Einwohner entfielen: in Berlin (1900) 14,1,
Wien (1896) 13,0, Budapest (1896) 16,4, Paris
(1896) 9,7, Brüssel (1897) 14,7, London (1895)
12,8, Madrid 24,4 Aerzte.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin,. 28. August. Der König von

Italien traf 9y2 Uhr vormittags mit dem
K a t Le r , der Kaiserin, dem Kronprinzen und
Minister Prinetti vom Neuen Palais zum Besuche
Berlins auf dem Potsdamer Bahnhof ein. Zum
Empfange waren erschienen: der Reichskanzler und
Botschafter Graf Lanza. Unter einer Eskorte von

Gardekürassieren fetzte sich der Wagenzug nach der
Stadt zum Brandenburger Thor, wo der Empfang
seitens der Stadt stattfand, in Bewegung. Im
ersten Wagen faßen der Kaiser und der König, im
zweiten die Kaiserin, der Kronprinz, Prinz Joachim
und die Prinzessin Viktoria Louise. Der Reichs ¬
kanzler und Prinetti fuhren zusammen. Auf dem
Platz vor dem Brandenburger Thor erwarteten der
Oberbürgermeister und der Stadtverordnetenvor ¬
steher, die Ehrenjungfrauen und die italienische Ko ¬
lonie die Herrscher. Als der Kaiser und der König
vor dem Thore eintrafen, hielt der Bürgermeister
die Begrüßungsansprache, wofür der König freund ¬
lich dankte . Hierauf - überreichte Fräulein Kirfchner
einenMlumensttaüß. Darauf fetzten sich die Wagen
unter ponnerdem Hurrah und dem Evviva derJta-
liener nach dem Zeughause in Bewegung.

Berlin, 28. August. Wie die „Voss. Ztg.“
hört, hat der Kaiser dem deutschen Botschafter in
Rom den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Hamburg, 28. August. (Voss. Ztg.) Für die
Auffindung der noch vermißten 8 Opfer der. Pri ¬
muskatastrophe wurden 400 Mark Belohnung aus ¬
gesetzt. -

Hamburg, 28. August. (Bert. Lokalanz.)
Festgenommen wurde der Mackler Schröder, der
die Volksbünk durch falsche Wechsel :m Betrage
von 11300 Mark geschädigt haben soll.

Dresden, 28. August. Der kommandirende Ge ¬
neral des 12. Armeekorps, General der Infanterie
Freiherr von Hansen, wurde von dieser Stellung
enthoben und der Kronprinz Friedrich August an

seiner Stelle zum kommandirenden General des 12.
Armeekorps ernannt. (General von Hansen soll be ¬
kanntlich Kriegsminister werden.)

Essen a. R., 28. August. Die Meldung eines
auswärtigen Blattes, in der Kruppschen Fabrik habe

'sichemKrahn gelöst, an welchem eine Panzerplatte
hing, und es seien durch Herabfallen der Platte ein
Arbeiter erdrückt und mehrere verwundet worden,
ist völlig unbegründet.

Metz, 28. August. (Berl. Lokalanz.) Beim
Kavallerieexerzieren stürzte bei Ausführung einer
Attacke ein Gefreiter des 9.Dragonerregiments so
unglücklich, daß er von der eigenen Lanze durch ¬
bohrt wurde und bald verschied.

Altenburg, 28. August. (Privat). Der „Lan ¬
deszeitung“ zufolge wurden heute früh 6 Uhr die

. drei Urheber des bei Kostiz im Februar an dem
Grubenarbeiter Seifert verübten Mordes und zwar
die 47-jährW Wittwe Emma Seifert, der 34 Jahre
alte Maurer Niedermeyer und der 20-jährige
Maurer Kentzer mit dem Beil hingerichtet.

Petersburg, 28. August. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht ein Rundschreiben an die Kuratoren
der Lehrbezirke mit zahlreichen neuen Bestimmun ¬
gen über die Ausnahme der Studenten an den Hoch ¬
schulen. tt. a. wird die bisher von den Direktoren
der Mittelschulen verfaßte geheime Charakteristik
der Mittelschulabiturienten abgeschafft.

Konstantinopel, 28. August. Der erste Sekre ¬
tär des Sultans machte gestern dem armenisch ¬
gregorianischen Patriarchen namens des Sultans
bekannt, daß die Aüsnahmemaßregeln gegen die
Armenier aufgehoben werden, wenn dasPatriarchat
die Garantie für das künftige Verhalten der Ar ¬
menier in der Türkei übernehme.

London, 28. August. Das Unterhausmitglied
Markham richtete ein Schreiben an Wernher, Beit
u. Co., in dem er seine Beschuldigungen zurück ¬
nimmt, die er im Unterhaus am 19. März 1901
gegen diese Firma bezüglich deren Geschäftsopera ¬
tionen in Südafrika erhoben und später vor seinen
Wählern wiederholt hatte. Markham sagt, diese Be ¬

schuldigungen seien unbegründet und er drücke sein
aufrichtiges Bedauern da-51 er aus. Die Firma
Wernher, Beit u. Co. zog infolge dessen ihre Klage
gegen Markham zurück.

Newpork, 28. August. Nach einem Tele ¬

gramm des Generals Chassee aus Manila haben
zahlreiche Erdbeben in den Bezirken Lakelano, dem
Lande der Moros und in Mandanao, in der Nähe
des Lagers des amerikanischenHauPtquartiers statt ¬
gefunden.

'

50—60 Eingeborene haben hierbei das
Leben eingebüßt. Von den Amerikanern ist nie ¬
mand zu Schaden gekommen. (Voraussichtlich han ¬
delt es sich um die Erdbeben, die die seismographi-
schen Apparate in Strasburg i. E. und in Laibach
a m 22. d. M. anzeigten.)

Briefkasten.
I. I. in P. Das Spielen in nichtpreußischen

Lotterieen ist in Preußen verboten.

D. Bitte senden Sie ein; Entscheidung vor-

behalten.

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. August, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

Rr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

C. Ehling
I. Zedler
F. Schulz
A. Rettig
E. Witzke
A. Wegener
C. Schröder
T. Pinnow
0. Wegener
F. Bernhardt
3. Äever
1. Voigt
W. Krause
V. Pestka
Macierzynski
C. Fröhlich
X. Scholla
F. Bartsch-
R. Meyerhoff
F. Plath

Brbg. 241
Küstr. 96

Küftr, 22
Brbg. 59
Küstr. 34
Zebd. 20
Aussig 63

Aussig 47
Aussig 189
Brbg. 50
Brbg. 282
Brbg. 120
Brbg. 169
Brbg. 323
Brbg. 213
Brbg. 228
Brbg. 313
Brbg. 214
Brbg. 316

Ko sei 47

fies. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.

Zucker
do,

Güter
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

KarlSdors-Berlin
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

do
Bromberg-Berlin

do.
do.
do.

Kruschwitz-Danzig
do.

Stettin-Bromberg
Bromberg-Pakosch

do.
Brombg.-Fuchsfchw.
Brornbera - Montwy

do.
Bromberg-Pakofth
Bromberg-Mrntwy

Berlin-Bromberg

Wafferstände.

ä Pegel
zu

Wasser stände Ge—
Ge ¬

«
Tag m Tag m gen falle«

m

Weichsel.
1,921 Warschau.... 26. 8. 1,58 27. 8. 0,34 —

2 Zakroczym . . . 21. 8. 0,90 22. 8. 0,92 0,02 —

d Thorn 26. 8. 1,00 27. 8.' 1,04 0,04 —

4 Brahemünde. . . 27. 8. 3,20 28. 8. 3,24 0,04 —

B r a h e.

0,02
0,025

ö
Bromberg ^-Pegel 27.18. 5,38

2,10 28.(8. 5,36
2,08

6
G 0 pl 0 see.

Kruschwitz . . . 26.18. 2,44 27.J8. 2,44 — —

Netze.
7 Pakoschschl.^' -Pegel

27.
27.

8.
8.

4,16
1,70

28.
28.

8.
s:

4,10
1,70

— 0,06

8 Bärtschin . ! . . 27. 8 . 1,38 28. 8 . 1,40 0/02 — ■'

9 12. Grom. Schleuse 27. 8 . 1,50 28. 8. 1,46 — 0,04
10 Weißenhöhe . . . 27. 8 . 0,55 28. 8. 0,56 0,01
11 Usch. .... . 27. 8 . 0,57 28. 8 . 0,55 — 0,02
12 Czarnikau . . . 27. 8 . 0,60 28. 8. o ;66 0,06 —

13 Filehne .... 27. 8 . 0,78 28. 8. 0,78 — —

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigenthümer
Be ¬

mer ¬

kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

do

188

187

Julius Wegener-
Schulitz

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Julius Wegener-
Schulitz

Heinrich Stoltz-
Berlin

22 ist atz-
ge-

schleust
schleust

Handelsnachrichten.
Brombera, 28. August. Amtl. Handelskammer«

bericht. Alter Weizen 166—170 M., frischer 150— 155 M.
— Roggen, je nach Qualität 120—132 M., nasser unter

Notiz, feinster über Notiz. — Gerste nach Qualität 124—128
Mark, Brauwaare ohne Handel. — Erbsen: Futter ¬
waare 145—150 M. — Kochwaare 180—185 M. — Hafer
148—152 M., feinster über Notiz.

Königsberg, 27. August. Roggen, inländischer ge ¬
handelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
t M.. über 738 Gr. mit */r M. per Tonne zn reguliren,
640 Gr. bis 655 Gr. feucht mit Geruch 125, 127 M.,
ruff. .gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni ¬
ger mit % M. per Tonne zu reguliren, 106,50 M. —

Gerste ruff. sehr flau. — Hafer ruff. 105 M. — Wetter:
Schwül. — Wind: ONO. — Thermo-meter: -j-17 Gr. R.

Köln, 27. August. (Getreidemarkt.) In Weizen-
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 28. August, angekommen 3 Uhr — Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

3%% Brombg.
StadtanleiheAmtliche Notiz

Rufs. Not. Caffa!216,25
3% Reichö-Anl! 92,80

216,40
92,70

102,70 102,60
102,60

3V 2 % do.
.

,

3V 2 % do. cons. 102,70
3% Pr. Cons. : 92,50 92,40
8VJV0 do. 102,70 102,60
3%% do. cons. 102,70 102,60
4%Pos.Psdbrs.402,70 102,90
31/20/0 do. j 99,60 99,50
3Wo do. C. ; 99,60 99,40
Westpr. Pfdbrs.
3 l / 2 % alte I | 99,25 99,10

„ „ IB. 09,25 99,00
Westpr. Pfdbrs.
3%% alte II 99,00 99,00

„ neue II | 98,90 98,80
o% alte I 89,90 89,20

. „ II | 89,90 89,20
neue H ; 89,90 89,20

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Teutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 12000

Tendenz: fest

122,00
184.60
157,25
208.60
216,00

18,50
197,70
162,20

80,10
103,40

1 %
38,60

90.50
122,25
186,10
157.00
209,30

1216,10
18.50

200,10
163.00

80.50
103,40

l 3 /4
38,30

Berlin, 28. August (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr Mn.

Weizen Septbr.
„ Oktob.
„ Dezemb.

Roggen Septbr.
„ Oktob.
„ Dezemb.

Hafer Septbr.
Deremb.

27. - i 28.
158.00156.75
155.50 154,75
155.25154.50
142.75142.75
139.00138.75
136.50136.75
140.75140.50

36,75133,25

, 27. 28.
Mais Septemb. >123,45 —,—

„ Dezembr. 115,00114.00

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

50,70
49,90

51.10
50.10

——

Danzig, 28. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Weizen: Tendenz: weichend
bunter und hellfarbig

27. 28.
— —

hellbunter 152 154
hochbunten und weißer — —

RoggeN: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 132—36 124—35
loco 714 Gr. transit. 103—04 100—03

Magdeburg, 28. August,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27.

5,30—5,60

27,85-27,60
27,60
27,10

28.

7,00—7,251
5,30—5,45

27,85—27,60
27,60
27,10



hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einen (Hl

Weltruf erworben.
Zu haben in allen besseren Colonialwaarengeschäften.

Unentbehrlich für jede Fam:<ie!

I

fiottfutSmfafittn.
Ueber das Vermögen der Tischler ¬

meister

Carl BniieLmb Daviä Lange
in Firma Bugiel & Lange,

in Bromberg,
Posenerstraße Nr. 5

ist heute vormittags 1QV-» Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Auzergefrist
bis zum 24.September 1902
und mit Anmeldefrist

bis zum 5. Oktober 1902.
Erste Gläubigerversammlung

den 25. September 1902,
mittags 12 Uhr

und Prüfungstermin
den 24. Oktober 1902,

mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts ¬
gebäudes. (1

Bromberg, den 26. August 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiver
desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab ¬

theilung A ist heute unter Nr. 83
die Firma (166

Max Cunow
mit dem Hauptniederlassungsorte

zu Schnbin
und mit Zweigniederlassungen in

Groß Salzdorf,. Buschkau, Znin
und Schelejewo und als deren
Inhaber der Molkereibesitzer Max
Cnnow zu Schubin eingetragen
worden.

Znin, den 16. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

acharbeiten
ieder Art übernimmt

und fertigt billigst

Max Friebel jr.,
219) Dachdeckermeister,
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

Bettfedern
auch abgeholt.Oesobw. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Aus meinem Lesezirkel gebe

8°Ä ab:

Bazar
Neues Blatt -

Flieg. Blätter -

Luftige Blätter -

Buch für Alle
Daheim -

Jllnst. Frauenztg. -

Gartenlaube -

Gegenwart -

Kladderadatsch -

Wiener Mode -

Deutsche Revue >

- Romanbiblioth. -

Romanwelt
Romanzeitung
Sonntagsblatt
Ueb. Land u. Meer -

Vom Fels z. Meer #.*, 13.— -:

Alte u. n. Welt - 6.— -:

Leipz.Jllust.Zeitg. - 30.- -!
Friedr. Ehhecke,

Buch- u. Kunsthandlg., Bärenstr. 8.

Ölumnipftamcn ^
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50 Pfg.,
1000 Stück 4 Mk.,
Grupp.-, Balkon-

und Teppichbeet-
»flanzen

sehr b r l l r g!

empfiehlt

luLBoss
Berliner ¬
straße 15.

Silberne Medaille.

Zum Einzug und Empfang
-es Kaisers

bietet nur der in unmittelbarer Nähe gelegene Kaisergarten für

Tnibünen- u. G«vteirk»<s««hrv
die beste Aussicht. Billets zu beit ^ribüneuplatzen ber (126

G. A. Schieb, Wrlhelmsplatz 1.

J. Grünenwald’s Möbel-Fabrik.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

p j| empfiehlt

Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren

statt 10.- f. 1.-
6.40 1.50

2 .—13.40
8.— -1.25
8.40 -1.-

1.5010 .—

10 .— 1 .-

8 .-

18.—

14.-

Qute, solide Arbeit

| Lagerraum: Hllttelstrasse STo. ®

Verkaufslokal: Mittelste. 8.

Ausverkauf
fertiger Herren- und Kimbengarderotre,

von Tuchen, BuxkinS, Paletotstoffen, Damen ¬
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

3 .ar. Gustav Abicht, Neue PsiNlstWe 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

Herrschaftliche

Vohnung.

8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, l.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

Fu>NelibMWktbmrkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sammt,
lichcm Zubeh., komfortabel eiliger,
per 1. Oft. 02 zu vermuthen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11, I

Hoffmanndtr.6.
herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Kockgas u.

sämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober
zu verm. Näheres 2 Tr. rechts.

HerrschaftlicheVohnung

von 5 Zimmern, Küche, Zubehör
und Garten, sofort zu vermiethen.
Bahnhofstr.62,G.G.Rande1o^.

zur

Die beste Gelegenheit

Achtung! Eusuiu billig!
Wegen gänzlicher Auflösung

des

Km-. Weiß- u. Woillvmeu-Geschafts
der verstorbenen

grau E. Rosenleid, DtlnzizerAr. 23
werden die noch vorhandenen Bestände in

War-, Zephir- it. StritMc, Strümpfe, Sihörzrii,
KikderWrzea, Trikatblouse». rooKcne InEetagen,

fiorjttts, HllüdsAhe, Besähe, Pupierkrageii' Herre«-
Wäsche. SW re. re.

zu äußerst herabgesetzten Preisen ausverkauft. (269

Neuer Markt L
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

Stamms Schreiber, Urne Uarrstr. 6
Leben- nnd CwibttUmciuruge«

empfiehlt (124
Lederfett, Wichse, Schnhereams, Kidcreame rc.

Wilhelmstr. Rr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be ¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde ¬
stall zum September zu vermiethen.

taiiiifr. 20121 ftNÄL
u Zubehör. Näh. bei Fr. Hirsch,
Tbornerstraße 61 von 8—2 Uhr.

VI
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. P. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

Kl. Bowling,
Hochpart., gr. Zimmer mit Gask.,
elektr. Licht, f. einz.Dame z. 1. Oft
zu verm. Bahnhofstr. 54.

ine kleine ®o|nmtg
für 200 Mark zu
Friedrichstraffe 5,

vermiethen.
3 Treppen.

Schultz

&

Winnemer,
SnpnipeMtente. Srotnberg,

Mitglied bet Deutschen Möbeltransport - Gesellschaft.

Uebernahmekompletter

Umzüge
von Zimmer zu Zimmer

nach allen Ri chtun gen zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (356

Rempelst. 2
behör, v. 1- 10. zu verm. (231

1 Wohn., 2 Zim., Küche und

Zub. zu verm. Thornerstr. 57.

ts Zimmer, Küche u. Zub. *

/ vom 1. Oktober z. verm. \\w Schifferstraffe 1^

SeilEpiiiTtÄ“’
v om 1. Oktober zu verm. (266

»ttlitlt«, Äigeteinie
nt. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.

R. Gr. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

in gugetmm
von 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, Ht/ r

emper idem.
Fabrikation alleiniges Gehemmte de? Firma:

H.UNDERBERG-ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs WiUielm II.

amRaHihaiisein RHEIMBERG am Niedentein.

Gegr. 1846 .

Anerkannt bester Bitterlikörl
24 Preis-Medaillen!

irnderberg-Boonekamp

s (möd.), gut erh, f. 2—3
I Zimm. gef. Off.m. Prs.
;ti, P. A. 15 o. b. ©efctft.

Klein. Haus suche z. kauf., a.

Vorort. Off. u. 26 a. d. G. d. Z.

ZaS A'llllWck Kujaw°rsträb-
gel., uut. günst. Anzahl, zu verk.
Näh.b FrauLndtke, Karlst.5.2Tr.

10 prachtp. Anftchtskarte«
für 20 Pfennige. (252

F. t. Kiedr <mski, Friedrichstr. 49.

InWirkung u. Geschmack Neu ¬
zeit n. Zukunft beherrschend.

mischeWerke Finke &6ey
Bremen Hamburn,.

allen

A. Kneiding, Kornmarkt Nr. 9

Möbelfabrik

empfiehlt feine

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren
zu billigsten Preisen.

,at

I Ziehung 15. 23. October |
II

(267

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
fämtL Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

9. große

A>-hlf«rhrts-
Lsttevie.

^Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Im 16870 Gewinne
mit zusammen

575000 rnr

IJl , ÜNDUCTRIE-ÖEWERÖFT ,

Ist K0NSrA(IS5TELL(JN61>Uh2ü.0cT.

Ausstellungs—
Lotterie
are Geldgewinne.

ix40000bar.40000BL
1X30000 „ -30000 „

1X20000 .. -20000 „

IX 15000 .. -15000 „

3X 10000 „ .30000 ..

4 X 5000 #.-20000 „

10X 3000 „ .30000
10 X 2000 .. -20000..
15x 1000 „ -15000,
60X 500 „ >30000 ,

150x 300
200 X 100
500x 50

30
20
10

5

1000 x

2000X
4000 x

10000X

c® argeld ohne Abzug. '

besseren Geschäften
erhältlich (116

M»lÄr U -C*6me-

Seife.

Iilal-Mücken-Crftme.

LoofeL3,S6Mk., Porto u. Lifte 36 Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

ÄetL.Iarchow,S r^:
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

- 45000 ..

-20000
= 25000 ..

•30000 „

-40000
- 40000 ..

. 50000 ,

117 956 Gew., zns. 500000 BI.
| Lose k l- Mark, Porto u. Liste
130 Pfg. extra, empfiehlt u. ver-
I sendet, auch unter Nachnahme,

bei Mehrabnahme Rabatt,

General-Debit

Ferdi Schäfer
I Düsseldorf

Stickereien w. sauber u billig
angefert. Friedrichstr. 46, Hof

tKefelweitt
v. Faß ä Ltr. 75 Pfg. nur Frei ¬
tags n. Sonnabds. A. Werner,
Schleusenan, Fe rnsprecher 335.

garantirt reiner
mm Cäcao-Zucker, bbbb

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMricMr. 51.
iE Bfilck, Bromberg.

30 Zentner
fetten Speck,

frisch und geräuchert,
verkauft

> B. Beeck, Eliiabethmarkt.

lüK
Wissen Und Können

haben sich vereinigt, um

unserer Küche den hervor ¬
ragenden

Diesiährigen

garantirt reinen
Bienenhonig

habe in jede m Q u a u t u m ab ¬

zugeben. (126

Jaques Caspar!,
Croue a. Br.

An Laden iin!> peiEmt
sind per 1. Oktober Danziger
straffe Nr. 159 zu vermiethen.

1 Ff Oahon für 400 Mark am
1 U. ÄUUCU Elisabethmarkt zu
vermiethen. H. Fritz.

Wurz- Und Kraft-
Extract „WTTK“

zum halben Preise des
Fleisch-Extractes zu liefern.

Bäckerei Baljnh-sstr. 88,
auch zu jed. ander. Geschäft pass.,
zu verm. Pernplin, Kornmarktstr.

Rosenkartoffeln,
mehlreich und wohlschmeckend lief.
1 / 4 (5tr. a 50 Pf , Va <$tr. ä 80 $f.,
l Ctr. ä 1,50 Mk. fr. Haus Brbg.

I A.Bnngerdth,Sutsljff.,@r.j@artclfef.

Sichere Cristen;.
Ein pjjcr Laden “WE
nebst angrenzend. Watznung
in meinem Hause, beste Lage in
Schneidemühl, am Markt, in
welchem seit 28 Jahren das erste
Putz- und Modewaaxen-Geschäft
mit gutem Erfolg betrieben wird,
ist, da die Inhaberin krankheits ¬
halber das Geschäft aufgiebt, vom

1. Oktober d. I. eventl. früher
anderweitig zu vermiethen. Boll-
ständige Ladeneinrichtung ist
billig zu haben. (124
Friedrich KuKlinsky,

Schneidemühl.
Herrschaftliche Wohn.,

5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Narzellirilllgs-Anzeige.
Das Restgrundstnck „Tbclft.*
zur Gärtnerei, sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Boden, soll im
Ganzen od.getheilt verkauft werden.
O.Thiel, Schleus., Chauffeestr.113.

Die Gebäude
d. Grundstücks Danzigerstr.2l
ind znm Abbruch zu verkaufen.

Angebote nimmt entgegen
F. Weidner, Architekt,

Danzigerstraffe Nr. 16/17.

KeWeMllff.
Cirea 100 Stück
StarMchtbrenner

(Auerlicht)
komplett, um zu räumen billig ab ¬

zugeben. Wo sagt d. Geschä ftSst.

Mehrere modern eingerahmte

Bild«»,
Photogravüren, ca. l Meter hoch,
prächtige Jagdstücke, Landschaften,
verkaufe äußerst preiswerth, evtl,

auch Theilzahlung.

C. Iirnga, SiiBüfSt. 75.
1 Bierapparat ist billig zu

verkaufen bei F. Wodtke.

Sät Kltidnspiilde, Bkrti-
kPn>S,Bettfi.,8piegtlspinde

in Nußbaum u. Else
billigst Kronerstr. 12, Pt.

Umzugsh. ist ein gut.erh. Leder-
fopha mit neuem Bezug, geeignet
für Komtoir oder Lokal, billig zu
verkaufen. Daftlbst sind versch.
Weinflasche» billig zu verkauf.

Fischerstr. 1 Tr. rechts.

neu umgeb., zu verm. Friedländer. 1

Nnffb. Bertikow, Spiegel-
spinde , Waschtische, Nacht-
tische billigst K. Schmidt,

Ti schlermstr., Wilhelmstr. 35.

Hierzu eine Beilage.



M 202.
'* ZZeitage. - Mrornberg, Areitag, 29 . August 1902.

■

——=—
““^-4

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die Kaisertage in Posen.
(Von unserem Spezial-Berichterstatter.)

E.Posen, 25. August.
Die Vorbereitungen für den Empfang des

Kaiserpaares sind aus dem Stadium der Berath ¬
ungen in das der Ausführung getreten. Das gilt
zur Zeit für die Ausschmückung der Straßen, welche
das Kaiserpaar passiren wird. Uns interessirt zu ¬

nächst die offizielle Ausschmückung seitens der städti ¬
schen Verwaltung. Wir erkennen darin das hohe
patriotische Gefühl und den berechtigten Stolz,
wenn Posen die Einzugsstraßen möglichst glanzvoll
dekoriren will; wenn es sich das hohe Stel_ gesetzt
hat, darin anderen Städten, die das Kaiserpaar
empfangen haben, nicht nachzustehen. Wie bekannt,
werden die Straßen vom Generalkommando, der

zeitweiligen Residenz des Kaisers, bis zum Zentral ¬
bahnhof einerseits und von der Kaponniere bis zur

Provinzial-Hebammenanstalt in Jersitz andererseits,
in eine Via Triumphalis umgestaltet. Schlanke Obe ¬
lisken, durch Tannenguirlanden verbunden^ und

Flaggenmasten werden diesen Weg zu beiden Seiten
einfassen. Der gesammte in dieser Weise zu deko-
rirende Weg wird über 2y2 Kilometer lang sein.
Ein Theil der Strecke Kaponniere-Hebammeninsti-
tut ist die „Thiergartenstraße“, welche zum Zoologi ¬
schen Garten führt. Diese Straße wollen die an ¬

wohnenden Villenbesitzer durch Flaggenmasten mit
Guirlanden, Emblemen, Kronen und Wappen ganz
besonders prachtvoll gestalten. Von all diesem
Straßenschmuck sieht man augenblicklich an Ort und
Stelle erst wenig; er wird naturgemäß an unzu ¬
gänglichen Plätzen, in den Werkstätten der Deko ¬
rateure, Wappenmaler und Fahnenfabriken vorbe ¬
reitet. Seine Aufstellung erfolgt in den letzten Tagen
vor der Ankunft der hohen Gäste. Einen großen
Theil der Dekorationsstücke scheint man bei der be ¬
kannten Bonner Fahnenfabrik zu entnehmen.
Tänenguirlanden liefern hiesige Dekorateure, die

sie anscheinend von Härzer Firmen beziehen, die
theils auch direkt liefern. Sind somit viele tausend
Hände noch im Verborgenen für die Posener Kaiser ¬
tage thätig, so herrscht doch auch bereits auf der

Einzugsstraße eine fieberhafte Thätigkeit. An ver ¬

schiedenen Stellen sieht man hohe Balken- und
Bretterstapel zum Tribünenbau, durchlöcherte Gas ¬
rohre zu Jlluminationskörpern und manches andere

zu Ehren der Tage bereit gehalten. Innerhalb der
Stadt sind drei große Tribünen im Aufbau be ¬

griffen: die Tribüne für den Empfang der Bürger ¬
schaft am verflossenen Berliner Thor. Sie steigt in
vielen Stufen die hohe Wallböschung an der Süd ¬
seite der Doppelstraße empor, erhält vier Aufgänge
und wird mindestens 1500 Personen aufnehmen.
Sodann die große Tribüne am Kaiser Friedrich-
Denkmal. Sie wird 500 Sitzplätze für Damen
und 1200 Stehplätze für Herren Metern Ein Po ¬
dium am Denkmal soll außerdem 250 Sänger der
Posener Männergesangvereine plaziren, welche die

Enthüllnngsfeier durch einen Gesangsvortrag wür ¬
dig einleiten. Für beide von der Stadt errichtete
Tribünen ist die Nachfrage nach Plätzen sehr groß;
viele Wünsche werden natürlich unerfüllt Meißen

müssen, anders hätte man diese Tribünen ungebühr ¬
lich ausdehnen müssen. Vor dem Kaiser Friedrich-
Denkmal wird sich das Kaiserzelt erheben, dessen
Holzgerüst schon heute Umfang und Form erkennen
läßt. Die dritte Tribüne errichtet die Verwaltung
des Varietee-Theaters „Kaisergarten“ aus Speku-
lationsücksichten. die 600 Plätze dieser Tribüne wer ¬

den für 2,50 bis 4 Mark verbiethet.
Unmittelbar vor der großen Empfangstribüne

am Berliner Thor erheben sich zwei wohl 25 Meter

hohe Triumphsäulen, mit zwei kleineren Vorsäulen,
die, oben mit der Kaiserkrone geschmückt, zur
Ehrenpforte verbunden werden. Zur Stunde schaut
das Auge hier erst ein undurchdringliches Gewirr
von Holzwerk, das aber bald im ^ glänzendsten
Schmuck erstrahlen wird, am Einzugsabende und
an die nächsten Abenden vor allem auch in feeen-
haftem Lichte von 1500 elektrischen Glühkörpern.
Auf die glänzendste Beleuchtung der Stadt legt man

städtischerseits ein ganz besonderes Gewicht. Alle
Gaskandelaber an den Hauptstraßen erhielten fri ¬
schen Anstrich, und an die Stelle der Glaskronen
mit Auerlicht werden an den geeigneten Stellen
blendende Jlluminationskörper treten. Gegenüber
dem neuen Provinzialmuseum und der Reichspost
werden hohe Triumphbogen im Lichtmeere erstrah ¬
len. Die Allee der Wilhelmstraße zwischen Friedrich-
straße und Neuenstraße erhält viele Tausende bunt ¬
farbige Beleuchtungskörper. Die Gasrohre hierzu,
die fetzt gelegt werden, umziehen alle Anlagen,
Rondele und Rabatten, um die sie sich in graden und
gebogenen Linien winden. Die vorerwähnten bei ¬
den Triumphbogen werden den Abschluß dieser
großartigen Beleuchtung bilden.

Stellen wir uns hierzu noch vor, daß auch die
Besitzer und Miether ihre Häuser und Wohnungen
allgemein aufs beste illuminiren werden, dann be ¬
darf es keiner allzu lebhaften Phantasie, um sich
den ungeheuren Glanz und die Lichtfülle zu ver ¬
gegenwärtigen, in denen Posen am Abend des 3.
September erstrahlen wird. Der großen Sere ¬
nade von 27 Musikchören vor den Majestäten, am
Abend des genannten Tages, haben, um den Platz
zur Aufstellung zu gewinnen, prachtvolle Anlagen
zum augenblicklichen Opfer fallen müssen. Zwei
Baumreihen und die schönen Teppichbeete in der
Wilhelmsallee zwischen Friedrichstraße und Seeckt-
straße sind entfernt worden. Ihre Flächen bedeckt
fetzt gelber Kies und ein Rest vom grünen Rasen.
Der Raum zur Aufstellung der 2500 Musiker und
Spielleute ließ sich anders nicht beschaffen. Uebri-
gens hielten die Musikchöre am 25. und 26. August
unter Oberleitung des Armee-Musikinspizienten,
Professor Roßberg, auf dem Kernwerk Hauptproben
ab. In den Straßen der Stadt wimmelte es heute
von Militärmusiker aller Truppengattungen. Doch
wir sind bei der Ausschmückung der Stadt, und da
müssen wir noch hervorheben, daß Posen sich äußer ¬
lich schon an und für sich in einem saubern Gewand
präsentirt. Seit Monaten gaben die Hausbesitzer
ihren Frontgebäuden einen neuen Anstrich, und noch

gegenwärtig wird in fieberhafter Eile geputzt und
gestrichen. Ganze Straßenfluchten sehen wie neu

aus. Welch eine willkommene Pflege des Schönen
bringt doch der Kaiserbesuch zu Wege! Alles in
allem: Posen wird sich in den Kaisertagen in einer
Staffirung zeigen, die vielleicht viele Fremde über ¬
raschen wird. Und das ist auch der Wunsch der
deutschen Bevölkerung. Wenn die Kaisertage dazu
beitragen, daß unsere Provinzial-Hauptstadt bei den
Reichsdeutschen im Westen und Süden an Ansehen
gewinnt, um so besser.

Für die Spalierbildung sind jetzt alle Anord ¬
nungen endgültig getroffen. Während des Ein ¬
zugs ist nur Militär aktiv. Denn der Kaiser kommt
vor allem in seiner Eigenschaft als oberster Kriegs ¬
herr, und die militärischen Aktionen dominiren am

2. und 3 .September. Bei der Rückkehr vom Pa ¬
radefelde am 3. September werden Schulen, Ver ¬
eine und Innungen Spalier bilden, im ganzen
gegen 25—30 000 Personen. Von den Schulen er ¬

scheinen die Ober- und die Mittelstufen in geschlosse ¬
nen Körpern, alle mit einer Kaisermedaille oder
Kaiserbroche geschmückt. Den Schulkindern der
städtischen Volksschulen soll die Kaiserbroche auf
Kosten der Stadt gegeben werden. Die Stadt läßt
sich diesen, von einer Berliner Firma gelieferten
Schmuck (Stück 10 Pf.) einige Tausend Mark kosten
Im Spalier werden auch 4500 Ansiedler aus der
Provinz stehen, jedenfalls eine seltene Gruppe bei
Kaisereinzügen. Die städtischen Volksschulen wer ¬
den am 26. August auf 12 Tage geschlossen. In
die Schulräume ziehen am nächsten Tage Militär ¬
bureaus und .Montirungsstücke ein. Für den
Auszug des Kaisers an der Spitze der Fahnenkom ¬
pagnie, am 3. September früh 7% Uhr, ist den
oberen Mädchenklassen der städtischen Schulen die
große Empfangstribüne am Berliner Thor frei ¬
gegeben. Auch die 80 städtischen Lehrerinnen wer ¬
den von hier den Auszug ansehen.

Ueber die der Stadt Posen durch die Aus ¬
schmückung und Beleuchtung und vieles andere ent ¬
stehenden Kosten lassen sich heute bestimmte An ¬
gaben kaum machen. Soviel ist sicher, daß die be ¬
willigten 38 000 Mark auch nicht annähernd aus ¬
reichen werden. Es giebt Leute, welche die Kosten
auf das Doppelte, und ferner Leute, welche sie
auf WO 000 Mark schätzen. Vielleicht ist auch diese
Summe noch zu niedrig gegriffen. Wer wollte Lei
einer solchen Gelegenheit auch.so ängstlich rechnen!
Und dann wird der Stadt ja auch ein wahrer Geld ¬
regen zufließen. Man bedenke das Zuströmen von
30—60 000 Fremder! Welche Unsummen bleiben
da zurück. Kaufleute und Gewerbetreibende, na ¬

mentlich Gastwirthe und Bierwirthe, Fleischer und
Bäcker — sie alle werden nie erlebten Umsatz haben.
Im Bäckergewerbe wollen am 1. September gegen
4 0 0 Gese l l e n in den Streik eintreten,
weil die Meister die 50 Prozent höheren Lohn ¬
forderungen nicht bewilligen wollen. Natürlich
glauben die Gesellen den Meistern einen ungeheuren
Schlag zu versetzen. Sie dürften sich aber gewaltig
täuschen. Posen wird in den Kaisertagen an Brot
und Semmel keinen Mangel haben. Denn mit
dem Momente der Arbeitsniederlegung seitens der
Bäckergesellen kommandirt die Militärverwaltung
soviel gelernte Bäcker aus dem Militär, daß die
benöthigten Kräfte völlig gedeckt werden.

Die Spekulation ist anläßlich der Kaisertage
geschäftig am Werke. Und wer wollte es dem Ge ¬
schäftssinn des Grostädters verdenken, wenn er in
diesen Tagen „verdienen“ will. Die Spekulation
erstreckt sich nicht bloß auf Lebensmittel, namentlich
Fleischwaaren, wie schon mehrfach erwähnt; sie hat
sich auf verschiedene andere Dinge geworfen. Tri-
bünenbillets sind in Menge aufgekauft und werden
jetzt mit Aufgeld an den Mann gebracht. Eine
eigenartige Abgabe wird bezüglich der Besetzung der
großen Tribüne auf dem Paradefelde in Lawica
kolportirt. Es heißt, die Plätze der vorderen Sitz ¬
reihen wären vielfach von „Polen“ aufgekauft in
der Absicht, sie unbesetzt zu lassen, um so den Ein ¬
druck hervorzurufen, für das glänzende Schauspiel
der Parade mangele in Posen das Interesse. Wir
glauben dieses Gerücht aber nicht. Andererseits
würde die Absicht auch vereitelt werden. Die Tri ¬
bünenaufsicht würde etwaige leere Plätze in den
Vorderreihen sofort anderweitig besetzen lassen,
eventuell durch Nachrücken von hinten. Eine weite ¬
re Spekulation ist das Fenstervermiethen an den
Einzugsstraßen. Wie man hört, werden da für die
Fensterbenutzung recht anständige Preise gefordert,
10—20 Mark und mehr. Bei der Errichtung sehr
großer Tribünen dürfte dieses Geschäft indeß wohl
nicht allzusehr floriren. Auch, hierzu wird ein
Stückchen von polnischem Chauvinismus erzählt.
Einem polnischen Mechaniker an der St. Martin ¬
straße sollen Spekulanten für seine im ersten Stock
belegene Wohnung mft ansehnlicher Fensterreihe
200Ö Mark geboten haben. Der Mann hat aber den
leichten Verdienst ausgeschlagen. Er' wird seine
Fenster während der Kaisertage geschlossen halten
und verreisen. Dagegen wollen die polnischen Re ¬
staurants, Cafes und Weinstuben ihre Lokale hübsch
dekoriren aus „Geschäftsrücksichten“, diese Leute ge ¬
fallen mir. Wer wird sich auch einen so reich ¬
lichen Verdienst entgehen lassen! Der polnische
Klerus, mit dem Erzbifchos an derSpitze, will sich an
dem Kaiserempfange betheiligen. Er folgt damit
jedenfalls einen Wink von der Dominsel. Eine wei ¬
tere Spekulation sind auch die geprägten Kaiser-
Medaillen und andere Kaiserabzeichen. Von den
höheren Lehranstalten werden alle Schüler im
Schmucke einer Kaisermedaille im Spalier stehen.
Rechnen wir auch nur 10000 verkaufte Abzeichen —

das bringt ein schönes Stück Geld.
An die mit der Verpflegung befaßten Gewerbe ¬

treibenden, die Restaurateure, Hoteliers, Oondft
toreien, Bäcker und Fleischer treten während der
Kaisertage große Anforderungen heran. Ihr Be ¬
streben muß es sein, durch Qualität des Verabreich ¬
ten und prompte Bedienung Posen den Ruf einer
Großstadt zu wahren. Bei den seit Wochen getrof ¬
fenen Vorkehrungen — gerade für die leibliche Ver ¬
pflegung der vielen Tausend Festgäste darf be ¬
stimmt erwartet werden, daß alles klappt. In den
letzten Wochen sind hier vielfach Privatzimmer für

Gäste verlangt worden. Die Vermittelung solcher
Privatquartiere haben ebenfalls spekulative Hände
übernommen. Noch mancherlei andere Dinge wer ¬
den in diesen Tage Spekulationsobjekte und sicher ¬
lich auch etwas abwerfen. Posener und auswärtige
Firmen haben Ansichtskarten in zahlreichen Serien
herstellen lassen. Dieses bequeme Korrespondenz-
mittel ist dem Verkehr bereits übergeben und wird
lebhaft gekauft. Wir sahen darunter sehr geschmack ¬
volle Ausführungen, die sich selbst empfehlen. Für
die Photographen bringen dieKaisertage eine wahre
Fundgrube des Verdienstes. Welche herrlichen
Bilder sind da für die Aufnahme gegeben.

Ueber die Besuche und Besichtigungen der Ma ¬
jestäten während der Posener Tage ist schon vieles
mitgetheilt. Der Kaiser wird sich im Landeshause
die Vertreter der Provinz vorstellen lassen, auch
dem alten Rathhause und neuem Stadthause Be ¬
suche abstatten. In letzterem nimmt der Kaiser
einen Vortrag über die Erneuerung des alten
Rathhauses entgegen und zeichnet sich in das aus ¬

gelegte „Goldene Buch“ ein. Auch die Kaiser Wil ¬
helm-Bibliothek wird der Kaiser in Augenschein
nehmen. Es ist anzunehmen, daß der Kaiser auch
manches andere einer Besichtigung unterziehen
wird. Er liebt es in dieser Hinsicht, seine Dis ¬
positionen augenblicklich zu treffen. Die maßge ¬
benden Behörden und in Frage kommenden In ¬
stitute sind auf alles vorbereitet. Die Kaiserin
wird ihre Aufmerksamkeit humanitären Einrichtun ¬
gen und weiblichen Instituten zuwenden. Ange ¬
kündigt sind Besuche im Diakonissenhause, der
Krankenanstalt der barmherzigen Schwestern am

Bernhardinerplatz und der königlichen Haushalt-
ungs- und Gewerbeschule in der Thiergartenstraße.
Vielleicht werden auch die Arbeiterhäuser der ge-
meinnnützigen Baugenossenschaft besichtigt. An ¬
gesagt ist ferner ein Empfang von Damen aus
Stadt und Provinz durch die Kaiserin.

In den Hauptstraßen der Stadt herrscht schon
jetzt, auch ohne Fremde, ein lebhafter Verkehr.
Hunderte von Zuschauern bewegen sich an den
Stellen, wo die Vorbereitungen im Gange sind. Von
letzteren eine erschöpfende Schilderung zu liefern,
ist im Augenblick unmöglich. Denn jede Stunde
ändert sich das Bild, es wird schöner und voll ¬
kommener. Die weiteren Beschreibungen müssen
darum dem Stadium der Vollendung, die am

nächsten Sonntag und Montags bei einzelnen
Dingen erst am Dienstag erreicht sein wird, vorbe ¬
halten bleiben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. August.

E. Zu den Posener Kaiscrtagen wird uns aus

Posen, 27. August, geschrieben: Vom Bahnhof
her sieht man gegenwärtig piele Wagen mit den
schönen Tannengewinden durch die Stadt eilen. Sie
sind für einige Dekorateurfirmen bestimmt, die die ¬
sen Festschmuck aus dem Harz in Massen beziehen
und an ihre Auftraggeber abliefern. Die Anbring ¬
ung von Tannengewinden hat begonnen, freilich
etwas früh, da dieselben bei der inzwischen einge ¬
tretenen Hitze bis Dienstag stark vertrocknen müssen.
Die Straße vom Zentralbahnhof bis zur Kapon ¬
niere prangt schon im Schmucke zahlreichre Flaggen ¬
masten, mit Tannengewinden umrankt. Die Masten
stehen sehr dicht, etwa 10 Meter auseinander. In
der Stadt tragen einzelne Häuserfronten ihren
Schmuck aus Tannengrün mit roth-weißen Drape-
rieen. Sehr hübsch erscheint die Fassade der Ra-
czynskischen Bibliothek.. Unter den Fensterrahmen
hängen leichte Festons mit schwarz-rothen Rosetten
und Schleifen. Die korintischen Säulen der oberen
Galerie umflechten Tannengewinde. Das Ganze
sieht recht hübsch aus. — Sehr umfangreich sind
die Vorbereitungen für die Illumination. Das
Ständehaus der Provinz erhielt vor einigen Tagen
ein vollständigesLeitergerüst; als solle es schleunigst
noch abgeputzt und angestrichen werden. Heute sieht
man längs beider Fronten an der Friedrichs- und
Wilhelmstraße Gasbeleuchtungskörper anbringen.
Ueber dem Eingangsportal werden farbige Licht ¬
körper erstrahlen. Das alte Rathhaus erhält einen
mächtigen Jlluminationskörper, der Adler und
Stadtwappen darstellt. Auch Tannenguirlanden
werden seine verwitterte Ostfassade schmücken. Viele
Geschäfte bereiten glänzende Gruppen in den
Schaufenstern vor. — Die Tribüne um das Kaiser
Friedrich-Denkmal erhält eine ungeheure Aus ¬
dehnung. Sie umläuft das ganze Denkmal auf drei
Seiten und wird wohl reichlich 7000 Personen auf ¬
nehmen können. Von dem Denkmal ist zur Zeit
nur die Figur umhüllt. — Eine große Tribüne,
läßk die Eisenbahn-Verwaltung an der Kaponniere
für ihre Beamten und deren Angehörige aufstellen.
— Wie in den Volksschulen, fällt der Unterricht
auch in der gewerblichen Fortbildungsschule vom
27. August bis zum 6. September aus. — Auf dem
Paradefelde bei Lawica wird an dem Aufbau der
Zuschauertribüne tüchtig gearbeitet. Die Tribüne
wird für 1000 Personen Platz bieten. Das Parade ¬
feld wird mit Kies bestreut. Falls es vorher sehr
heiß ist,soll das Paradefeld aus den auf dem Platze
befindlichen Brunnen wiederholt gründlich ge ¬
sprengt werden. Das wird auch sehr nöthig sein,
um eine kolossale Staubentwickelung zu verhindern.
In der Parade werden stehen: 13 Jnfanterieregi-
menter, eine Maschinengewehrabtheilung, 4 Feld ¬
artillerieregimenter, 1 Fußartillerieregiment, eine
Reitende Abtheilung des Feldarsillerieregiments
Nr. 35, ein Pionierbataillon, ein Trainbataillon,
eine Korpstelegraphenabtheilung und 9 Kavallerie ¬
regimenter.

* Ueber das Verschwinden eines Kindes brach ¬
ten wir vor ca. 8 Tagen eine Mittheilung. Eine
übel berufene Frauensperson hatte das Kind mit
Einwilligung von dessen Vater mit auf die Reise
genommen und von Leiden ist bis jetzt keine Mit ¬
theilung hierher gelangt. Wie die „Th. Ztg.“ jetzt
berichtet, ist die Person in Thorn ergriffen worden.
In ihrer Wohnung befand sich auch das 6-jährige
Mädchen, das sie bloß zu dem Zweck mit auf die
Reise genommen, um in Thorn den Glauben zu
erwecken, als sei sie eine anständige Frau. In
Wahrheit benutzte sie das Kind nur als Deckmantel,
um desto ungestörter ihrem traurigen Gewerbe nach ¬

zugehen. . Einem Polizeisergeanten gelang es, die
Person in Gemeinschaft mit ihrem Beschützer zu ver ¬
haften. Für das Wohl des kleinen Mädchens ist
Sorge getragen.

F Crone a. Br., 27. August. (Kleider-
f u n d. Feuer.) Dieser Tage sind im Jagen
122 der Rosengrunder Forst Rock und Weste des
seit Freitag Abend vermißten Gutsbesitzers Franz
Kunkel aus Althof gefunden worden. — Am Sonn ¬
tag Vormittag brach während des Gottesdienstes
auf dem Rittergute des Herrn Asch in Neuheim
Feuer aus, das ein Einwohnerhaus und ein Stall ¬
gebäude in Asche legte. Mehrere Schweine sind
mitverbrannt.

— Jnowrazlaw, 26. August. (Stiftung).
Gelegentlich seines, am 15. Juli d. I. stattgehabten
50 jährigen Jmkerjubiläums äußerte Herr Guts ¬
besitzer Hilbert Hierselbst die Absicht, seinen werth-
vollen Bienenstand der Allgemeinheit nutzbar zu
machen. Herr H. will daher den Stand der Land-
wirthschaftskammer der Provinz unter der Bezeich ¬
nung Hilbert-Stiftung überweisen. Stifter bean ¬
sprucht, bis zu seinem Tode den Nießbrauch der An ¬
lage zu behalten; letztere soll dem hiesigen Orte er ¬

halten werden und die Verwaltung des Standes
unter Mitwirkung des Provinzial-Jmkervereins
geführt werden.

s Jnowrazlaw, 27. August. (Die Knapp -

s ch a f t der König!. Saline wird am 30. d. Mts.'
ihr Jahresfest im Kurhause feiern.

d. Mogilno, 26. August. (Selbstm 0 rd
Feuer). Der schon bejahrte Grundbesitzer, und
Schulze St. Sobieralski aus Szerzawy erschoß sich
Montag früh in seiner Wohnung mit seinem Jagd ¬
gewehr. Das Motiv ist unbekannt. — In der Nacht
zum Montag brannten 2 Getreideschober des Wirths
Bezwolek in Parlin nieder. In derselben Nacht
wurden sämmtliche Wohn- und Wirthschaftsgebäude
des Grundbesitzers Konieczny in Schwarzhauland
ein Raikb der Flammen. Das Feuer ist durch die
Unvorsichtigkeit eines 13 jährigen Jungen, der sich
am Heerde zu schaffen machte , entstanden. Der
Bursche wurde durch den Gendarmen festgenommen.

Wollstein, 25. August. (Vereinsjubi-
läu m.) Gestern feierte der hiesige Männer-Ge-
sangverein das Fest seines 25-jährigen Bestehens.
Es waren Mitglieder der Vereine aus Buk, Brätz,
Grätz, Posen, Jersitz, Wilda, Meseritz und Schwie-
bus erschienen. Nachmittags fand der Festzug statt.
Dem Verein wurden von den Frauen ein Fahnen ¬
band und von acht Vereinen Fahnennägel gestiftet. ’

Ges.
Gollub, 25. August. (Passirgebühr

nach Rußland.) Obwohl zwischen der russi ¬
schen und der preußischen Regierung eine Verein ¬
barung besteht, nach welcher von den über dieGrenze
nach Rußland gehenden preußischen Fuhrwerken
eine Passirgebübr nicht erhoben werden soll, wenn
der Fuhrwerksbesitzer bekannt ist, werden von der
russischen Zollkammer in Dobrzyn doch ohne Unter ¬
schied 10 Kopeken für einfache und 30 Kopeken für
bessere Fuhrwerke erhoben. Für mehrere Fuhr-
werke eines Besitzers, welche gleichzeitig die Grenze
passiren, wird die Gebühr ermäßigt.

Königsberg, 26. August. (Ueber eine
Blutthat in Friedrichsberg) bei Dar-
kehmen berichtet die „Königsb. H. Ztg.“: Ein schreck-
licher Vorfall hat sich am Sonntag nachmittag auf
der königlichen Domäne Friedrichsberg zugetragen.
Aus einem ganz unerheblichen Anlaß fingen die
Knechte E. und F. Rödßewski, zwei Brüder, ihren
Kameraden, den ca. 18 Jahre alten Knecht Weber
mit Forken zu schlagen an und brachten ihm, ehe
er sich ihnen entwinden konnte, verschiedene Verletz ¬
ungen bei. Als daraufhin die beiden R's. von dem
Vater des W. zur Rede gestellt wurden, schlugen
sie diesen nieder und hieben auf ihn ein. Da kam
der Sohn mit einem Küchenmesser hinzugelaufen
und versetzte zuerst einem, dann dem anderen der
seinen Vater bearbeitenden R's. einen Stich in den
Rücken. Während der eine bald darauf verstarb,
liegt der andere sehr schwer darnieder. An seinem
Aufkommen wird gezweifelt. Der Thäter wurde
noch am selben Abend verhaftet und dem hiesigen
Gerichtsgefängniß zugeführt.

Königsberg, 26. August. (Ein Eisen ¬
bahnkuriosum.) Aus Bartenstein schreibt der
dortige „B. A.“: Wer von Vartenstein auf mehr
als zehn Tage nach Königsberg reist, muß für Hin-
und Rückfahrt zwei einfache Fahrkarten lösen, da
es auf der Südbahn Karten mit 45-tägiger Giltig ¬
keitsdauer nicht giebt; das macht für die 2. Klasse
7 Mark, für die 3. Klasse 4,80 Mark. Nimmt er

dagegen am hiesigen Schalter eine Rückfahrkarte
nach Rothenstein <an der Königsberg-Labiauer
bezw. Cranzer Bahn), so hat die Karte 45 Tage
Giltigkeit und kostet nur 2. Klasse 6,20 Maä,
3. Klasse 4,10 Mark. Man kann dann in Königs ¬
berg aus- und wieder einsteigen, ohne daß ein Ver ¬
merk auf der Karte gemacht werden müßte.

Allenstein, 25. August. (Todesfall.)
Heute Nacht verstarb dem „Ges.“ zufolge am T y -

phus der zweiteBürgermeister Pfeiffer.
Der Verstorbene, zu Lyck geboren, war früherRechts-
anwalt, dann Beigeordneter in Rendsburg und seit
dem 1. Oktober 1901 hier zweiter Bürgermeister.
Trotz seiner kurzen Amtsthätigkeit hatte er sich durch
sein unparteiisches Auftreten allgemeine Achtung
erworben.

Allenstein, 26. August. (Allst. Ztg.) (Das
Kind der Mörderin.) Die vom hiesigen
Schwurgerichte zum Tode verurtheilte Arbeiter-
wittwe Bachor aus Beutnerdorf gebar zu Anfang
dieses Monats im hiesigen Gefängniß ein Kind
weiblichen Geschlechts, das gestern getauft wurde.
Als Taufzeugen fungirten ein Küster und eine Auf ¬
seherin.

Neidenburg, 25. August. (Einrussischer
Ballon) landete am Sonntag Nachmittag hier
auf freiem Felde. Bemannt war er mit einem Of-
ftzier und einem Unteroffizier. Der Ballon war
morgens 9 Uhr bei widrigem Winde in Warschau
aufgestiegen, schwebte drei Stunden über Neiden ¬
burg, ohne landen zu können uird sank um 5 Uhr.
Eine ungeheure Menschenmenge strömte von allen
Seiten hinzu.



Einträgliche neue Frauenberufe.
C. K Wenn die Frauen Geld verdienen

wollen, so fallen sie nicht immer in männliche Berufe
ein. Die klügsten unter ihnen begreifen sehr gut,
daß ein neuer Beruf, der erfolgreich ersonnen ist,
mehr Aussicht bietet, recht einträglich zu werden,
als ein alter. In der letzten Zeit sind daher mehrere
einträgliche Berufe von Frauen erfunden worden.
Eine tüchtige junge Engländerin hat z. B. entdeckt,
das es noch ein zweites Feld im Entwerfen von

Thonwaaren giebt, besonders in Nippsachen.
Miß Vulliany entwirft also Vasen, Tabakskrüge
und dergleichen und verkauft sie auch zu guten
Preisen. Ihr reizendes kleines Atelier in Ken-

sington zeigt anschaulich den energischen Geist, der

das „neue Weib“, im besten Sinne des Wortes

erfüllt. Königin Alexandra hat Mß Vullianys
Kunst auch gewürdigt und eine Auswahl ihrer
Vasen gekauft. Diese Lrio-L-brao-Gegenstände zei ¬
gen alle die Verwendung des Grotesken in der

Zeichnung. Seltsame Eulen, Fledermäuse, Frösche
und Dämonen geben den Grundzug von Miß
Vullianys Ideen, und durch ihre sogenannten
„lieblichhäßlichen“ Thonwaaren hat sie ihren Ruf
begründet. Eine einträgliche Beschäftigung für
Frauen, die gern reisen, besteht darin, Künstler ¬
innengesellschaften zum Skizziren persönlich zu lei ¬
ten. Aus Sark und den andern Kanalinseln, in der
Bretagne, Italien, Schweiz, überall, wo es zahl ¬
reiche Naturschönheiten giebt, kann man häufig
solche Gesellschaften treffen. Künstlerinnen sind
sprichwörtlich schwache Wesen, deren Seelen „'über
dem Weltlichen schweben.“ Daher muß die Führe ¬
rin einer solchen Gesellschaft eine gute Befehls ¬
haberin sein, Pläne entwerfen können und alle
Schwierigkeiten wegräumen. Die Künstlerinnen
werden persönlich auf den Schauplatz ihrer Arbeit
geführt, dort gruppieren sie sich ungezwungen,
sitzen auf tragbaren Feldstühlen mit der Staffelei
davor schützen sich durch Schirme gegen die Sonne
und malen die vor ihnen liegende Aussicht.

Im Winter werden solche Gesellschaften auch
zum Schneeskizziren in die Schweiz und anders
wohin geführt, und dann werden Windschirme zu
ihrem Schutz errichtet. Diese Kunstausflüge sind
so erfolgreich gewesen,-daß ihre Veranstalterin sicher ¬
lich viele Nachahmerinnen finden wird. Seit kurzem
giebt es auch Damen, die sich ausschließlich mit der

Veilchenkultur befassen. Bis jetzt wurden die
Blumenhändler mit dieser Blume aus Südfrank ¬
reich und der Umgegend von Paris versorgt, aber

Veilchen gedeihen auch gut in Irland, wo die Luft
mild und feucht ist. So besitzt Mrs. Egerton
Coghill in Cork eine Veilchenfarm, die gegen rauhe
Winde geschützt ist und viele Acres groß ist. Sie
zieht hauptsächlich drei Veilchenarten, die „Prin ¬
zessin von Wales,“ den „Zar“ und „Devoniensis.“
Die Methode der Veilchenzucht ist einfach. Die
Wurzelausläufer, von denen 16000 für einen Acre
gebraucht werden, kosten 70 bis 80 Mark das

Tausend und werden im Februar und März ge ¬
pflanzt. Im Winter, wenn es wenig Veilchen giebt,
kosten oft acht Dutzend Blüten bei Auktionen
30 Mark. Aber der Bedarf kann die Nachfrage
oft nicht decken, so daß Veilchenpflanzerinnen Aus ¬
sicht auf Erfolg haben. In London hat eine

Deutsche, Fräulein Wilke, ein Kollege gegründet, in
dem Mädchen zu Lehrerinnen der Gymnastik aus ¬

gebildet werden. Ihre Schülerinnen sind zwischen
18 und 25 Jahren, und die Nachfrage nach Lehre ¬
rinnen der Gymnastik ist zur Zeit so groß,, daß sie
Gehälter bis zu 2000 Mark und darüber erhalten,
wenn sie ihre Befähigung dafür nachweisen.

,
Zise ¬

lierarbeiten in Kupfer und Silber werden immer
beliebter, und auch zarte Mädchen können solche
Arbeiten ausführen. Eine der ersten Schulen, um

diesen Zweig des Kunsthandwerks Frauen zu
lehren, hat Miß Christine Connell in London er ¬

richtet. Die Lehrzeit dauert ein Jahr, und eine gute
Arbeiterin kann 4000 Mark jährlich dadurch ver ¬

dienen.

Kunst und Wissenschaft.
Saßnitz, 26. August. Wie bereits gemeldet, hat

die Berliner Gesellschaft für drahtlose Tele ¬
graphie (System Braun-Siemens) hier eine
Station errichtet und in derselben während der letz- ,

ten Wochen höchst gelungene Versuche gemacht. Das
telegraphisch berichtete Ergebniß vom Sonntag, das
darin bestand, daß mit der Station Groß-Mölln,
also aus eine Entfernung von über 160 Kilometer,
Depeschen empfangen und gegeben wurden, ist nur

insofern bemerkenswerth, als auf einer neuen Sta ¬
tion die Apparate nicht immer sofort in der wün-
schenswerthen Weise zu funktioniren pflegen.^ Auf
der gleichen Entfernung und sogar noch auf länge ¬
ren Strecken wurden früher häufig zwischen anderen
Stationen Telegramme ausgewechsrit, ohne daß die
Deutlichkeit der Zeichen oder Worte etwas zu wün ¬
schen übrig ließ.

Frauen an Universitäten. Einer Zeitungs ¬
korrespondenz zufolge waren im Sommer 1902
an allen deutschen Universitäten 899 Frauen als
Hörerinnen eingeschrieben, außerdem 1262 Frauen
im Winter 1901—02 im Gegensatz zu 737 im
Sommer 1901 und 1029 im Winter 1900—01. Die

endgültige Zahl der Hörerinnen ist durchweg wohl
um etwa 100—120 höher anzusetzen. Im einzelnen
weisen gegenwärtig an Hörerinnen auf: Berlin 370,
Bonn 84, Heidelberg 70, Breslau 65, Leipzig 53,
Freiburq 43, Göttingen 38, Königsberg 36, Straß ¬
burg 29, Halle 28 München 22, Würzburg 19, Kiel
10, Gießen und Jena je 9 V Erlangen 8, Marburg 4

und Tübingen 2. Bei Greifswald, Münster und
Rostock fehlen die Angaben.

Die Zeitschrift „Das Harmonium“
(Berlin W. 30), welche Organ des „Vereins
der H a r m o n i u msf reunde in Berlin“ und
des „Vereins der Harmonium-Musikfreunde in
Wien“ ist, erläßt in ihrer letzten Nummer einen
Aufruf, in dem es u. a. heißt: Mehr und mehr
macht sich seit Jahren, ja seit Jahrzehnten in der
musikliebenden Welt das Bedürfniß nach einer
edeleren Volks-Musikpflege und einer Hausmusik
geltend, die durch orchestrale Wirkungen höhere Be ¬

friedigung und reinere Genüsse verschaffte, als die
bis jetzt geübte. Eine solche aber vermag sich auf
dem Klavier, das ja seit lange als einziges die
Rolle des Hausinstrumentes vertrat, niemals ent ¬
wickeln. Also ein anderes Instrument — aber wel ¬
ches? Nun, die Wahl kann nur auf ein einziges
fallen, das den gestellten Anforderungen entspricht,
und dieses einzige ist das Harmonium. —

Das Harmonium vereinigt die orchestrale Technik
mit dem Wohlklang des Klaviers und eignet sich
mit seiner ganz anders gearteten Spieltechnik, sei ¬
nem getragenen modulationsfähigen Tone. seiner
eminenten Ausdrucksfähigkeit und seinem Reichthum
an koloristischen Wirkungen zu einer besseren und
viel vollendeteren Wiedergabe der Tonschöpfungen
unserer unsterblichen Meister. Also Harmonium ¬
freunde und alle Freunde edeler Hausmusik, schaart
euch zusammen und gründet Vereine oder schließt
euch schon bestehenden an, die dasselbe Ziel verfolgen,
wie wir! Gilt es doch, auch der Hausmusik das zu

geben, was ihr gebührt: ein Instrument, auf dem
die Werke unserer Meister, besonders unserer mo ¬

dernen Kunst, vollkommener ausgeführt werden kön ¬
nen als bisher! Ans Werk also. Freunde des Har ¬
moniums und der Hausmusik, und unser Wahl ¬
spruch sei: „Das Harmonium muß Hausinstrument
werden!“

Bunte Chronik.
— Die Direktion der Kaiserlichen Erdbeben ¬

forschung in S t r a tz b u r g macht folgendes be ¬
kannt: Am 22. d. M. morgens zeigten die In ¬
strumente der hiesigen Zentralstation für Erdbeben-
forschung ein ungewöhnlich heftiges Erd ¬
beben an. Der Anfang desselben war um 4 Uhr
10 Minuten; die stärkste Bewegung trat um 4 Uhr
28 Minuten, eine zweite Periode starker Bewegung
gegen 5 Uhr 30 Minuten ein; um 6 Uhr 30 Min.
endete das Erdbeben. DieBewqgung kam in ost ¬
westlicher Richtung aus großer Ferne, wahrschein ¬

lich vom östlichen Asien, den Philippinen oder Japan
wo am 22. August gegen Mittag da Erdbeben ein ¬
getreten sein muß. Sein Anfang fiel möglicherweise
mit einem anderen ebenfalls recht starken, aber in
größerer Nähe entstandenen Erdbeben zusammen.

—Auch die Laibacher Erdbebenwarte beoachtete
am 22. August um 4 Uhr 6 Minuten 50 Sekunden
morgens ein katastrophales Erdbeben. Bewegungs ¬
dauer zwei Stunden. — Der Seismograph des

O'Gyallaer ungarischen erdmagnetischen Instituts
signalisirten zwischen 4 und y2 5 Uhr morgens ein
bedeutendes Erdbeben, das sich in der Richtung
eines von Osten nach Westen hinziehenden Stromes
bewegt haben muß. ,

— Von der Rückkehr Morgans aus
Europa nach New-Aork wird in der amerikanischen
Presse so viel und mit so großen Erwartungen ge ¬
schrieben, daß, wie die „Köln. Ztg.“ schreibt, ein
New-Aorker Abendblatt folgendes „drahtlose Tele ¬
gramm“ als Satire veröffentlicht. Die Zeitung
schickt einen Interviewer zu Morgan. Der Inter ¬
viewer fragt Morgan: „S)?cm sagt, daß Sie für
New-I)ork auf Ihrer europäischen Reise große Ein ¬
käufe gemacht hätten?“ Morgan antwortete:
„Man kann sie kaum groß nennen. Meine Ge-
sammtausgaben belaufen sich nur auf wenig mehr
als 136 589 264 902,25 Dollar. Ich wollte der
City einige Kleinigkeiten mitbringen, denn wenn
man eine gute Zeit von Hause weg war, so hat
man das Gefühl, als müßte man etwas thun für
die, die zu Hause geblieben sind. Ich hätte gern die

Westminster-Abtei gekauft, um sie im Zentralpark
aufstellen zu lassen. Der König bat mich^ ich möchte
es nicht thun, da er sie gern als Andenken an

die Krönung behalten möchte, und da er mich
während seines Besuches so höflich behandelt hat,
gab ich seinem Wunsche nach. Ich bringe aber den
St. James-Palast mit, und dieser wird zusammen
mit dem Löwen von Luzern, dem Mont-Blanc und
einigen wenigen Pyramiden, die ich für eine Klei ¬
nigkeit erstand, viel zur Verschönerung der Stadt
beitragen. Ich freue mich, daß ich auf der Reise
nach New-Uork bin, und ich werde mich nicht eher
Wieder wohl fühlen, bis ich meinen Rock ausziehen
und einige Trustpräsidenten beaufsichtigen und an ¬

leiten kann.“
C. K. Die gestohlenen Hosen. Ein

bezeichnendes Bild aus dem Leben des Pariser
Künstlerproletariats erzählen dortige Blätter:
Jules Amer ist ein lyrischer Künstler, der hauptsäch ¬
lich in den „Tingeltangel“ der Umgebung von Paris
auftritt. Seine Lebenserfahrungen sind so bitter
wie sein Name gewesen; deshalb kehrte er den Na ¬
men in Rema um, in der geheimen Hoffnung, sein
Mißgeschick zu beschwören. Aber auch dadurch wurde
sein Unglück nicht aufgehalten. Vor einigen Tagen
ließ ihn der Leiter des Tingeltangel, in dem er be ¬
schäftigt ist ,zu sich kommen und theilte ihm mit, er

müsse ihn entlassen. „Sie sind ein begabter Künst ¬
ler“, sagte er zu ihm, aber — denn es ist ein Aber
dabei — Sie sind nicht gut genug gekleidet. Wenn
Sie in einem eleganten Anzuge auf der Bühne er ¬

scheinen, könnte ich Ihnen 15 Franks für den Abend
geben.“ Der Sänger ging fort und zerbrach sich
eine Zeitlang vergebens den Kopf, bis ihm plötzlich
einfiel, daß ein Hausnachbar, ein Schlächtergeselle,
einen Smoking besaß, eine oben weite und unten
enge Hose und neue gelbe Stiefel. Die Kombination
war vielleicht nicht nach dem Geschmack des „Beau
Brunner“, aberRema annektierte doch die erwünsch ¬
ten Kleidungsstücke imfr erschien in ihnen abends
auf der Bühne. Zu seinem Unglück war der Be ¬
sitzer im Cafe und erkannte sein Eigenthum. Er
rief: „Das sind ja meine Hosen. Er ist ein Dieb!
Haltet ihn.“ Der Skandal war so groß, daß man
den Vorhang fallen lassen mußte, und der unglück ¬
liche Rema wurde abgeführt. Er wurde wegen
Diebstahls eingesteckt; aber seine Erklärungen und
seine Reue rührten die Richter, so daß er mit drei
Monaten davonkam.

— Ein Kritiker Schillers. Die
„Grazer Tagespost“ erzählt, daß ihr durch Zufall
ein altes Buch aus dem Jahre 1796 in die Hände

gefallen sei: „Höchst wichtige Erinnerungen über
einige der allerernsthaftesten Angelegenheiten dieses»
Zeitalters von Leopold Alois Hoffmann, Doktor der
Philosophie und quieszirtem k. k. Professor der
Wiener Universität.“ Dieses zweibändige, durch
geistige Beschränktheit und Hochmuth ausgezeichnete
Werk erbost sich mächtig über die Rezensenten der
„Allgemeinen Litterarischen Zeitung“ in Jena und
über — Schiller. „O,“ sagt der Verfasser unter
anderem, „wo es dem Ordensbruder, dem Bundes ¬
genossen, dem Mitverschworenen gilt, da können
sie doch wohl auch mitunter höflich sein; sie trei ¬
ben sogar niedrige Speichelleckereien. Wenn sie
Z. B. einem kaiserlichen Hofrath Schmidt, dem Ge ¬
schichtsschreiber der Deutschen, über sein'klassisches
Buch ein schiefes Gesicht gemacht haben, so fallen sie
vor dem herzoglichen Hofrath, dem französischen
Aktivbürger Schiller auf dieKnie nieder und winseln
sich an seinem Lobe einen Katarrh an den Hals.
Dieser Hofratb Schiller mag allerdings in Absicht
seiner malerischen Darstellungskunst ein braver
Schöngeist sein, obschon seine Schauspiele auf
keinem gesitteten und zivilen Theater vorgestellt
werden können. Seine „Räuber“ sind ein wahres
Schandstück und das bitterste Pasquill auf deutsche
Theaterfreiheit. Aber nun das dumme, kriechende
Wesen, womit z. B. seine zusammengestöppelte all ¬
gemeine Sammlung historischer Memoiren ange ¬
zeigt wird! Man empfindet einen unwiderstehlichen
Ekel und Abscheu, wenn man sehen muß, daß diese
verbrüderten Jlluminaten nur sich überall unter
einander lobpreisen und wichtig machen und dann
jeden noch so verdienstvollen Gelehrten, der ihre
Partei verschmäht, im öffentlichen Druck und mit
landesherrlicher Genehmigung mißhandeln und ver ¬
leumden.“

'

— Um Präsident Krügers Lebens ¬
erinnerungen, die nunmehr im Diktat fertig
vorliegen, haben sich 27 der größten Verlagsfirmen
der Welt beworben. Trotz der großen Summen,
die von amerikanischer Seite als Honorar geboten
wordene sind, dürfte nach der Münchener „Allge ¬
meinen Zeitung“ eine süddeutsche Firma als Siege ¬
rin aus dem Wettbewerbe hervorgehen.

— DieDamemit den 32 Hüte n. Ein
heiterer Zwischenfall ereignete sich, nach der „Ostd.
R.“, kürzlich bei der Zollrevision des Ostende-Luxus-
expreßzuges in Passau. Der Zollbeamte hatte das
umfangreiche Gepäck der von Ostende kommenden
Madame Antoinette S., einer in London lebenden
Wienerin, schon abgefertigt, als ihm noch eine läng ¬
liche Kiste auffiel! Es entwickelte sich nun folgender
Dialog: Zollbeamter: „Was ist da drin, Gnädige?“
— Passagierin: „Da sind nur Hüte drin, gar nichts
Verzollbares.“ — Zollbeamter: „Nur Hüte?“ —

Passagierin: „Ja, 32 ötüd.“ — Zollbeamter (ent ¬
setzt) : „32 Hüte, das ist doch unglaublich. Da muß
ich mich doch überzeugen., bitte, öffnen Sie.“ —

Passagierin (erregt): „Ja, glauben Sie vielleicht,
ich komme mit zwei Hüten aus? Ich habe zu Hause
noch zwölf!“ — Die junge, elegante Frau mußte sich
trotz dieser Erklärung bequemen, das Gepäckstück
zu öffnen. Und in der That, die Augen des Beamten
um den sich ein Kreis von Neugierigen gebadet hatte,
sahen in der Kiste nichts als Damenhüte. Mit
einigen höflichen Worten bat derBeamte die schöne
Frau mit den zweiunddreißig Hüten um Ent-
s chuldigung.

Damit sich jeder von der Zweckmässigkeit über-

| zeugen kann, versenden wir auf unsere Gefahr

MiPetroienm-BiähUcht-Brenner
Derselbe ist dem Gasglühlicht fast gleich, passt
auf jeder bestehenden Petroleumlampe, blakt
nicht, russt nicht, Petroleumverbrauch circa
1 Pf. per 1 Stunde.

Wiederverkauf er und Agenten gesucht.
gPreis mit Glühkörper und Zylinder Mk. 8 .—.

I..2I Hermann Hiirwitzä Co., Berlin c..strai a uerstr.56

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.45 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 7.20 Uhr abends.
Bromberg-Oftrometzko.

Ab Bromberg 2 30 nachm., ab Ostrometzko 92° abends
bis einschl. 31. August.

(Nachdru s
verboten )Manneswerth.

Roman von Marie Stahl.
(17. Fortsetzung.)

Traute drückt die Hände fester auf die Augen,
aber ihr ist als hörte sie das Donnern und Krachen
der Zusammenbrechenden Mauern und schützenden
Dächer ihrer Existenz, deren Schutt und Trümmer
ihr erstickend auf die Seele fallen und sie lebendig
begraben. Der Glaube an den Werth allen Stre-
bens, aller Ziele ihres Lebens bricht, der Glaube,
das Rechte gethan und gewollt zu haben, derGlaube,
an die Erzieher und Leiter ihrer Jugend und an

deren Urtheilskraft und Fähigkeit. Der Glaube an

ihre Eltern bricht und der Glaube an ihre Liebe zu
dem Manne ihrer Herzenswahl. Der Glaube an die
ganze Richtschnur ihres Lebens. Es ist ein entsetz ¬
licher Zusammensturz und um sie. her ein Trümmer ¬
haufe und wüstes Chaos. Ihr Leben war müßige
Spielerei mit schönen Gefühlen und nie zu realisi-
renden, stets unwahren Träumereien, es war Selbst ¬
überschätzung und Hochmuth ohne jede Berechtigung.
Ohne Ernst, ohne Tüchtigkeit, ohne Arbeit. Ihrer
Eltern Unglück und ihr eigenes ist selbst verschuldet.

Sie waren alle Genußmenschen, die ohne
Mühe und Anstrengung nur die ideale, ästhetische
Seite des Lebens genießen wollten und mit Gering ¬
schätzung auf diejenigen herabblickten, denen der
Staub der Arbeit anhaftete. Und sie waren un ¬

fähig gewesen, den Geist der Zeit zu verstehen. Sie
hatten ihre Kniee gebeugt vor den Götzen einer
überlebten Vergangenheit, und mit Schauder er ¬

kennt sie, daß so vieles, was ihr heilig und ewig
wahr schien, nur Karrikatur der Wahrheit gewesen.

Giebt es noch eine Rettung?
Jener Mann, den sie mißachtet, hatte sie retten

wollen, er hatte erkannt, auf welch schwankendem
Boden ihre Existenz begründet war. Großmüthig
hatte er seine Ailfe geboten und im Vollgefühl der

eigenen Kraft sich nicht gefürchtet, sich mit der Un ¬
fähigkeit und Schwachheit zu verbinden. Wie schnöde
war ihm gelohnt und als er zum zweiten male hel ¬
fen wollte und ihr warnend die Wahrheit sagte,
hatte sie ihn nur halb verstanden und gar nicht
auf ihn geachtet. Mit dem alten, haltlosen Hoch ¬
muth war sie ihm begegnet. Und nun mußte sie mit
ihrer ganzen moralischen und materiellen Nieder ¬
lage als Bettlerin zu ihm kommen, an der sich seine
Worte buchstäblich erfüllt hatten!

Traute stöhnte leise, und ganz in diese qual ¬

vollen Gedanken versunken, achtete sie nicht auf ein
leises Knicken und Brechen von Zweigen im Gebüsch,
auf einen vorsichtig nahenden Schritt. Erst als sie
zwei Arme von rückwärts innig umfingen und eine
zärtliche Männerstimme flüsterte: „Endlich! — Ge ¬
liebte!“ schrak sie entsetzt empor. Mit einem Sprung
war sie auf den Füßen und starrte den Fremden
sprachlos an, der ihr ebenso entgeistert und er ¬

blassend vor Schreck einen Moment in die Augen
sah. Darauf stammelte er einige unzusammen ¬
hängende Worte der Entschuldigung, und den Hüt
lüftend, verschwand er, woher er gekommen» im Ge ¬
sträuch.

Traute hatte auf den ersten Blick den Kavalier
in ihm erkannt, einen noch jungen Mann mit auf-.
fallend hübschen Zügen, denen jedoch schwere Schick ¬
sale oder Leidenschaften bereits ihren Stempel auf ¬
gedrückt hatten. Er trug das einfache, leicht Zivil
des Landjunkers. Jedenfalls hatte er eine andere
an diesem Platz zu finden erwartet, Traute blickte
sich scheu um und da sie wenig Lust zu einer zweiten
Begegnung empfand und der Abend unterdessen
weit vorgerückt war, ging sie auf den entlegensten
Wegen in das Dorf. Sie stand lange an der höl ¬
zernen Gitterthür des Graumannschen Hofes und
sah ihrem alten Freund, dem früheren Diener ihres
Vaters, zu, der vor der Küchenthür Holz spaltete,
ehe sie sich entschließen konnte, ihn zu begrüßen.

Der kleine Hof mit seinen hölzernen Ställen,
dem alten Brunnen, der Hundehütte und dem großen
Wallnußbaum war das Bild tiefen Friedens unter
dem blatzblauen, klaren Abendhimmel mit der
schmalen Mondsichel. Zuweilen ein leises, traum ¬
haftes Gackern von Hühnern, das Grunzen eines
Schweines aus den niedrigen Ställen und von fern,
auf der Dorfstraße, sangen Burschen und Mädchen
zweistimmig ein Volkslied.

Jetzt trat Frau Graumann unter die Küchen ¬
thür und mit ihr erschien Bello, der vor Alter schon
blind auf einem Auge war, aber er hatte Traute so ¬
fort erkannt und sprang mit rasendem Gebell auf
sie zu.

Das gab ein Wundern und sich Freuen, als
man nun des späten Gastes gewahr wurde. Aber
als die beiden alten Leute sahen, wie schwer ihrem
Liebling das Sprechen wurde und wie die Thränen
Trauten in der Kehle saßen, fragten sie wenig und
erzählten viel.

„Also Herrn Lehmigke wollen Fräulein Traut-
chen sprechen?“ nickte Graumann gedankenvoll, „das

paßt sich schlecht, der ist auf ein paar Tage verreist.“
Traute erschrak heftig. „Auf ein paar Tage? —

Aber ich muß ihn sprechen!“
„Nun, dann bleiben Fräuleinchen bei uns bis

er wiederkommt!“ fiel Frau Graumann lebhaft ein.
„Wenn Fräulein Trautchen nun doch einmal im
Schloß wohnen will, so soll es hier auch an nichts
fehlen. Ich weiß ja, wie Fräuleinchen es gewöhnt
sind, werde alles zum Besten machen.“

Die alte Frau verschwand eilfertig, um ihre
Worte wahr zu machen und ihre beste Stube für
Traute als Schlafgemach 'herzurichten. Und diese
beste Stube konnte sich sehen lassen, denn Frau
Graumann war keine gewöhnliche Frau. Sie hatte
Jahrzehnte hindurch in vornehmen Häusern als
Kammerjungfer gedient und wußte, was sich gehört.

Das Stübchen war nett und geschmackvoll mit
Polstermöbel, Blumen, Bildern, und tausend zier ¬
lichen Kleinigkeiten geschmückt, mit weißen Gardi ¬
nen und Teppichen, meistens Geschenken aus Frau
Graumanns Dienstzeit, und für den lieben Gast
wurde ein blütenweißes Bett mit den besten und
feinsten Linnen aus des Hauses Wäscheschrank her ¬
gerichtet, so daß Traute ein Gefühl von Behagen
und tiefer Rührung überkam, als sie den traulichen
Raum betrat, um sich endlich, nachdem sie noch
lange mit Graumann auf der Bank unter dem Wall ¬
nutzbaum gesessen, zur Ruhe zu legen.

Frau Graumann brachte sie selbst zu Bett und
bediente sie, als ob sie eine Prinzessin vorsich hätte.
Sie ließ es sich nicht nehmen, ib)r selbst das schöne
Haar auszukämmen, ihr die Stiefel auszuziehen
und ihr einen Schlaftrunk, wie ihn Traute als Kind
so liebte von Himbeersaft und Wasser, an das
Bett zu bringen. Traute ließ es sich müde gefallen,
di Anhänglichkeitund Ergebenheit der alten Leute
that ihr heute so unendlich wohl. Mit tiefem Dank
und feuchten Augen streichelte sie Frau Graumann
die runzeligen Wangen und als diese ihr die Hand
küssen wollte, fiel sie der alten Frau um den Hals.
Der ganze Jammer und die niedergekämpften
Thränen des Tages kamen jetzt zu einem elemen ¬
taren Ausbruch und wie ein Kind weinte sie sich end ¬
lich unter den tröstenden Worten ihrer Wirthin in
den Schlaf.

Neunzehntes Kapitel.
Am folgenden Morgen hatte sich Traute in ihr

Schicksal gefunden, einige Tage» bis zur Rückkehr
Paul Lehmigkes, in Brantikow zu bleiben. Und
als sie an dem lachendenSommertage in der Bohnen ¬

laube von Graumanns Gärtchen saß, wo die alte
Frau einen zierlichen Frühstückstisch mit allerlei
guten Dingen für sie gedeckt hatte, während ihr
dieser verlängerte Aufenthalt wie ein Glücksgescherck
wie eine Ruhepause in den Stürmen des Schicksals
erschienen, wenn sie nicht gewußt hätte, mit welcher
Unruhe und Angst sie daheim erwartet wurde.

Während sie ihren Kaffe trank, saß Frau Grau ¬
mann plaudernd bei ihr und rupfte das Hähnchen,
das für Traute zu Mittag gebraten werden sollte.

„Ja, ja, Fräulein Trautchen, es ist alles an ¬

ders geworden da oben auf dem Hof“, erzählte sie,
„na, man kann ja der neuen Herrschaft auch viel
Gutes nachsagen, aber mein Mann und ich sind alte
Leute und für uns ist das nichts mehr, da halten
wir uns fern. Im Anfang hat mein Alter versucht
auf seinem Dienerposten auszuharren, aber es zeigte
sich bald, daß Herr Lehmigke kein Einsehen hatte,
was ein sechzigjähriger Mann ist und was einem

herrschaftlichen Diener zukammt. Er verlangte mehr
Arbeit von ihm als recht und schicklich war und als
Graumann darauf aufmerksam machte., daß er sich
als Diener, aber nicht als Lohnknecht für alles
vermiethet habe, begegnete ihm der Herr sebr grob
und sagte, wenn er nicht mehr arbeiten könne und
wolle, solle er in ein Hospital gehen. Sein „Haus
sei keine Verusorgungstanstalt für Müßiggänger.
Na, das ließ sich denn Graumann nicht zweimal
sagen. Und ebenso ging es mir mit der Frau Leh*
migke. Im Anfang wurde ich bei Gelegenheiten,
wie Gesellschaften und Wäscheplatten, zur Haus ¬
arbeit zugezogen wie bei der gnädigen Frau Mama!
Ja, die Frau Mama! Das war eine Dame., Da

hatte alles seinen Chic und man wurde anstandrg
behandelt. Sie wußte, man that, was man kann.
und mehr kann man nicht. Und so nobel in allen

Dingen! Da ist Frau Lehrmgke anders, nicht einen

Krümel mehr giebt sie als sie muß und. da feilscht
und knausert sie noch. Und als sie mrr eines Tages
vor allen Waschfrauen sagte, meine, Arbeit wäre

Bummelarbeit und die Plätterinnen m der Stadt
leisteten dreimal so viel an einem Tage, sagte ich ihr
mit allem Respekt, der einem vor der Herrschaft gu«
kommt, mag sie nun sein wie sie wolle, wenn gnä ¬

dige Frau sich wollen eine Plätterin aus der Stadt
kommen lassen, bin ich es zufrieden, und wissen
Sie, was sie mir darauf antwortete? Das sei ihr
sehr lieb, denn chi ruinire ihr alle Oberhemden
ihres Mannes durch mein schlechtes Plätten. Seit ¬
dem sind wir geschiedene Leute. • (Forts, folgt)
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5krug oder Glas?
feuchtfröhliche Plauderei von Otto Franz Gensichen.

Baiern, Berge, Bier, — in dieser dreifachen
Alliteration ist die knappste Charakteristik des tu»

nerhalb der blauweißen Grenzpfähle umschlossenen
deutschen Bundesstaates gegeben. Die gemüthliche
Behäbigkeit Baierns kommt auch in seinen Bergen
und seinen Bieren zur Geltung. Selbst die höchsten
Gipfel, die Zugspitze und der Watzmann, sind Der»
hältnißmäßig leicht und gefahrlos zu ersteigen und
fönen weder an Höhe, noch an Schwierigkeit des Er-
klimmens mit den Bergesriesen der österreichischen,
schweizer, französischen und italienischen Alpenlän ¬
der sich messen.

Und das Bier? Das echte baierische Bier, wie
es im gesegneten Baiernlande getrunken wird, ohne
für den Export ins Ausland durch einen stärkeren
Zusatz von Sprit zwar dauerhafter, aber auch schwe ¬
rer gemacht worden zu sein? Zu seinem Lobe ist
genug gesungen und gesagt worden, und die höchste
Auszeichnung wurde ihm zu theil, als Fürst Bis ¬
marck es selbst bei Galatafeln einführte und dadurch
die Sitte einbürgerte, daß jetzt in den feinsten Ge ¬
sellschaften nach den edelsten Weinen auch baiern ches
Bier gereicht wird.

Freilich, neben den Weinen vom Rhein und der
Mosel, von Burgund und der Champagne spielt
selbst das beste baierische Bier eine noch bescheidenere
Rolle als die höchsten baierischen Berge nebelt den
Kolossen südlicherer Alpenländer. Der Genuß einer
Flasche Schloß Johannisberger, Steinberger Ka-
binet oder Chambertin im Vergleich zum Trunk
„einer Maß“ baierischen Bieres verhält sich wie eine
Montblancbesteigung zur Ersteigung der Zugspitze.
Hier wie dort ist die Billigkeit und Bekömmlichkeit
freilich auf baierischer Seite.

Wie es zu den charakteristischen Eigenthüm ¬
lichkeiten Baierns gehört, das sonst überall mit dem
sächlichen Artikel gekennzeichnete Wort „das Maß“
in Verbindung mit Bier zu einem Femininum zu
machen und nur von „die Maß Bier“, „eine Maß
Vier“ usw. zu sprechen, so ist auch in Baiern das
charakteristische Gefäß für Bier der Steinkrug imd
nicht das Glas. Allerdings hat seither der Stein ¬
krug auch in andere Lande seinen mehr oder minder
erfolgreichen Einzug gehalten, aber seinen Ausgang
hat er von Baiern genommen. Wo immer man im
schönen Baiernlande sich „eine Maß“ genehmigen
mag, ob im Tucherbräu zu Nürnberg, ob im Hof-
bräu zu München oder im ehemaligen Benediktiner ¬
stift zu Tegernsee, immer wird einem der Steinkrug
mit Zinndeckel vorgesetzt.

Wo sonst in Deutschland ein eigenartiges, ir ¬
gendwie zu Ruf gelangtes Bier gebraut wird,
schänkt man es, soweit sich nicht etwa neuerdings die
baierische Sitte eingebürgert hat. nicht in Steinkrü ¬
gen aus. sondern in Gläsern. In Oesterreich, der
Heimat des von vielen hoch über das baierische Bier
gestellten „Pilsener Bieres“, kennt man als Trink ¬
gefäß fast nur das Glas, und der Berliner füllt
seine eigenartige, nur von Nichtkennern geschmähte,
von echten Kennern aber nach Verdienst mit recht
hochgeschätzte „Weiße“ zwar für das Lager im Keller
auf Steinkruken, aber zum Trinken schänkt er sie in
jenes als „Bassin“ bespöttelte Riesenglas.

Der Baier gilt in Bierfragen als oberste Auto ¬
rität, und deshalb hat der Steinkrug neuerdings
auch außerhalb der blauweißen Grenzpfähle große
Verbreitung gefunden. Jene Leute, die „die Mücken
husten hören“, haben ausfindig machen wollen, daß
das Bier aus dem Steinkruge nicht nur in der Ein ¬
bildung, sondern in Wirklichkeit besser schmecke. Als
Grund dafür wird angeführt, daß sowohl der Blei ¬
gehalt im Glase wie die Durchsichtigkeit des Glases
d. h. der Zutritt des Lichtes, die Schmackhaftigkeit
des Bieres beeinträchtige. Man hat Probett mit
angeblichen Kennern gemacht und sie dasselbe Bier
aus demselben Fasse abwechselnd aus Steinkrügen
und aus Gläsern trinken lassen, und alle Kener
haben erklärt, aus den Steinkrügett schmecke das
Bier besser: in den Gläsern Hape es bereits durch
He Einwirkung des Lichtes und. den Bleigehalt im

»läse an Wohlgeschmack eingebüßt. So versicherten
enigstens „die vereinigten.Nürnberger Braue-
ien“ vor Jahren in einem Rundschreiben, durch

s sie die Ansichten namhafter Persönlichkeiten
w die Frage „Krug oder Glas?“ erbaten.

Die erprobten Zungen jener „Kenner“ in
en! Aber der gewiegteste Weinkenner weiß, daß
wann er abwechselnd Rothwein und Weißwein

.ürft, nach einer Weile den Roth- vom Weißwein

nicht mehr unterscheiden kann, falls er mit fest ge»'
schlosserten Augen weiter trinkt. Oder noch ein ¬
facher: man lasse sich bei fest geschlossenen Augen ab ¬
wechselnd eine Messerspitze voll Zucker, dann eine
Messerspitze voll Salz auf die Zunge legen und koste
sie langsam auf, — schon nach dem drittelt, vierten
male kann die feinste Zunge den Zucker nicht tnehr
vom Salz unterscheiden! Und wenn so markante
Geschmacksunterschiede wie zwischen Rothwein und
Weißwein, zwischen Zucker und Salz bei geschlosse ¬
nen Augen nach mehrmaligem, abwechselndem Ge ¬
nuß nicht mehr zu spüren sind, dann will eine Zunge
einen Geschmacksunterschied des aus demselben Faß
in einen Krug oder in ein Glas gezapften Bieres
wahrnehmen? Einbildung, nur Einbildung! Ab ¬
gesehen davon, daß ein echter Trittker, zumal ein
Baier, sein Glas wohl schwerlich so lange ungetrun-
ken stehen läßt, daß das LichtZeit gewänne, eine den
Geschmack schädigende Wirkung auszuübett.

Nie und nirgends fallt es jemandem ein, den
Wein anders als aus durchsichtigen Gläsern zu
trinken, — die wenigen Fälle, wo der Geldprotz
silberne oder gar goldene Becher reichen läßt, zäh ¬
len nicht mit. Nur heiß genossene Getränke wie
Kaffee, Thee, Chokolade, Buillon trinkt man aus
undurchsichtigen Porzellantassen, weil Gläser durch
die Hitze der Gefahr des Zerspringens ausgesetzt
sind. Und welcher Weinkenner möchte eben der
Freude an dem Geschmack und dem Dufte des
Weines die zwar minder große, aber doch noch
höchst schätzbare Wonne entbehren, sein Auge, sei
es an dem flüssigen Gold, sei es an dem funkelndetr
Purpur, sei es an dem perlenden Schaume des
Rebensaftes zu weiden?

Baiern keltert weder eigenen Wein, noch ver ¬
braucht es sonderlich viel fremden Wein, sondern
es stillt seinen Durst nach „geistigen Getränken“
fast ausschließlich im heimischen Bier. Dadurch
erklärt es sich auch, daß-dort der Steinkrug zu
Hause ist. Jtt Ländern mit starker Weinproduk ¬
tion und starkem Weinkonsum wie in Spanien,
Italien, Frankreich, Oesterreich, den Rhein-, Mosel ¬
und Saargebieten ist man vom Wein her so an das
Glas gewöhnt, daß der Steinkrug auch für das
Bier wenig in Gebrauch ist.

Ich selbst bekenne mich ehrlich als ausge ¬
sprochensten Gegner des Steinkruges. Mutter Na ¬
tur ist gegen uns arme Sterbliche schon grausam
genug gewesen: Schmerz können wir mit jedem
Theile unsres Körpers empfinden, Genuß nur mit
unsern fünf Sinnen. Der Zahn z. B. hat nicht die
mindeste Wonne davon, wenn er den größten Lecker ¬
bissen zermalmt; aber wie rasend weh kann er uns
thun! Die Hand empfindet kein Lustgefühl, wenn
man sie in die theuersten Weine taucht; aber wie
jämmerlich kann sie schmerzen, wenn die Gicht darin
rumort! Und so weiter mit Grazie ins Unendliche!
Deshalb: wenn ein Genuß uns beschieden ist, ihn,
wenn möglich, mit allen Sinnen genießen!

Und unsern edelsten Sinn, das Auge, sollen
wir beim Biertrinken durch das Schlürfen aus
einem undurchsichtigen Steinkruge leer ausgehen
lassen? Gewiß, so schön wie der Anblick des gol ¬
denen Rheinweines, des rubinrothen Bordeaux oder
Burgunders, des perlenden Champagners ist die
Farbe des Gerstensaftes nicht. Aber auch sie ist
augerfreulich, wenn sie in durchsichttger Klarheit
sei es bräunlich, sei es bernsteingelb blinkt! I

Von unsern fünf Sinnen gehen beim Trinken,
so weit der Genuß in Frage kommt, das Gehör
und das Gefühl ohnehin leer aus. Die Haupt- ,
freude hat der Geschmack; nächst ihm, wenigstens
bei Edelweinen, der Geruch; und das Auge kann,
je nach der Durchsichtigkeit oder Undurchsichttgkeit
der Trinkgefäße, an dem Genusse betheiligt werden
oder nicht. Ich, wie gesagt, stimme unbedingt für
die Mitbetheiligung des Auges. Schon Uns Rein ¬
lichkeitsgründen. Habe ich ein durchsichtibes Glas,
dann kann ich, wentt ich es gegen das Licht halte,
mit einem Blick erkennen, ob ich ein klares oder
trübes Getränk, ein sauberes oder unreines Gefäß
vor mir habe. Was dagegen der Steinkrug bei
seiner Undurchsichtigkeit „gnädig mit Nacht und
Grauen bedeckt“, das mag der Bierzapfer und das
Schankmadel wissen! Oder auch nicht! Ob der
Steinkrug rein ausgespült, ob die trübste Neige
darin verzapft ist, — sehen kann es der Trinker
nicht! Und schmecken? Die Sauberkeit gar nicht,
die Neige wenigstens nach längerer, schwererer
Sitzung nicht mehr.

Ich trinke aus Steinkrügen nur dann, wenn

durchaus kein Glas zu haben ist, und auch dann
nur mit geschlossenen Zähnen, damit sich an dem
„Gehege der Zähne“ staue, was die undurchsichttge
Fluth etwa Ungehöriges mit sich führe. Und da
hat sie, abgesehen von den sogenannten „Bierfischen“
d. h. den von der Tonne abgelösten Pechtheilchen,
int Lauf der Jahre mancherlei Ungebührliches an ¬

gespült: Spinnen, Fliegen, Wespen. Ohrwürmer,
Theile von dem Werg, womit der Zapfen imSpund-
loch umwickelt ist, und dergleichen, — widerwärtige
Beimengsel, die beim durchsichtigen Glase ein Blick
erkennen würde! Für Bierzapfer, Hausknechte.
Schankmadel ist der Steinkrug freilich ein Ideal
des Trinkgefätzes, da er auf Sauberkeit nicht zu
kontroliren ist, und für den Schankwirth hat er
den großen Vortheil: er ist dauerhafter als Glas,
und wenn es zum „Raufen“ kommt, zerschellt er

selbst am härtesten Schädel kaum.

Handelsnachrichten.
Breslau, 27. August. (Samenbericht.) Die ver ¬

gangene Woche brachte endlich trockene und wärmere Wit ¬
terung, die es ermöglichte, die Erntearbeiten energisch und
mit Erfolg zu fördern. Die Nachfrage nach Zwischen ¬
saaten war demgemäß eine recht kleine und beschrän te sich
in der Hauptsache auf Inkarnatklee und Sandwicken sowie
Johanmsroggen. Das Angebot en Saatgetreide wurde
lebhafter, jedoch sind Nachfragen noch immer ziemlich mäßig.
Preise unverändert.

Ich notire und liefere seidefrei: Rothklee 50—56 M..
Weißklee 65—85 M.. Schwedischklee 71—80 M., Inkarnat ¬
klee 1902er Ernte 13—17 M., Gelbklee 20—25 M., Wund-
klee 60—70 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45M.,
Englisch Raygras imp. 20—22 M., Italienisches Rapgras
imp. 21—23 M.. Thymothee 33—42 M., Seradella 9 bis
11 M.. Senf 14—19 M.. Knörich, langrankiger 15—17
M., kurzer 13—15 M., Oelrettig —M., Sandwicken
22—28, Johannisroggen 9,50—10 M. per 50 Kilo netto.
Lupinen, gelbe 15—16 M., weiße 13—15M.. blaue 12 bis
14 M., Wicken 15—17 M.. Peluschken 20—23 M., Viktoria-
Erbsen 21—25 M., Pferdebohnen 16—18 M. per 100 Kilo ¬
gramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 27. August. Weizen stark weichend. Ge

handelt ist inländischer weiß 740 Gr. 152 M., russischer
zum Transit roth 783 und 793 Gr. 125 M., 807 Gr. 126
M.. hochbunt 729 Gr. 126 M. per Tonne. — Roggen
inländischer niedriger, russischer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 660, 663 und 672 Gr. 132 M., 714 und 726
Gr. 134 M., 714 Gr. 135 M., 691, 694, 697, 699, 702,
705, 726 und 738 Gr. 136 M.. rusi. zum Transit 738,
753 und 756 Gr. 103 M., 747 Gr. 104 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste, niedriger. Gehandelt ist inlän ¬
dische große 656 Gr. 112 M.. rusf. zum Transit kleine
609, 629, 650. 656 und 662 Gr. 90 M., 609, 621, 629 und
632 Gr. 92 M., Futter- 86 M. per To. — Wetter: Schön.
Temperatur: + 15 Grad R. — Wind: NO.

Magdeburg, 27. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,30—5,60. Ruhig. Brotrafsinade I. o. Faß
27,821/2. Krystallzucker I. m. S. 27,57%. Gem. Raffinade
mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per August —,— Gd., —Br., per September 6,12 1 / 2
Gd., 6,20 Br., per Oktober-Dezember 6,50 Gd., 6,55
Br., per Januar-März 6,727- Gd., 6,77% Br., per Mai
6,95 Gd., 6 , 971/2 Br. — Ruhig.

Hamburg, 27. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holsteinisch, und mecklenburger —, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 127,50. - Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 106,00. — Mais fest, 130,
runder 107,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 6,60. — Wetter : Regen.

Pest, 27. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br., per April 6,96 Gd.,
6,97 Br. — Roggen per Oktober 5,85 Gd., 5,86 Br., per
April 6,10 Gd., 6,11 Br. - Hafer per Oktober 5,43 Gd.,
5,44 Br., per April 5,73 Gd., 5,74 Br. - Mais per
August — Gd., — Br., per Mai 5,34 Gd., 5,35 Br. —

Kohlraps per August 10,10 Gd., 10,20 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 27. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per August 21,85, per September 20,65,
September-Dezember 20,60, per November-Februar 20,40.
—- Roggen ruhig, per August 15,00, per November-Februar
15,25. — Mehl behauptet, per August 30,90, Sptbr. 28,40,
per September-Dezember 27,60, per November-Februar
26,65. — Rüböl behauptet, August 57,25, Septemb. 57,50,
Per September-Dezember 58,00, per Januar-April 58,75.
— Spiritus fest, per August 32,25, per September 32,25,
per September-Dezember 32,25, per Januar-April 33,25.
— Wetter: Bewölkt.

,
Amsterdam, 27. August. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
schwächer, per Oktober 129. — Rüböl loco 27% per Sep ¬
tember-Dezember 27, per Mai 27%

London, 27. August. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 27. August. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Getreide ruhig, Pretse unverändert. Weizen mitunter
matter, Gerste fest.

New-York, 26. August. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 9, do. für Lieferung per Ok ¬
tober 8,33, für Lieferung per Dezember 8,26, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8% — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. Schmalz Western Steam 11,15, do. Rohe u. Brothers
II, 30. — Mais Tendenz —, per September 65% per
Dezember 48% per Mai 44%. Rother Winterweizen loco
77% Weizen per August —, per September 75% do. per
Dezember 72% do. per Mai 74% — Getreidestacht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Rio
Nr. 7 per Septbr 5,40, per Novbr. 5,50. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05. Zucker 2% Zinn 28,00. Kupfer
II, 50—11,65. Speck Chicago short clear 10,80, Pork per
September 16,87%

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 9136 381 Dollars gegen 8 236 016 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 27. August.
Weizen per September . .

— D. 75 C.
per Dezember — D. 72% C.

Geldmarkt.
Berlin, 27. August. Die heutige Börse hatte im

Großen und Ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte
Vorgängerin; die Grundtendenz blieb fest, doch kam dies
nur m den Kursen zum Ausdruck, denn das Geschäft blieb
sehr ruhig, da nichts vorlag, was zu einer regeren Thätigkeit
Anlaß hätte geben können. Nur wenige Papiere erfreuten sich
eines einigermaßen in die Augen fallenden lebhaften Ver ¬
kehrs. Der Schluß gestaltete sich allgemein recht fest.

Von den österreichischen Arbitragepapiereu begegneten
Kreditaktien zu anziehendem Kurse größerer Kauflust:
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,00—16,20 bez. Franzosen
153,90 bez. Lombarden 18,40 bez. Anatolier 89% Gd.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 83,10 bez. 4%proz.
Chinesen 92,20 bez. Türkenloose 113,75 bez. Buenos-Aires
39,25 bez. Diskonto-Kommandit 184,60—5,25 bez. Darm ¬
städter Bank 135,75—6 bez. Nationalbank 115,60—75 bez.
Berl. Handelsgesellsch. 157—7,25 bez. Deutsche Bank 208,50
bis 9,10—9 bez. Dresdner Bank 144—4,25—10 bez. Dortm.-
Gron. 183,60—4,25 bez. Lüb.-Büchen 148—9,10 bez. Marien.
burg-Mlawka 75-5,50 bez. Gotthardbahn 172,30 bez.
Jura-Simplon —,— bez. Transvaal 167,75—8,60 bez.
Canada-Pgcific 135,50—40 bez. Prince Henri 97,30—10 bez.
Große Berl. Straßenb. —,— bez. Hamburg-Amerika 107,00
bez. Nordd. Lloyd 107,20 bez. Dynamit-Trust 171,90—75
bez. Meridional 129,20 bez. Mittelmeer 89,40 bez. Ost-
preuß. Südbahn 80,10—75—50 bez. 3proz. Reichsanleihe
92,80 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 27. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,20, Franzosen 154,10, Lombarden
18,30, Gotthardbahn 172,00, Deutsche Bank —, Dis ¬
konto-Kommandit 185,40, Dresdner Bank —, Harpener
162,75, Hibernia 171,25, Portugiesen 30,00, Schuckert 91,10,
Nationalbank 116,00, Türken 114,00. — Fest.

Wien, 27. August. Ungarische Kreditaktien 732,00,
Oesterreichische Kreditaktien 682,75, Franzosen 717,60, Lom ¬
barden 70,00, Elbethalbahn 466,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,75, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15,Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,05, Bankverein 455,50,
Länderbank 419,50, Buschtier. Lt.B. —,—, Türkische Loose
III, 50, Brüxer —,—, Alpine Montan 390,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,20, Tabakaktien —.

— Still.
Paris, 27. August. 3 proz. Rente 100,97%, Italiener

102,52%, 3 proz. Portugiesen 30,15, Spanier äußere An ¬
leihe 82,30, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,50, do. Gr.
D. 28,90, Türkische Loose 118,75, Ottomanbank 567,00,
Rio Tinto 1078, Suezkanalaktien 3942. — Träge.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 27. August. Wasserstand 1,03 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 27. August. Es sind heute von hier ci6i

geschwommen: Tour Nr. 172—174, Müller mit 29 Motten.

A» unsere mehrUen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis
Westens IvUhrm«.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

der WeuMn liefe.

Berliner Börse vom 2V. Augn§t. Umrechnungssitze: 1 Fr.: 80 Pt | öest 1 <L Sold: 1,00, t Er.: 85 Pf. 1 1 (L holL: 1,70 « 1 Siu t,U£
1 BbL: 246 , 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4^0 |1 IsrtrL 30,40 g Disc. Bb. 3, I»h. 4, Peit.

oh. Fonds u. Staats-Pap. j
'chs.Schatz .

eichs.-A.
nnk.b.1905

do.
. cons. A.
snk. b. 1905

do.
Anl. 1887 .

amort. 1893
do. 1897

t.-A. 93-99
do. 1896
io. 1899

ibg. Pr.-A.
Prov.-Obl
Prov.-Anl.
•Prov.-Anl.

do.
Prov.-Obl.

XI, XIV,
Anl.
do.

Prov.-Anl,
do.

*. Pr. - Anl
ner St.-A. .

, 0 . 1882-98
lefelder St.-A.

38l.St.-A. 80-91

»mberg. St.-A.
.arlottsnb. 1899
berf.St.-Obl. 99

js. St.A.rV,V(98)
dann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mnndener St.-A,.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nennt,
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

1 Sächsische
l de.

4
ZV,
3tz
3

ZI
aC
3

38
38
3

i s

4

38
3jZ
3$
sC
3

P

3
3X
4

38

P
P
4

ZI
Z%
3 i
ZI
4

P
«s
4

P
4

P
?
4
3)

f
4

3K
4
Bi

105.200
102.700
102.700

02.800
102.7060
1 02.7060

«2.500
100.40bB
l0O.75bG

80.250

90.10b

98.90b
99.50b
S9.50b
89.00b

100 . 20 b

105.008
90.00b

lOO.OOb
104.700

»9.40b
100.400
100.408
103.700

99.90G

104.00b
io:r.70b

99 . 00 a

99.508
9» «Ob

108.100
98.900

118.300
109.300
103.75b

99.900
90.250

99.900
89.75bB

Z OO 000

103.900
99.2560
99.700
S9.506B

102.700
99.600

99.80b

Sächsische.
Schles. altld.

SchL-HlstLC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Nennt,

do. do.
£ Pommersche
e do.

’osensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holet,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L,
Oldenb. 40 Th.-L.

!r

89.700

101.500
103.000
104.100

99.250
89.250

103.900
! 00.000
104.000
S 00.000
103.90bG
100.000
103.901)6
100.000
103.90b

103.7 5b
99.800

103.900
99.800

102.90b
103.90b

99.900

99.900
146.90ÖG

132.100
137.30b
133.40b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
do.Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A-G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 32

3 127.200

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 | Argentin. Anl.
4 * 4 | do. innere

44 do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895

do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do. Goldrente

88.000
76.8060
76.60b
90.000

106.30b
100.1 Ob
101.2050

92.20bB
41.500
31.7O0G
44.100

103.40bG
lOl.lObG
103.7060

153.100
SO.oObG
97.7 5oG
85.2050

lOO.SObB

»7.0020

71,8060

100.8020

113.500
102.208

98.5066
»l.OObB
93.100
76.lOb
39.300
78.0020

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Halberat. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionälbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer N ordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

133.000
87.000

183.5060
53.750

112.000
148.5060

7 5.2 ObB
80.10b

154.30b
18.40b
39.90b

178.50b
171.70bG

89.25b

167.75b
41.60bG

Eisenbahn-PrioivObligat.
Gaiiz. Carl-Ludw.
Oe 8 t.-Ung.Stb, alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Brgänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.snk.1909

94.6030
109.350

63.30G
193.30 0

99.00b
102.300
101.506G

68.3060
101.200
101.208

87.500
103.600

, 99.800

Deutsche HypoUu-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, xvn..
Dtsch. Order. I.

do. II
do. vni.
do. IX. u. Ha
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-fl-II
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Byp.-Bank
Preues. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk.I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do- do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XL.XLIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
Rh ein.H.-P» .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,IU.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Weatd. Bodencr. 4

de. do. m, s

P
3

1
4
4

?
II
I

100.400
»6.5000

lOO.GObG
lSO.GO&G
110.50bG

»6.600
] 03.3000
100.3 OoG

»5.5Ob0
ioi.ioeo
100.30ÖG
1U0.75ÖQ

»6.600
97.500
95.000

10l.90o0
»5.600
68.25bG
62.500
96.0000

100.400
137.1000

98.75ÖQ
»ä.OObG
»9.500

9».50bQ

113.000
115.350
100.90DQ

»6.250
95.7060

103.5060
S».40bG

99.0060
93.8060

100.100
»5.300
»5.5060
95.6060

102.2560
1 00.2590

99.600
100.7060

96.6060
97.900

1 00.75bG
95.2560
09.5060

100.800
95.0060

101.000
95.500

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank fdo. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk h

do. Credit 0

do. Hyp. 716
Breslauer Diec.-B. 0

do. Wechsler-Bk. H
Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank . u
do. Genossensch.

Disconto-Comm. .

3
8

Dortmund. Bankv. 6

Dresdner Bank . 4
Duisburg-Ruhr-B. n
Essener Credit-V. 6

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4
Köln.Wechs.u.C.B. 116
Mein. Hypoth. 80g 7
Mitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creöitbk. 5)6
Nationalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5

Qsnabrücker Bank 716
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.

0
7

do. Ctr.Bod.Cr. 8 og 9
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.

9

S‘
do. Wests. Boder. 6

Schaaffhaus. Bkv. 5
Schles. Bank - V. «8
Südd. Bodencred. 7X
Westd.Bodencr.-B 6
W estfälischeBank 5

134.100
129.25bB
151.3060

90.3060
157.25b

116.25bG
108,000
139.500

IOI.OOB
135.751)0

184,6060
110.100
144.00bG

147.256B
127.100
118.400

88.600
134250

82.2060
109.50bG
115.7560
102.3060
136.750

I 6 . 6 O 0 Q
139.00b
167.5060
lOl.OObO
155.750

124.000
117.0060
143.900
170.600
124.0060
114.800

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düasld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

,?
7

10
12
10
12

0
12

0
28

6
20
IZI
18
12

9

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengs tenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckeri
Lindener Brauerei
L.LöwediCo. Mach.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. b Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupfer werk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.

127.500
«8.008

170.8060
183.0060
178.25b
248.0060
124.2560
161.7560
101 0060
187.750

0.900
262.75b
187.7566

164.508
172.35b

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
dp. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

20
12
13
38
28
20

7 L
;

0
20
17
19 *

12 I
9
6
3
0
0
7
9

68
8
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

8
101

3

l*

335.000
287.000
197.500
324.80b
301.500
312.0060
118.750

50.000
351.000
300.000

228.0060
148.758
151.5060

95.75b
119.4060
118.250
107 4066
109.000
147.8060
154.000
120.0060
20 7.0060
196.500

80.000
I21.750G
151.9060

76.758
167 7560
11 8.000

7 7.256B
169.5060
141.750

106.75b
162.000

80.100
206.OOb
107.40b
176.5060

30.60b
107.2560

HarkortBrgb.Pr.A 7~
Harpener Bergbau 10

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia . . . 13
Hörder Bergwerk 0

- do. Pr.-A. Lit. A. 10
Hösch.Eis.u.Stahl 10
Huldschinsky . . 4
Inowraziaw. . . 6
Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30
Koni gs-u.Laur ant. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv. 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. 6
Massener Bergbau 7
Menden&Schwert. 4
Oberschlec.EisbB. 3

do. Eisen-Ind. 2
Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk 10
ßiebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten IO
Sächsisch. Gussst. 3Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten 16
Stolbrg. Zink-Acf.
Warsteiner Grub.

5
0

Wests. Staklwrk. 0
WittenerGusetahl; 12

Bergwerks- u.

Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

An An. St -Pr

Hütten. Ges.
rjL .550
88.5060
89.750

521.000
2 1 6 2560
183.5060
144.000
3 7 3.0060
326.10b

37.50b
191.2560

43.90b
122.0060
169.20b
102.50b
127.50b

93.90b
162.30b
144.750
170.40b

6.750
112.0060
143.5ob
102 . 00 b
122.0060
141.3060
196.0060
337.5060
107.7O6B
171.5060
243.000
107.0060

99,100
44.60b
86.000

112.000
84.0060

1 12.30b
114.0060
126.5010
144.5060
197.500
143.7560
169.000
330.0000
324 OOB
124.1060

47.900
120.300
157.8060

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. 3

^

Brüss. n. Ant. 8 T. 3 —

Kopenhagen. 8 T. 4
London . . 8 T. 3

do. 3M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8 T. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien . . . 8 T. SS 85.350

do. 2 M. 3S —.—

Italien.Plätze 10 T. 5 —♦—

Petersburg fff. 4S

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke
Soverereigns pro St..

Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon», kleine.

16.23b
20.49b
16.215b
4.1925oQ
81.30b
20.4760

81.30b
168.80b

85.4060
216.25b

KSSi rvctttt-Auslichtcil
auf flr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Dentschland.

29. August. Sonnenschein, wolkig,
meist trocken. Ziemlich kühl.

30* August. Wärmer, sonnig, strich ¬
weise Regenfälle. Sehr windig.

31. August. Wolkig, theils sonnig,
warm. Strichweise Regen, Ge ¬
witter. Starke Winde.

1. September. Wenig verändert,
vielfach Regen und Gewitter.

2. September. Kühler, Regenfälle.
Sehr windig.

3. September. Ziemlich kühl.
wolkig, theils heiter. Regenfälle.
Stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 27. August

Etationen.

eor.o.O®
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.i.mm

Wind. Wetter Si
Christiansund 757 0 wlkls. 12
Skagen 784 OSO Dunst 12
Kopenhagen 764 ONO bedeckt 13
Stockholm 766 Windst h. bed. 13
Haparanda 763 NW heiter 12
Borkum 768 ONO Regen 14
Hamburg 759 ONO Regen 13
Swinemünde 761 ORO bedeckt 15
Neufahrmaffer 764 O bedeckt 15
Memel 765 SSO, h. bed. 15
Stillt) 757 SSO h. bed. 17
Frankfurt a. M. 757 SW bedeckt 16
München 760 W bedeckt 16
Chemnitz 757 W bedeckt 15
Berlin 753 SO bedeckt 16
Hannover 758 NO Regen 14
BteSlau 759 SO h. bed. 18

Allein, kein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne
Verm., werd. Damen m. gr. Verm.
sof. nachgew. Send. Sie Adreffe
Fortuna. Berlin S.W. 19.
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Heute Mittag \2 l k Uhr entschlief nach

schwerem Leiden mein lieber Mann, unser treuer

Vater und Bruder, der

prakt. Arzt

Dr. Eduard Borkowski
im 49. Lebensjahre. (126

Dies zeigt tief betrübt im Namen der Hinter ¬

bliebenen an

Nakel, den 27. August 1902

Emmy Borkowski,
geb. Dudy.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
30. August, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer ¬
hause aus statt.

Am 27. h. starb in Nakel unser langjähriges
Vereinsmitglied

Herr Dr. Ed. Borkowski
Durch enge kollegiale Beziehungen mit ihm

verknüpft, empfinden wir seinen frühzeitigen
Verlust schmerzlich und werden ihm ein ehren ¬

volles Andenken bewahren. (270

Der Verein der Aerzte
des Bromberger Regierungsbezirks.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der bewohn ¬

ten Gebäude werden hierdurch aus
die Bestimmungen der Polizei-
Verordnung vom 23. Juli 1897
hingewiesen, wonach die Ein ¬
gänge, Flure, Treppen, Kor ¬
ridors n. s. w. vom Eintritt
der abendlichen Dunkelheit
bis zur Schließung der Ein-
gangsthüreu, jedenfalls aber
bis 10 Uhr abends, aus ¬
reichend zu beleuchten sind.

Zuwiderhandlungen werden tut*

nach sichtlich zur Anzeige gebracht.
Schleusen««, d.28.August 1902.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Heute früh um 7 3 / 4 Uhr
verschied sanft nach längerem
schweren mit Geduld ertragenen
Leiden mein innig geliebter
Mann,unser guter Vater, Groß ¬
vater, Schwiegervater, Schwa ¬
ger und Onkel, (1794

der Ingenieur

Ludwig Schreiber
im 68. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Emma Schreiber

geb. Encke
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonn ¬
tag um 4 Uhr v. d. Leichenhalle
des alten Friedhofes aus statt.

* i

Bekanntmachung.
Nach § 3 der Polizei-Verord

ltitng vom 14. Juni 1876 sind
die Straßen und Rinnsteine
jeden Mittwoch und Sonn ¬
abend Nachmittag gründlich
zu reinigen, d. h. bis auf
die Sohle ausznschippen und
auszufegen, auch während
der Sommermonate mir rei ¬
nem Wasser auszuspülen.

Indem ich die Hausbesitzer hier ¬
auf hinweise, bemerke ich, daß
Nichtbeachtung dieser Verordnung
zur Anzeige gebracht wird. (445

Schleusenau,d. 28 August 1902.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

tSH-GGOHGOGOOD
- Institut I“ ^

von (262 ^

Balletmeister Jj. Wittlg.
Anfang Oktober beginnt wiederum mein diesjähriger

HttMiUiz-kmsils.
Da ich die Erfahrung gemacht habe, daß ein öffentlicher
Restaurationssaal störend auf einen schulgemäßen Tanzunter-
richt einwirkt, habe ich mich veranlaßt gefühlt, den Privat,
saal der Herren Fielitz u. Meckel, Wilhelmstr. 3, welcher seit
Jahren zu demselben Zweck benutzt wurde, zu miethen.
Gleichzeitig weise ich auch darauf hin, daß wie alljährlich
stets die neuesten Tänze meinem Lehrplan hinzugefügt

werden. — Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister E. Wittig,

geprüfter Lehrer der höheren Tanzkunst,
Schleinitzftraße 1.

Ciu jaus-iener
welcher auch Bier zapfen kann,
wird bei gutem Gehalt sof. verl.

Patzer’s Etablissement.

Jung. Hausdiener
vom Lande, welcher m.Pferdsn um ¬

zugehen versteht, verlangt (270
H. JerichovfySbrnmarft.

in HsllskilM
Brunnenstraße 10.

kann sich
melden

H. Schulz.

Ord. Biersllhrkk verl. (1775
Wallstr.6.

AiloM.LsHnrsche, wird
• gesucht.

W. Volkmann, Wollmarkt 5/6.

$ntemcht in doppelter Knchfnhrnng,
Korrespondenz nnd Stenographie.

Neue Kurse für Dame it und Herren
1. September. Rechtzeitige Anmeldung erbittet

Emil Steffen, Mtoriastraße 6 .

beginnen am

(270

$n Hnnnsn. Münden.
DieVorlesungeu d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

Eine durchaus perfekte

Inillennrbtiterin
kann sich melden bei (270

F. Wakarecy, Friedrichstr. 21.

Besseres KiilderniMeU'
nicht unter 16 Jahren, das auch
nähen u. Handarb. m. kann, sofort
verlangt. Wilhelmstr. 60, I.

empfiehlt Emil Mazur.

Junge Fasanen,
junge Rebhühner empfiehlt

Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Prima Ural.Caviar,
frischen Rauchlachs,
Rauchaale, Flundern,
Kieler Bücklinge,
frische Delikateß-Heringe
ohne Gräten in versch. Saucen,
Anchovis-Paste, Sardell en,
BOI WT Capern

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

An älteres Tieiistinädlsseil
mit guten Zeugn. z. 1. Oktbr. er.

gesucht Bahnhofstr. 62, I.

1 Aufwärt. f. b. N. Bhnhfst. 76.

Der Gesang-Unterricht
beginnt

am 1 . September.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

täglich von 1—3 Uhr.
Die erste Chor stunde findet

Mittwoch, d. 1. Oktbr. statt.
Marie Schwadtke,

356) Kornmarkt 2.

Verein
Eisernes Kreuz.

Die Herren Kamera ¬
den, welche sich ander

Kaiserparade
in Posen betheiligen, ersuche ich,
mir dies bis spätestens zum
1. September früh schriftlich
oder mündlich mitzutheilen. Bei
schriftlicher Meldung bitte ich um

Angabe, ob Mil'tär-Fahrschein
gewünscht wird. <Abf. 3. 9.1 Uhr
morgens; Anmeldung bindet für
den Fahrpreis.) (386

Mündnor, Stadtfekretär,
Vorsitzender.

Herein junger Kaufleute.
Keilte Donnerstag Abend

fr. Sauer s Garten.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 20. August er.,

vorm, von 9 Uhr ab, werde ich tu

Schleusenau, Chausseestr. 107,
im Aufträge des Konkursver ¬
walters Herrn Beck die zur
Gierig’ streit Konkursmasse gehöri ¬
gen Gegenstände, als: (159

verschied. Särge, Möbel, Sarg ¬
füße, -Beschläge und -Griffe,
Sterbehemden, Sandpapier, 5
Kruken Lack, 1 Pack Leim, 1 Thür,
1 Svind nt. Glasscheiben, Bretter
und Bretterabfälle, Hobelbänke
mit Werkzeug, 2 Zpinde mit
Hobeln, Zirkel, Feilen, Bohrer
u. s. w.» 28 Schraubzwingen,
4 Fournirböcke, 1 gr. Sarg-
kasten, 4 Flügel Fenster mit Be ¬
schlag, Bettstelle. 1 silb. Taschen ¬
uhr it. s. w.,

gegen Baare Zahlung öffentlich
versteigern.

Hofmeister,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Studentin WtN-ch-
zu ertheilen. Off. unter G. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ScMeising’s

Asphalt-Papier
das Beste vom Besten für feuchte
Wände und Pilze, pro Rolle circa

6 üm, ä 1 Mk.!!

Abzieh-Papier
in Eiche rclr., a 85 Pf g.67 cm breit,

neu assortirt auf Lager!!
Erstes Ostdeutsches Tapeten-

Versandhaus (404

Gustav Schleising
P°s°n,Bromberg,D°»zig.
Möbeltransporte

unter Garantie in anerkannt tadel ¬
loser Ausführung übernimmt

F.Wodt&e, Danzigerstr. 131/32
und Livoniusstr. 12. (264

Möbel-Beiladung
nach Berlin

per Ende September gesucht.
F. Wodtke, Möbeltransp.

4-6000 Mark auf kl. Haus
2. St. gef. Off. u. 24 a.d.G d.Z. erb.

2000—3000 Mk. gesucht.
Off. u. T. U. a. d. Geschst. d. Z.

Erstes Bromberger Komtoir
in Zahlungsarraugements

für alle Stänoe; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause Rio' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in elltf^recf)e^s
den Raten geleistet. Schön feld.

Atstellige Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe b. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs ¬
werthes erbeten an (123
Subdirektorvoidsleii»,Posen.

Ich empfehle mich dem ge ¬
ehrten Publikum zur Aus ¬
führung sämmtlicher

Nolstrrarbeitk«,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte Sopha’s und
Garnituren werden dcrNen-
zeit entspr. modernisirt. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer-
dekorationen, der Neuzeit
entspr., zu soliden Preisen.

A. Mennig,
Tapezierer nnd Dekorateur,

Viktoriastraße 12.
Von Oktob. Prinzenstraße 6.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 29. August er.,

nachm 4 Uhr, werde ich Vikto
riastr. 3 im Lagerräume von
Schulz & Winnemer freitu.

M Kilogramm He«
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (159
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wobnuugseiurichtuilgeil

für ledige Offiziere,

4 Schlaf- «ui» Herrenzimmer und Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon, mmmgmmt

■

6

Aufwärterin verlangt
1796) Schleinitzstr. 24, I l.

Aufwärterin gesucht
Elisabethftr. 30, pt., Portal I.

Eine Aufwärterin
sucht
270)

Gutsche, Schleusenau,
Friedenstraße 20.

Sauberes Aufwartemädch.
gesucht. Boiestr. 2, 2 Tr.

Örd. Auswärterin f. d. Vrm.
Hoffmanustraße 10, 2 Tr. rechts.
Sb. Aufm. vl. z. 1. Bahiihofstr.9,11.

Anst. ehrl. Aufwärt. (Mädch.)
z. 2. 9. gef. Boiestr. 8, 2 Tr. l.

Aufwartemädchen z. 1. Sept.
gesucht. Boiestraße 9, 1 Tr. r.

Schwedische

Preiselbeeren
frisch eingetroffen, Postpackete nach
außerh. ä 2,75M., empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrichstraße 57.

Frische Äatnr-Tiselbutter,
9 U Inh. 8,75 franko g.Nach nähme.
Geffügel-Brntanst. u. Bersd.-
Haus Marggrabowa, Oft Pr.

Me. süßeSahuenbutter vrs.tgl.frsch.
i.a-10K Kolli f.7,80 M.fr. Nichtpass.
zrckn.Wwe.GMschLiHmckchMeu,Gpr.

Prima

Empf. Stützen, Wirthin für
Stadt u. Land, Haus-, Stuben- u

Kindermdchn . sow. Frauen z. 1.10.
it. v. sof. Sämmtl. Personal kann
sich tne:b. U. sof. auch z. 1. Oft- bei

Emilie Stoessel,
Gesinde- und Stellenvermittlerin,

Mauerstraße 34, 1 Treppe.

Mathilde Czmczoll,
Modistin,

Hempelstraße 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬

schaften zur (*258

Anfertigung eleganter io. a.

einfacher Damentoiletten
unter Garantie des Gutsitzens,

auch ohne Anprobe.
Junge Mädchen zum Er ¬

lernen der Damenschneiderei kön ¬
nen jederzeit eintreten.

Empfehle mich d. geehrten Damen
Brombergs (270

vom 1. September a b

nls frifeufe.
AnnaMisch, Danzigerst.21.

DamenuhrEine runde
schweizer

i. Glasgehäuse ist i. Ostrometzkoer
Walde verloren. Geg. Bel. abzug.
bei Adolf Meyer, Fordon.

Bekanntmachung.
Am Freitag, d. 20. Augnst

1902, uachmtttags von 3 Uhr
ab, werde ich tut Aufträge bi§
Konkursverwalters das zur 0.
Abicht'scheu Konkursmasse
gehörige (406

Bilderrahmen- und
Leisten-Lager

Friedrichst.aßc Nr. 53
gegen gleich haare Zahlung öffent ¬
lich meistbietend versteigern.

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, d. 30. d. M.,
vorm, von 9 x /a Uhr ab, werde ich
auf dem Neuen Markt:

versch. noch gut erhalt. Möbel,
Wirthfchafts-, Haus- u. Küchen-
geräth, 1 Ctr. Webe-Baumwolle,
5 Ctr. Sohlenleder-Abfall u.a.m.

meistbietend versteigern.
Siaride, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Rinkauerstr. Ar. 10.

OOOOOOOOOOOOQ

§ Meiaillm-Clicbb §
O Bromberger O
Q Gewerbe-». Industrie-Ausstellung^^
o 1908 ©

billigst zu beziehen durch

xtiMrt Bnürokmi M Ininlig
eoooooooooooo

Albere Knpitnlnnlnge
Neues Geschäftshaus, ^^
in dem Laden mit voll. Konsens,
Miethsertrag ca. 8000 Mk., billig
zu verkaufen. Off. u. A. C. 13
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mein Grundstück in Jägerhof
ist zu verk. C. Plüschke.

1 Firmen'Laterne,
für jedes Geschäft passend,

1 Dezimlimge,
fast neu, bis 100 Kilo wiegend,
verkauft sehr billig (270
A.Czwiklinski, Brückenstr.9.

Schönes Pianino,
fast neu, umzugshalber zu verk.

Fr. Christ, Breukenhoffstr. 5.

Billig zu verk.: 1 neu. Rollwag.,
1 Gestell z. Handwag., 14 rnBrenn-
holz, 10 Sack Räucherspähne, ein
Schaukelstuhl, 1 Kleiderständer,
1 Zinkbadewanne. Blumenstr. 2.

Kleine Ladeneinrichtung zu
verkaufen. Heynestraße 31.

iut er-

lolten,
zu verk. Näh, b. b. Gschst. d. Z.
striibr.Kiuberwlige»,

Ein Schaufenster “MW
z. verk. Naujack, Rinkauernr. 32a.

Vakanz.
Per 1. resp. 15. September

d. Js. sind bei uns gegen
Gehalt, Provision, Spesen
und Vergütung von Eisen-
bahnfahrkoften für eine erste
deutsche Lebensversicherung

2 ReWeaiuteW-cn
zu besetzen. (125

Herren, welche schon für
irgend eine Branche mit

guten Erfolgen gereist haben
und in der Provinz Posen
gut eingeführt sind, werden

bevorzugt. — Offerten unter
Z. 130 an die Geschäftsstelle
dieser Ztg. erbeten.

Die HllilptaMtiir
mit bedeutendem Jncasso ist
für Bromberg ebenfalls an

einen strebsamen Herrn zu
vergeben. Bewerbungen unt.

obiger Chiffre.

Diverse Weinflaschen, eine
Tafelwaage billig zu verkaufen
1783) Friedrichstr. 21.

MMriger Wage« A-L
1785) Kowalski, Jakobstr. 2.

Kuttlw-Dürslthtt
sucht zum 1. Oktober er.

Koppen, Rechtsanwalt u. Notar,
Bromberg. (270

Schriftliche Meldungen.

für Spekiilatioiisgruudst.-Verkauf
ges. Off. u A. 9372 a. b. G. d. Z.

Für Bromberg und Umgegend
eben t. ganze Provinz wird ein

Geneval-
Vertretev

für eine epochemachende
Neuheit

(Schlauchanschlußstücke f. Wasser ¬
leitungsHähne, D. R. G. M. 142467)

gesucht. Offerten an

Carl Förster,
Dresden A., Schloßstr. 18, pt.

Tüchtige Mädchen f hier u.

außerhalb sucht u. empfiehlt vom

l.Okt. Fr.Anna Stahnke, Gcsinde-
vermictherin, Bahnhofstraße 65.

alten Hafer
ohne Gerftenbefatz

Maisschrot

Roggenschrot
Erbsenschrot
Futtermehl

Häcksel v. Richtfiroh
Stroh it. Heu

offerirt sehr billig

Emil Fabian, Etteiftr. II
Fouragegeschäft. (270

Hvnmmftneb
lfr. d. Ctr. ä 1,50 fr. Brbg.

A.Bungeroth,©uiebef.,@r.ßarfelfe \

Alten |aftr
offerirt

C. Albrecht, Musm«,
Fernsprecher 126. (270

nebst Wohnung
Wallstraße 17,

z. leb. Geschäft passend, ist zu verm.

Der itflabcii

Wallstr.17ist 1 kl.Ladeu zu nenn.

Illiizigetssr. Nr. 157
nahe am Weltzieitplatz

eine herrschaftliche Wohnung
v. 6 Zimm., II. Et.» nt. all.Komfort
n. reich!. Nebengel., ev.St. s.2Pferde
n.Wagenrem. pr. 1. Okt. er. z. beritt.

Näheres daselbst beim Wirth. (268

FvltzusSh.grssseMhitng'
7 Zimmer, Saal und sämmtl.
Zubehör, per 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Danzigerstr. 41. E.Löwenthal.

$ronijia!iSrei[enöe.
Suche v. sof. 8 Provisionsreisende
und 3 Kassirer, die Kassirer
müssen kleine Kaution stellen.

Offerten unter L Ei# 11 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zum Vertrieb einer ganz be ¬
deutenden Nutzen abwerfenden,
leicht verkäuflichen Neuheit suche
ich einen fleißigen, energischen und
repräsentationsfähigen (126

hertret««.
H. Schilling,

Dufourstraße 73, Zürich.
Briefporto 20 Pf.
Für ein hiesiges Komtoir

ein junger Wann
mit schöner oandschrift gesucht.
Offerten unt. K. 0. 101 postlag.
Bromberg einzusenden. (269

Tücht. Tischler A»
Frischmuth, Baugeschäft,

1721) Follerstr. 2.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebmräumen wie
oben, sofort zu vermiethen. Näh.
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

1 Wohnung v. 2 Slnb., Küche,
Glasveranda, Garten, v. 1. 10. z.
vermiethen. Thornerstr. 36.

Mcssr.l« herrsch. Wohng.,
3-4 Zimm., Balkon,

Garten, z. 1. Oktober. (1798

Thornerstraße 56
eine Wohnung, 2,3 auch 4 Zim ¬
mer, mit Gartenbenutzung zu verm.

Schleinitzstr. 16 l Wohnung,
4 Zim. m. Zubeh. u. Gartenanth.

Mt griebriä.li^r^ 3 '

vollständig neu hergerichtete
Wohnung v. 8—10 Zimmern

und reichlichem Zubehör
sofort oder für später zu ver-
miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

1 eleg.Wag.,S 3 .,Nr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, Co nt., H. r.

Brölkenstr. 4 , IL inge,
5 sehr helle Zimmer in. Mädchen ¬
stube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut renov., sehr hell. Treppenaufg.,
per Oktbr. zu verm. Berg.

2 ssMfeiil mbl. Ziilliner
zu verm. Danrigerftr. 156, III.

Kleines möblirtes Zimmer
Mauerftraße 13.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Heute: Ermäßigte Preise!
Benefiz für Herrn Grassl»

Gastspiel d. Frl. Elisab. Wiehert.

Don Cesar.
Freitag: Vorletzte Vorstellung.

Ermäßigte Preise!
2. und letztes Gastspiel des Frl.

Elisab. Wiehert.

Der Vogeihänfller
Gambrinusgartei

Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 29. August

Gnsstes

Militär-KoM
ausgeführt v. gesammt.Trompett
corps des Hinterpommerschen Fei
artill rie-Negiments Nr. 53 m*

Leitung ihres Stabstrompet
Herrn G. Vogel.

Anfang 8 Uhr. Eintritt20 ?

270) Gr. Schö

Concordia,
Nur noch einige Gastspi >

der (1
Löwenkönigin

Miss Bll
sowie

das herrliche Progran

Elysiu m-T beat
Heute ermäßigte Presi

gflr Z u m letzten M

Mebelel.
Schausp.i.3Akt. v.Arth.Schnitzl

Borher:
Besonderer Umstände halbe
Lustspiel iitl Akt v.OlgaWohlbrm

Freitag, den 29. August:
Kleine Preise. Z. letzt. Male:

Tilll.
I. Parq. 50 Pfg., II. Parq. 30 Pfg.

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(t. V.) derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchon», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfch- Knchdruckerei
Otto Grmrwald in Brombera.
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